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Halle, den 6. April.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Aus Karlsruhe wird berichtet: wie hier ver-

lautet, wird Kaiſer Wilhelm am Ende dieſes Monats
hier erwartet; am 26. April wird auf dem Forchheimer
Felde eine Kaiſerparade ſtattfinden. Die Studentenſchaft
des Polytechnikums beabſichtigt aus dieſem Anlaß einen
Fackelzug.

Die nächſte Sitzung des Reichstages findet
Dienſtag, den 7. April, ſtatt und beginnt um 1 Uhr. Auf

ver Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der zweiten Be
xathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Abänderung der
Gewerbeordnung.

Dem Reichstage dürfte, nach einer Notiz der N.
A. Z. noch ein kleiner Nachtragsetat zugehen, durch
welchen für die nach dem 1. Oktober in Kraft tretenden
Patentgeſetze beim Patentamt eintretende Umwandlung die
Mittel gefordert werden.Sum Erzbiſchof vor Poſen ſoll, wie der „Nord-

deutſchen Allgemeinen Zeitung aus Poſen telegraphirt wird,
er Weihbiſchof Dr. Likowski in Poſen beſtimmt ſein.

Für den Ban einer Ludwigskirche in Berlin zur
Frinnerung an Ludwig Windthorſt ſpricht ſich die „Ger
nania“ aus.

Dem Jahresbericht des Miniſteriums des Jnnern über
die ihm unterſtellten 51 Straf- und Gefangenenanſtalten ent
nehmen wir Folgendes: Der tägliche Durchſchnittsbeſtand der
Gefangenen war 26 438 (oder 143 Köpſe mehr als im Vor-
e unter ihnen 18 057 Zuchthäusler, 6573 Gefängniß, 1090

nterſuchungsgefangene, davon in Einzelhaft 5201 Gefangene,
vovon 3737 Zuchthäusler. 18 Gefangene begingen Selbſtmord,

134 (darunter 92 Zuchthänsler) verfielen in Geiſteskrankheit. Jn
vereinzelten Fällen kamen körperliche Züchtigungen und Latten-

arreſt in Anwendung. Die J war täglichpro Kopf im Durchſchnitt 85 Pfeinig, der dazu erforderliche
Zuſchuß 54 Pfennig. Mit Arbeitszwang wurden im Durchſchuittbeſchäftigt 23,388 Perſonen. darunter 5573 für den eigenen Be

darf der Auſtalt, 421 für eigene Rechnung der Anſtalt zum
Verkauf und 17395 für Dritte gegen Lohn, und zwar für länd-
wirthſchaftliche Arbeiten 601 Perſonen und für Jnduſtriearbeiten
16 794 Perſonen. Auf Handwerke entfallen 1356 T
1202 Schuhmagcher, 10391 Weber, 580 Schueider, 452 Scbkoſſer.
64 ſonſtige Handwerker. Von dieſen Gefangenen hatten das
Handwecrk vor der Verhaſtung erlernt 125 Schreiner, 304 Schuh
macher, 19 Weber, 225 Schneider, 110 Schloſſer. Als Fabrik
arbeiter wurden unter anderen 1738 Cigarrenmacher,
984 Bürſtenmacher, 969 Maſchinenſtricker, 996 Korb und Rohr-
flechter, 786 Kaxtonnggenarbeiter, 245 Arbeiter in Metall
beſchkägen, Lampen, Klempnerei und Kupferſchmiedewaaren,
230 Arbeiter ir Hanftaſchen, Kokosmatten u. ſ. w., 227 in ge-
drehten Holz Horn- und Elfenbeinwagaren, 192 Knopſmacher,
186 Arbe t in und gefkochtenen n Jn einfachen
Handarbeiten wurden unter Anderem beſchäftigt 422 Mann im
Kleben von Düten, 223 im Flechten von Rohrabfällen, Stroh
und Binſen, Anfetkignng von Ströhmätten, 217 im Federreißen,
117m Zupfen von Hagr, Tau und Wolle u. ſ. w. Von den
Weibern wurden 849 t weiblichen Handarbeiten 2180 mit
Fabrikarbeiten beſchäftigt, darunter 245 mit Tapiſſerie, 344 mit
Cigarrenſabrikation, 162 mit Fabrikation von Federſchmuck und
künſtlichen Blumen Bei einfachen Handarbeiten waren 152 mit
d eteiben. 109 mit Sortiren von Huülſenfrüchten, Kaffee,

umpen u. ſ. w. beſchäftigt. Um den Beſchwerden über Beein-
trächtigung der freien Arbeit durch den Arbeitsbetrieb der
Strafanſtalten abzuhelfen, iſt in letzteren die Anwendung von

Nachdruck verboten.

Wedeutſam ſind die Namen.
Von B. Glogan-

(Schluß.)
Fiſchlein am Hamen! „Wie heißen Deine Schweſtern

cagt ein junger Bruder Studio den anderen. „Edith und
Emma,“ erwidert er und zeigt ihre Bilder. Zwei gelungene
moderue Photogramme, bei günſtigſter Beleuchtung aufge-
nommen. Hübſche Geſichter; das eine derſelben mit feiner
markirten Linien, aber auf Beiden der gleichmäßig liebens-
würdige, ein wenig eitle Ausdruck, der jedem photographirten
Franenantlitz anhaftet. „Welche iſt Edith?“ „Dieſe.“

„Ah ſie iſt entzückend.“ „Emma gilt eigentlich
für die Schönere.“ „Nein, Edith iſt's und was für
ein berauſchender Name!“ „Jn meiner Heimath, im
Flblande, kommt er häufig vor, eine Erinnerung an die
Gemahlin des großen Sachſenkaiſers. Uebrigens wirſt Du
beide Schweſtern in den Pfingſtferien kennen lernen.“
Und als der Papa mit der verwöhnten Emma und der be
ſcheidenen Edith in der Muſenſtadt eintrifft, ſucht er nur
die Erſtere vor der Gefahr einer Studentenliebſchaft zu
hüten. Unnütze Beſorgniß! Das Ohr des jungen Rhein-länders iſt von dem ſenden Wohlklang, der in „Edith“

ruht, berauſcht, Emma gönnt verwundert der Schweſter den
ungewohnten Vorrang und dieſe blüht in der Sonnen-
wärme der erſten Liebe auf, bis ein Aprilſchauer kommt.
Beim Neckarſchaumwein geräth der Vater in gemüthliche
Stimmung und redet ſeine Aelteſte „Dithchen“ an einige
Mal ſogar „Dietrich“. Eine ſeltſame Ernüchterung über
kommt den neunzehnjährigen Schwärmer trotz beginnenden
Weinrauſches. Er findet plötzlich, daß des angebeteten
Sachſenmädchens Geſtalt, Blick und Rede nicht über den
gewöhnlichen Jugendreiz hinausgehen, e Emma
Emmes-— Jn der Nacht ſucht er vergebens, den Namen
Emma in fünf oder v Verſe zu bannen er iſt
kein Schiller. Am anderen en in die Rinde eines
Lindenbanmes geſchnitten, macht Einma“ einen faſt banalen
Eindruck. Und als ſie nächſten Tages bei der Rheinbowle

W Die hentige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfoßt 14 Seiten.
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Gas und Dampfkraſtmaſchinen entweder ſchon eingeſtellt oder
wird nach Ablauf der beſtehenden Kontrakte eingeſtellt werden.
Ausnahmen ſind nur für einzelne, beſonders geartete Fälle zu
gelaſſen worden, in denen nach der Art des Betriebes eine Be
einträchtigung der freien Arbeit nicht zu beſürchten ſteht.

Das Reichsamt des Jnnern hat zu der im Laufe dieſes
Monats ſtattfindenden Konferenz in Bezug auf die Handwer-
kerfrage den Abgeordneten Biehl und den Buchbindermeiſter
Nagler von München berufen. Beide wurden auch zu Vorſtän-
den des Wahlvereins der baieriſchen Centrumsvpartei gewählt.

Aus dem rheiniſch- weſtfäliſchen Induſtriegebiet iſt dem
Fürſten Bismarck zu ſeinem 76. Geburtstage eine beſonders
große Zahl von Glückwunſchtelegrammen zugegangen.
Man darf wohl annehmen, ſchreibt die „Köln. Ztg.“, daß die
Unſicherheit bezüglich der künftigen Entwickelung unſerer Wirth-
ſchaftspolitik es nabe gelegt hat, in den Ausdruck der Dank-
barkeit gegen den Altreichskanzler auch den ſtillen Wunſch
und der Beibehaltung der bisherigen Wirthſchaftspolitik hinein
zulegen.

Als neuer Ehrenbürger der' Stadt Dortmnnd hatte Fürſt
Bismarck verſprochen, aus ſeinem Sachſenwald einige Bäume
für den Kaiſer WilhelmHain zu ſchenken. Die Bänme ſind jetzt
eingetroffen, und zwar 3 Eichheiſter, 6 Abies Douglasii (Dou-
glas-Fichten), 12 Abies Nordmanniana (kaukaſiſche Edeltanne)
und 3. Cupressus Lawsoniana. Die Bäume werden in den nächſten
Tagen, ſobald es die Witterung geſtattet, gepflanzt werden.

Auch eine aus Paris kommende Drahtmeldung ver-
eichnet das bereits mitgetheilte Gerücht, daß der franzöſi-Khe Botſchafter in Konſtantinopel, Graf v. Montebello,

demnächſt den franzöſiſchen Botſchafter Herbette in Berlin
erſetzen ſolle.

Ein Berichterſtatter der „Kreuzztg.“ im 19. han-
noverſchen Wahlkreiſe erklärt es für faſt ſicher, daß Fürſt
Bismarck gewählt werden wird, allerdings erſt in der
Stichwahl und nicht mit großer Mehrheit. Jn ſeiner Zu-
ſchrift an die „Kreuzztg.“ heißt es:

Es iſt kaum mehr daran zu zweifeln, daß es zu einer Stich
wahl zwiſchen dem Fürſten Bismarck und dem ſozialdemokrati-
ſchen Kandidaten kommen wird, dann aber werden von deu
Welfen und Freiſinnigen die meiſten ſich der Wahl r
viele aber auch für Fürſt Bismarck ſtimmen. Für den ſozial-
demokratiſchen Kandidaten werden in der zweiten Wahl nur
wenige Freiſinnige, aber kein Welfe eintreten. Andererſeits

würde Fürſt Bismarck ſicher unterliegen, wenn er mit einem
Welfen oder Freiſinnigen in die Stichwahl käme, da daun die
drei Oppoſitionsparteien geſchloſſen gegen ihn ſtimmen würden.
Daran iſt aber nicht zu denken, weil die Sozialdemokraten durch
die Stimmen der ſtädtiſchen Arbeiter, beſonders Geeſtemündes
und Leers, ein zu großes numerxiſches Uebergewicht beſitzen.
Endlich wird uns noch mitgetheitt, daß der Wahlkampf einen
Grad der Heftigkeit zeigt, wie es in dem dortigen
ſo ſang Aberhaupt gewählt wird, noch niemals der Fall ge
weſen ſei.

ahkkreiſe,

Die Abgeſandten des Sultaus Mandara von Dſchagga,welche ſeiner Zeit dem dentſchen Kaiſer ihre Aufwartung in
Berlin mackten, ſind nach dem Berliner Tagebl. wieder in
iren, urſprünglichen niedrigen kulturellen Zuſtand des Negers
zurückgekehrt. Die Leute haben die Hinterlader, die man ihnen
geſchenkt, bei Seite gelegt, und gehen wieder nach wie vor mit
Schild und Speer, und in der allerdürftigſten Kleidung, das
heißt in einem Lendenfell, einher. Die Uhren und Ringe. die
ihnen der Kaiſer zum Geſchenk gemacht, baben ſie bereits anf
der Rückreiſe, theils an Bord des Dampfers, theils in Sanſibar
verkauft und. ſich für den Erlös in Sanſibar jn deutſchem Vier
täglich gründlich betrunken. Dagegen trägt Mandara ſelbſt den
ihm vom Kaiſer geſpendeten Ring mit großem Stolze.

Kurt Toeppen, der frühere Vertreter der deutſchen Witu-
Gefellſchaft, iſt nach Berichten aus Oſtafrika ſeiner Stellung als
Dolmetſcher beim Reichskommiſſarigt enthoben. Jn Sonſibar
ging der „Krzztg.“ zufolge das Gerücht, die deutſchoſtafrikaniſche
Geſellſchaft wolle ihn als ihren Vertreter nach Lamn ſenden.

Die überſeeiſche Answandernug aus dem Deutſchen Reiche
über dentſche Häfen, Antwerben, Rotterdam und Amſterdam

von Papa ſein „Emmuckelchen“ genannt wird, iſt der
flüchtige Herzensirrthum vorbei.

Und ſo kommt's, daß die verwöhnte Emma nur einen
ſchlichten CichorienFabrikanten heirathet, und die daheim
wenig begehrte Edith hart an der Grenze der Dreißiger
von einem jungen reichen Jnriſten in die Weſiprovinz, an
den häuslichen Heerd geführt wird.

Wie Fiſchlein am Hamen! „Wer iſt hier Ballſchön-
heit?“ fragt der jüngſte Lieutenant der kleinen Garniſon.
„Ebba von Werdenhofen,“ wird ihm erwidert. Auf der
erſten Reſſource glaubt er ſie in einer bildhübſchen Brünette
gefunden zu haben. „Nein das iſt nur Meta Kuller-
mann.“ „Aber entſchieden die größere Schönheit?“ „Ja

ſie iſt friſcher, aber ſie zieht nicht.“ Und die hübſche
Kleine zeigt ſich wirklich ungelenk in Bewegung und Haltung. Sie
iſt eine feinempfindende Natur, und ihr Name drückt ſie nieder.
Sie erinnert ſich namentlich der geſellſchaftlichen Leiden, denen

ihre Stiefſchweſter Miranda Kullermann ausgeſetzt geweſen.
Harmlos war dieſe aus dem Genfer Jnſtitut, wo der Con-
traſt zwiſchen ihrem Vor und Zunamen unbekannt geblie-
ben, in die Vaterſtadt zurückgekehrt aber die Lächerlich-
kei: ſchritt ihr voran. Um ſie zu beſiegen, hätte Miranda
teufliſch ſchön, teufliſch geiſtreich, tenfliſch luſtig ſein müſſen

und ſie war einfach, ernſthaft, ſchüchtern. Unter dem
demüthigenden Einfluß der Komik, die ſie umſchwebte,
würde ſie affectirt, ſonderbar, lächerlich. Vor zwei Jahren
hat ſie ſich endlich nach England gerettet, wo Niemand an
der german governess Miß „Mirände Köllermän“ An-
ſtoß nimmt. Meta trägt ſich mit dem Gedanken, ihr in's
Exil zu folgen.

Meiſtens ſteckt im Vorurtheil ein richtiges Urtheil.
Weſſen Eltern in der Namenswahl geſchingcklos und exeen
triſch verfahren, an dem mag wohl angeerbte Verſchroben-
heit haften. Nur hier trifft's nicht zu. Miranda hat von
ihrer romantiſchen Mutter das beſſere Theil, Gemüthszart-
heit, mitbekommen und überragt in der Bildung ihren
gutmüthigen Vater, der den Feen-Namen unter die Kuller-
mann's ſchmuggeln ließ.

Aber eine Rächerin erwächſt der unglücklichen Familie
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umfaßte nach dem neueſten Monalsheſte zur Statiſtik des
Deutſchen Reiches im Februar 4969 Perſonen, von denen 2240
über Bremen, 1042 über Hamburg, 89 über andere deutſche
Häfen (Stettin), 1269 über Antwerpen, 92 über Rotterdam und
37 über Amſlerdam gingen. Die ſtarke Auswanderung über
Antwerpen, die, wie wir in No. 153 d. Bl. bemerkten, meiſt
nach Braſilien geht, beſonders quf. Es ſind in dieſem Hafen
allein 292 poſenſche und 92 weſtpreußiſche Einwanderer einge
geſchifft, und für den März werden die betreffenden Zablen
vermuthlich noch höher ſein. Jm Jannar und Februar ſind aus
Deutſchland zuſammen 7648 Perſonen. ausgewandert gegen 7215
6535, 7060 und 7340 im gleichem Zeitraum der Jahre bis 1887
zurück. Die Auswandernung iſt im laufenden Jahre alſo ſtärker
als in den 4 Vorjahren. Von den d esjährigen Auswanderern
kamen 5184 (1889 4966) aus Preußen und 868 (674) aus Bayern.
Unter den preußiſchen Provinzen ſteht mit obenan Poſen mit
1818 (1890 nur 940) Auswanderern, dann ſolgt Weſtpreußen
mit 876 (1890 698), wogegen die Auswanderung aus Pommern
bis jetzt bedentend geringer iſt als im Vorjahre (235 gegen 1303).
Außer den deutſchen Auswanderern wurden aus fremden Staaten
befördert über Bremen 5333, Hamburg 4497 und Stettin 100
Auswanderer.

Ueber die Fahrt des Torpedobootes V. 6. welches am
31. v. M. unter dem perſönlichen Commando Sr. Majeſtät
des Kaiſers ans Potsdam in Berlin eintraf, berichtet das
„Centralblatt der Bauverwaltung“ Das Schiff war am
28 März von Kiel ans durch den Eidercangl nach Cuxhaven
gegangen und erreichte, die Elbe aufwärts fahrend, am 30. Nach
mittags 5“ Uhr die Havelmündung. Auf der Havel durchſuhr
es am 31. früh 9 Uhr die Brandenburger Schlenſe und traf
um 12'/2 Uhr in Potsdam ein. Die Weiterfahrt von dort er
folgte um 3 Uhr Nachmittags, die Ankunſt in Berlin am
Kupfergraben um 5 Uhr. Da das Schiff nahezu 2 m Tiefgaug
hat, ſo war es auf die Benutzung der gerade jetzt ſtattfindenden
höheren Waſſerſtände und auf die ortskundige Führung der Be-
amten der Waſſerbauverwaltung angewieſen; immerhin aber iſt
ſein Erſcheinen in Berlin ein erfreulicher Beweis für die in der
Verbeſſerung unſerer Waſſerſtraßen erreichten Fortſchritte. Noch
vor wenigen Jahren wäre die Fahrt eines ſolchen Schiffes guf
der Elbe, der Havel und Spree eine Unmöglichkeit geweſen.

Politiſche Ruudſchau im Auslande.
Die gegenwärtige Parteilage in Jrland wird

von einem amerikaniſchen Blatte ſehr zutreffend mit dem
Schlagworte gekennzeichnet: Die Parnelliten haben einen
Führer, aber keine Partei die Gegenparnelliten haben eine
Partei, aber keinen Führer.“ Angeſichts dieſer Wahrheit ver
mögen wir dem Wahlſiege des gegenparnellitiſchen Bewerbers
im iriſchen Wahlkreiſe Noxth Sligo keine große Bedeutung
beſzumeſſen, zumal die größtentheils völlig ungebildeten a
blind der Anweiſung der katholiſchen Prieſter gefolgt ſein
ſollen. Man wird ferner Tlchedun ämpfe, bei denen wederder Prieſter. noch der Knüppel die Hahptrolle ſpielen, abzu
warlen haben, um zu einem Urtheil darüber zu gelaugen, o

Jahrgang

I. Parnell oder ſeine Gegner, die unter der rein nominellen Füh-
rung MeCarthy's ſteben, eine Mehrheit des iriſchen Volks
hinter ſich haben. Die „Daily News“ ſcheint uns deshalb
etwas voxeilig zu handeln, wenn ſie, einer uns aus London
zugehenden eigenen Drahtueldung zu Folge den Sieg des
Gegenparxnelliten Collery in Sligo als einen Sieg der verfaſ-
ren igrt Homeruler feiert. Vorläufig ſcheint es uns, als
hätten die ſtärkere Fauſt und der Prieſter geſiegt. Die „ver-
faſſungsmäßigen Homernler“, um mit der „Daily News zu
reden, werden in Zukunſt die gemeine Kampfesweiſe iriſcher
Preisboxer den Parnelliten zu überlaſſen haben, wenn ſie die
leichtfertig verſcherzte Theilnahme geſitteter Völker wiederge-
winnen wollen.

Die britiſchen Kolonien Auſtraliens haben
einen weiteren Schritt auf ihrem Wege zur Bildung eines
auſtraliſchen Bundes gethan. Einem Beſchluſſe der Konferenz
gemäß, welche im Februar v. J. in Melbourne tagte, traten im
vorigen Monat in Sydney Vertreter der Kolonien zu einer ſo
genannten Föderations Konvention zuſammen, um über die
Verfaſſung des z künftigen Bundes z berathen und den geſetz
gebenden Körpern ihrer Heimathkolonien über das Ergebniß

in der Jüngſten. Bertha Kullermann tritt gerade ſo heiter,
natürlich, munter auf, wie es zu ihrem Namen paßt. Sie
hat die Harmonie des Häßlichen heransgefunden. Jhrglückt es auch, nach einigen erfolgreichen Be lwintern den

Namen „Kullermann“ gegen einen geſchmackvollen, faſt
exotiſch klingenden, zu vertauſchen.

Und übrigens beſiegt ein ſchönes Mädchen den barock-
ſten Familiennamen, wie es ja auch dem genialen Manne
gelingt. Nur allerkürzeſte Zeit hat man über die jungen
„Schopenhauer“ und „Klopſtock“ geläch lt. Weibliche Ruf-
namen jedoch das iſt etwas Anderes. Ermahnend,
tadelnd, liebkoſend, huldigend erklingen ſie weit häufiger
als ihre Zunamen und darum ſollen ſie der Trägerin
wie „angegoſſen“ ſtehen.

Aber es giebt ſelbſt Frauen, die ſich von jeder Klang-
wirkung unabhängig zu halten wußten. Beiſpiele dafür
liefern dentſche Fürſtinnen. Sie tragen ſchlichte Ramen,
die bei Bürger und Arbeitertöchtern üblicher ſind als in
der Adelswelt und haben ihnen Glanz und Duft verliehen,
wie er die Diotimen, die Celeſten, die Reginen umſchwebt,

Woher kommt der Name Lorelei?
Die Erklärung von Lurlei oder Lorelei als Lauerfels,

lauernder Fels, iſt vielfach beliebt; auch der rheiniſche
Forſcher und Sänger Karl Simrock huldigte ihr. Sie iſt
indeſſen nach den von F. Reuleaux in der „Nat. Ztg.“
veröffentlichten Unterſuchungen ſchwerlich haltbar. Zunächſt
hat die kapartige Felskuppe, auf welcher dem Lied zufolge
„die ſchönſte Jungfrau ſitzet“, nichts Lauerndes, d. h. dem
Schiffer, Gefahr Bringendes, vielmehr iſt gerade vor ihr,
an ihrem Füß, der Rhein tief, gut befahrbar und von
drohenden Klippen frei. Dieſe letzteren finden ſich erſt
weiter unten, nach St. Goarshauſen zu. Sie werden von
Heine mit Künſtlers Fug und Recht an den Felſen herauf-
gerückt, zu ihm heraugeſungen, wie einſt Amphion that.
Die Form „luren“ oder „loren“ für lanern entſpricht auch
nicht der Mundart der Rheinthalbewohner an der fraglichen
Stelle; das würde erſt weiter unten am Rheine zutreffen,
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ee Nee vervor.“

u berichten. Ein Ausſchuß dieſer Konbention hak jetzt denEutwnet einer Verfaſſnug vollendet und der Konvention vor-
gelegt. Danach ſoll der neue Bund den Namen „Common-
weglth of Auſtralia“ führen. Die Verfaſſung ſoll ſechs
Monate nach der Genehmigung durch das britiſche Baplament
in Kraft treten. Die Geſetzgebung wird der Königin einem
Senat und einem Repräſentantenhaus übertragen. Die
Königin ernennt den Geueralgonverneunr, deſſen Gehalt minde-
tens 10 000 Lſtr. jährlich beträgt. Jn den Senat ſchickt jeder

tagt acht Vertreter, die von dem Parlament des betreffenden
Staates auf ſechs Jahre gewählt werden. Die Wahlen für das
Repräſentantenhaus finden alle drei Jahre ſtatt, und zwar un
mittelbar durch das Volk. Auf je 30009 Bewohner ſoll ein
Vertreter kommen. Jeder Senator und jeder Abgeordnete er-
hält 500 Lſtr. jährliche Diäten. 31 Paragraphen des Entwurfs

andeln von den Befugniſſen des Bundesparlaments. Die
Exekutivgewalt der Königin wird durch einen Generalgouverneur

ausgeübt werden, welchen ein Beirath von 7 Miniſtern zur
Seite ſteht. Jeder Miniſter muß entweder Senator oder Ab-
r ſein, Für die Gehälter der Miniſter werden 15 000ſtr. ausgeſetzt. Die Exekutivregierung wird alsbald nach ihrer
Einſetzung die Verwaltung der Zölle, der Acciſe, des Poſt-,
Telegraphen, Heer- und Leuchtweſens übernehmen. Ehe die
Angelegenheit vor das britiſche Parlameni kommt, müſſen die

eſetzgebenden Körperſchaften der einzelnen Kolonien die Ver-
aſſung genehmigt haben. Der leichte Widerſtand, der ſich

noch in einigen weſt-auſtraliſchen Kolonien gegen den Eintritt
in den Bund geltend macht, wird vermuthlich durch den Druck
der Verhältniſſe ſehr bald überwunden werden.

Die pan amerikaniſche Münzkommiſſiſon-
welche im Januar in Waſhington zuſammentrat, hat ihre
Sitzungen beendet, nachdem eine Reſolution angenommen war,
an der erklärt wird, die Kommiſſion ſei außer Stande geweſen,
ähre Aufgabe auszuführen. Dieſelbe wünſcht jedoch, daß dem
nächſt eine neue Kommiſſion zuſammentrete, um ein einheitliches
Münzſyſtem unter den Nationen Amerikas herbeizuführen, das
allen zum Vortheil gereichen würde.

Wie aus Zauzibar gemeldet wird, ſind Miſ-
ſionar Hooper und Biſchof Tucker daſelbſt aus Uganda ein-
getroffen Emin Paſcha werde ſich nach Udjibi Das
engliſche Schiff „Redbregſt“ iſt, von der zu den Komoren ge
hörigen Johanng-Jnſel kommend, in Zanzibar eingetroffen und
berichtet, daß der franzöſiſche Reſident anf den unter franzöſi-
Ichem Protektorat ſtehenden Komoren unlängſt auf der Johanna-
Jnſel za landen verſucht habe, woran ihn indeſſen bewaffuete
Sklaven gehindert, hätten. Der Reſident ſei darauf zurück

ekehrt. Ein franzöſiſches Kriegsſchiff habe die Juſel beſchoſſen.
Die dort ſich aufhaltenden indiſchen und britiſchen Kaufleute
Jeien auf die im Hafen befindlichen Schiffe geflüchtet, während
das franzöſiſche Kriegsſchiff bald die Rückfahrt angetreten habe.
Die Sklaven plünderten die Stadt, ſowie die Habe der britiſchen
und indiſchen Unterthanen. Nun haben die Sklaven dort die
Alleinherrſchaft.

Rußland und Frankreich. Jm Augenblicke des
durch die vollzogene Annäherung zwiſchen Rußland und Franuk-
reich womöglich noch gehobenen Selbſtgefühls der ruſſſiſch-
panſlaviſtiſchen Preſſe gewinnen ihre Auslaſſungen, die man
ſonſt im Allgemeinen am beſten unerwähnt läßt, doch einiges
thatſächliche Jntereſſe. Die „Naw. Wremja“ hält es, um hier-
mit zu beginnen, für übermäßige Beſcheidenheit, wenn das
„Journ. de St. Petersbourg“ kürzlich bemerkte, der gemeinſame
Schritt Rußlands und Frankreichs bei der Pforte bezüglich der
ägyptiſchen Zollpolitik habe nur prinzipielle Bedeutung gehabt.
Derſelbe habe vielmehr thatſächlich das engliſche Projekt eines
anglo-ägyptiſchen Zollvertrages zum Scheitern gebracht. Das
Blatt ſchließt.„Auf dieſe Weiſe iſt gleich der erſte Verſuch einer gemein-
ſamen Aktion Rußlands ünd Frankreichs von glänzendem Er-
tag a rhvt e ſer Folter keinen Zweiſel, daß dieſen
erſten Erfolge andere folgen können nd och bedentendere,e e eſere lguae gegen ere ſehen der
a d ubermäßig beſcheidene Bemerkung des
mal de. St. Petersbourg“ einen nicht ganz günſtigen Ein

Ein platoniſches Einvernehmen würde alſo der ruſſiſch-
panſlawiſtiſchen Preſſe nicht genügen; ſie drängt auf raſche
praktiſche Bethätigung deſſelben. Ginge es nach der (ruſſiſchen)
St. Petersburger Ztg.“, ſo müßte eine ſolche alsbald Bulgarien

in's Werk geſetzt werden, wo man Stambulow nicht
reie Hand laſſen dürfe, „unter dem Deckmantel einer Unter-

ſuchung wegen des letzten Attentatsſgegen ſeine Feinde zu wüthen.
Daß einem ſolchem Vorgehen große Schwierigkeiten im Wege

J J „Jetwa von Andernach abwärts, nicht aber „im Gebirg“, wie
der Rheinländer die enge Thalſtrecke zwiſchen Boppard
und Biugen nennt. Lei iſt der Fels, beſonders Schiefer-
fels, weshalb die Dachſchiefer am Rhein Leien heißen, die
Dachdecker durchweg Leiendecker, auch die Schiefertafel des
Schulkindes die Lei genannt wird bis tief nach Weſtfalen
hinein. Es bleibt alſo nur Lur oder Lore zu erklären.
Zur Löſung dieſes Sprachräthſels hat ein philologiſcher
Fund in Dortmund das fehlende letzte Bindeglied geliefert.
Dort entdeckte Prof. Crecelius in der Stadtbibliothek ein
Bruchſtück einer niederdeutſchen Bibelüberſetzung, enthaltend
die Textſtelle Matt. 10, 29, die bei Luther lautet: „Kauft
man nicht zween Sperlinge um einen Pfennig?“ Für
Sperlinge ſteht auf dem Dortmunder Blatt hliuningos.
Lüning für Sperling iſt mundartlich noch viel im Ge-
brauche. Das Dortmunder Bibelblatt lehrte aber, daß vor
dem l ein h ausgefallen iſt. Dies ließ auf einen noch
früheren k-Laut ſchließen und leitete auf das (alte) latei-
niſche Zeitwort eluo (genannt werden, gerühmt werden),
zurück und von dort noch weiter zum griechiſchen
was einen ähnlichen Sinn hat. Jm Deutſchen ging das
Wort auf blosan, hlut unſerem laut) über, auch in
Iosen hören, horchen auf das Gegenſpiel des Lautſeins,
das Gehörtwerden. Der Lüning, Sperling, iſt alſo der
Klüning, d. i. der Laute, der Schreier, was männiglich
auch heute noch als richtig zugegeben wird. Bei Lurlei
iſt nun ebenfalls vor dem l ein h ausgefallen, wie die
Sprachforſcher glauben annehmen zu müſſen, wonach ſich
dann hluren oder kluren als weitere Form des mit eluo
und x4öc zuſammenhängenden Wortes für lautſein, ſchallen,
hallen ergibt. Damit iſt dann die Lurlei oder Lorelei der
hallende, töuende Fels. Was fie auch ſtärker und eigen-
thümlicher an der Lurlei ſelbſt auf, als ihr merkwürdiger
großartiger Wiederhall, der ja eine Landesmerkwürdigkeit,
ein Sternpunkt für die Reiſehandbücher iſt. Früher hatte
die Kölniſche Dampfſchifffahrts Geſellſchaft einen alten
Kriegsmann aus den Jahren 1813 und 1814 angeſtellt,
der, wenn das Dampfboot vorüberfuhr, aus einem halben
Dutzend Musketen ein Schnellfeugr auf das Echo eröffnete,
das dann mit wahrem Donnerhall antwortete. Heute wird
auf dem Dampfer ſelbſt mit Böllerſchüſſen der Hall der
Lei geweckt. Daß dieſe auffallende Eigenthümlichkeit des
Wiederhalles dem Felſen ſeinen Namen verſchafft, das
„Lauern“ dagegen eine ſpäte künſtliche, ſchulhafte Unter
legung iſt, wird wohl zugegeben ſein. Da die Dichtung
von der Zauberin Lorelei, die wir weſentlich Brentano
und Heine verdanken, die alſo zum größten Theile derKunſtdichtung, nicht der uralten Volks ſchen angehört, ſo
tief in des deutſchen Volkes Herz eingeſchrieben ſt möchte
es nicht als bloße Pedanterie 55 wenn verſucht wird,

den Wortſinn ihres Namens in richtigem Anſehen zu
erhalten.

ſtänden, ſieht das Blatt freilich nicht ein. Die „Now. Wrem.“
dringt allen Ernſtes darauf, daß die Pforte ernſtlich aufgefordert
werden müſſe, am 6. April einen neuen Generalgouverneur für
Oſtrumelien zu beſtellen.

Da dieſe Blätter und die ihnen geſinnungsverwandten bis
vor Kuxzem noch Tag für Tag gepredigt haben, Rußland müſſe
Bulgarien verachtungsvoll als gar nicht vorhanden anſehen, ſoſpringt die in ihren jetzigen Auslaſſungen ſich abſpiegelnde Ver
änderung von ſelbſt in's Auge.

Zickzack.
Die Verſchärfung der Freiheitsſtrafen.

Die Jnternationale kriminaliſtiſche Vereinigung, welche jüngſthin
in unſeren Mauern tagte, hat ſich, wie aus den Berichten der
H. 3. unſeren Leſern bekannt iſt, mit Stimmeneinhelligkeit für
die Verſchärfung der kurzen Freiheitsſtrafen ausgeſprochen und
als Schärfungsmittel harte Lagerſtätte, Dunkelzelle und Koſt
P alepeng bezeichnet; ein Beſchluß über die Einführung der
Prügetſtrafe als Verſchärfungsmittel wurde dagegen nicht ge
faßt, man erachtete dieſe Frage nicht für ſpruchreif. Die Ein-
führung der drei erſtgenannten Schärfungen wird im großen
und ganzen auf beifällige Aufnahme rechnen dürfen. Dieſelben
ſind nicht nur ausländiſchen Geſetzgebungen bekannt, ſondern
auch das deutſche Recht kennt ſie ſchon ſeit langer Zeit, freilich
nicht für das Civilſtrafverfahren, ſondern nur für das Militär
ſtrafrecht Die früher befürchtete ungünſtige Einwirkung der
ſelben auf die menſchliche Geſundheit iſt in Wirklichkeit nicht
vorhanden, wie aus den umfaſſenden ſtatiſtiſchen Erhebungen
hervorgeht, die auf Veranlaſſung des Reichstags während einer
langen Reihe von Jahren bei der deutſchen Armee vorge-
nommen wurden. Es ſteht deshalb kein Hinderniß im Wege,
wenn, wie ja faſt allgemein zugegeben wird, die kurze Frei-
heitsſtrafe keine abſchreckende Wirkung auszuüben vermag, ihr
durch Einführung dieſer Schärfungen einen andern Jnhalt zu
geben und ſo den Aufenthalt in den Haft- und Gefängniß-An-
ſtalten etwas weniger angenehm zu machen, äls er es zur Zeit
iſt. Der ſchwächliche ſentimentale Geiſt, der ſo lange die deut-
ſche Strafrechtswiſſenſchaft beherrſcht hat! ſcheint glücklicher-
weiſe überwunden zu ſein und der Erkenntniß Platz gemacht
zu haben, daß es ſcharfer und ſtrenger Maßregeln bedarf, um
dem Verbrecherthum die nothwendige Scheu und Furcht vor
dem Geſetze und ſeinen Strafen beizübringen. Wenn über
kurz oder lang an die Reviſion des deutſchen
Strafgeſetzbuches herangetreten wird, ſo wirdieſe Aenderung der Richtung der Strafrechts
wiſſenſchaft ſich geltend machen und dazu b
tragen, daß der Strafſchutz der Geſellſchund ihren Rechtsgütern in wirkſamerer We
zu Tbeil wird, als das geltende Geſetz es f
nothwendig erachtet hat. Wir glauben ni
irren, wenn wir dieſen Umſchwung inStrafrechtswiſſenſchaft für eine der bed
ſamern Erſcheinungen unſerer Zeit erach
welche auf die Entwicklung des öffentlichLebens und der geſellſchaftlichen Verhältniſſ
nur eiwen günſtigen und vortheilhaften Einfluß ausüben kann.

Jeſuiten und Redemptoriſten. Die Notiz,
welche auch von der Halliſchen Zeitung mitgetheilt wurde, daß
die bayeriſche Regierung von dem Bundesrathe die Zurücknahme
der Erklärung beantragen wolle, daß die Redempktoriſten den
Jeſuiten verwandt ſeien, erwähnt, daß dieſelbe ſich auf ver-
ſchiedene Gutachten, angeblich auch von Döllinger, ſtütze. Ein
ſolches Gutachten erſcheint uns undenkbar, es müßte denn einer
Zeit angehören, in welcher Döllinger noch nicht jene Studien
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gemacht hatte, welche in dem von ihm und Profeſſor Reuſch
veröffentlichten Werke „Geſchichte der Moralſtreitigkeiten in der
rn ch-tatholiſcheſ Kirche medergelegt ſind. Der beilig ge-
ſprochene Stifler der Redemptoriſten, Alfons Liguori, hat die
Moraltheologie der Jeſuiten, den Probabilismus, bis ins
kleinſte ausgeführt, durch ſeine Erhebung zum doctor ecclesiae
iſt dieſe der chriſtlichen Moral hohnſprechende Theorie ſanktionirt.
Jſt dieſe Werwandtſchaft ſchon genügend, ſo iſt das Statut der
Redemptoriſten gleichfalls eine Copie aus dem der Jeſuiten.
Wer ſich über den Geiſt der Liguoriſchen Moral unterrichten
will, aber das Werk von Döllinger und Reuſch nicht ſtudiren
kann, findet in der trefflichen unſeren Leſern wohl größten
Theils bekannten Schrift von W. Beyſchlag „Gehören die Je-
ſniten ins deutſche Reich hinlängliches Material. Wie man in
Bayern unter König Ludwig I. über die Jeſuiten dachte, davon
liefert den beſten Beweis, daß jedem Biſchof aufgetragen wurde,
nicht nach deren Einführung zu ſtreben. Er möge geführt wer-
den mit den Worten des am 16. Dezember 1869 verſtorbenen
Kardinals Grafen Reiſach, der, 1836 Biſchof von Eichſtädt, 1841
Coadjutor des Erzbiſchofs von München-Freiſing und nach dem
Tode des Erzbiſchofs v. Gebſattel Erzbiſchof wurde. Er ſchreibt
am 1. Mai 1846: „Die Ausdrücke des Begleitſchreibens bei
meiner erſten Ernennung ſind folgende: Jch ſoll durch die An
nahme den feſten Entſchluß ausſprechen, deutſcher, insbeſondere
bayriſcher Biſchof in dem vollen Sinne des Wortes zu ſein,
mich ſtreng nach der Verfaſſung, Geſetzen und Verordnungen
des Staates zu richten, die den kirchlichen Behörden eingeräumte
Gewalt nicht auszudehnen, das in Wort, Schrift und That außer
Zweifel geſetzte Syſtem der Regierung mir anzueignen, und ins-
beſondere weder direkt noch indirekt nach Einführung des Ordens
der Geſellſchaft Jeſu zu ſtreben.“ Die Richtigkeit dieſer Mit-
theilung kann jeden Augenblick in den Akten des bayeriſchen
Miniſteriums und Kabinets feſtgeſtellt werden. So unter
dönig Ludwig I. und dem erzkatholiſchen Miniſter Karl v. Abel.

7 Durch den Tod des Fürſten Georg zu
Solms-Braunfels. den wir in der Sonntagsnummer
meldeten, iſt auch unſer Königshaus in Mitleidenſchaft gezogen
worden. Er, war der Enkel der Königin Friederike von
Hannover, die in exſter Ehe mit dem Bruder Friedrich Wil-
helm III., dem Prinzen Ludwig von Preußen, nach deſſen
Tode mit dem Prinzen von Solms, dem Großvater des Ver
ſtorbenen, und in dritter Ehe mit dem Prinzen Ernſt Auguſt
von Cumberland, ſpäteren König von Hannover, verheirathet
war. König Ernſt Auguſt brachte ſeinem Stiefſohne, dem Vater
des verſtorbenen Fürſten Georg, eine tiefe Zuneigung entgegen.
Unter ſeiner Regierung, wie unter der ſeines Nachfolgers.,
König Georgs V., ſpielten Vater und Sohn am Hofe von
Hannover eine große Rolle. Damals, waren die Beziehungen
zwiſchenzden Hohenzollern und dem bannöverſchen Welfenbauſe die
innigſten; vor 1866, wo die Politik das Tafeltuch zwiſchen den Hohen-
zollern und dem hannöverſchen Welfenhanſe entzweiſchnitt. Von
dieſer Entzweiung blieb auch der verſtorbene Fürſt nicht ganz unbe
rührt; aber mit der Zeit näherte er ſich wieder unſerem Königs-
hauſe, von dem er immer als Verwandter betrachtet wurde. da
die Prinzen Alexander und Georg ſeine Vettern in zweiter
Linie waren. Gelegenheit zu dieſer Annäherung gab das
reizende Schlößchen, welches er ſich in Baden-Baden auf einer
Anhöhe hinter dem Kurhauſe im Stile des 17. Jahrhunderts
erbauen ließ. Die hochſelige Kaiſerin Auguſta von der Villa
Meßner und. Fürſt Georg von ſeinen prächtigen Thürmen
konnten ſich ſo zu ſagen in die Fenſter ſehen. Von Seiten
unſeres Hofes wurde nicht verſäumt, dem Verwandten wieder
einen Weg dahin zu bahnen In den rn 4 oder 5 Jahren
der hochſeligen Kaiſerpaares Wilhelm und Auguſta kam der Fürſt
mit ſeiner Gemahlin, einer italieniſchen Prinzeſſin TricaſéMo-
literno, während des Winters mehrmals nach Berlin, wo das
Fürſtliche Paar von Jhren hochſeligen Majeſtäten mit beſon-
derer Auszeichnung behandelt worden war. Der verſtorbene
Fürſt war ein ebenſo großer Kunſtkenner wie Kunſtfreund undhat aus ſeinem Schloſſe Braunfels einen der großartigſten und
intereſſanteſten Herrenſitze Europas gemacht.

Das Ergebniß der letzten Volkszählung-
Ueber das vorläufige Ergebniß der Volkszählung vom

1. Dezember 1890 im deutſchen Reich enthält das Februar-
heft der vom Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt W
„Monatshefte zur Statiſtik des deutſchen Reichs“ Nachweiſ-
ungen für die einzelnen Bundesſtaaten und Lanudestheile
ſowie für die deutſchen Städte von mehr als 20000 Ein-
wohnern. Dangch umfaßte (wie ſchon kurz erwähnt) das

deutſche Reich am Zählungstage 49422928 Einwohner.
Jn den fünf Jahren von 1885 bis 1890 hat die Reichs-
bevölkerung, abgeſehen von dem Zuwachs von 2086 Ein-
wohnern, den ſie die Erwerbung Helgolands erhal-ten hat, um 2565 138 Köpfe zugenommen, a durchſchnitt-

lich jährlich um 513028 oder 1,07 der mittleren Be
völkerung dieſer Periode. Weſentlich 'niedriger ſtellte ſich
die durchſchnittliche iihruche Zunahme in der vorhergehen
den Zählungsperiode 1880-85, nämlich auf 324329 Köpfe
oder 0,70 dagegen erreichte ſie 1875——-80 501 338 oder
1,14 war ſomit der abſoluten Zahl nach faſt ebenſo
hoch, der Relativzahl nach ſogar beträchtlicher als in der
letzten Periode; von 1871 auf 1875 vermehrte ſich die
Volkszahl durchſchnittlich jährlich um 417142 Köpfe, das
iſt gerade um 1 der mittleren Bevölkerung.

Städte mit 20000 und mehr Einwohnern ſind in
der bezeichneten Veröffentlichung 150 mit zuſammen
10494 345 Einwohnern aufgeführt. Die Zunahme war
hier weit ſtärker als im Durchſchnitt des ganzen Reichs;
ſie betrug, wenn man dieſe Städte zuſammenfaßt, in der
Periode 1885--90 durchſchuittlich jährlich 2,86 1880—85
2,23 1875—80 2,39 1871-65 3,05 der mitt-
leren Bevölkerung. Für die Reichs- Hauptſtadt Berlin
insbeſondere betrug die jährliche Zunahmerate 1885--90
3,65 und in den vorhergehenden Perioden 3,17 bezw.
2,93 und 3,92 ſtand alſo über dem Durchſchnitt der
vorhin bezeichneten Städte. Man findet indeſſen für einige
der letzteren noch erheblich größere Ziffern: ſo hat Char-
lottenburg von 1885--1890 durchſchnittlich jährlich um
11,57 Spandau um 6,90, Pirmaſens um 6,79,
Gelſenkirchen um 6,41, Ludwigshafen a. Rh. um
6,17 zugenommen. Dem gegenüber blieb die Zunahme
in anderen Städten weſentlich unter dem Durchſchnitt der
fraglichen Orte; für manche, und zwar für Stralſund,
Nordhauſen und Vierſen iſt ſogar eine Abnahme
der Einwohnerzahl nachgewieſen.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Jm Auftrage des landwirthſchaftlichen Mini

ſteriums zu Konſtantinopel ſind 5 Türken nach Deutſchland ge
ſandt, um die Landwirthſchaft, Zuckerfabrikation c. kennen zu
lernen. Einer davon iſt jetzt hier eingetroffen um den Studien-
zwecken an hieſiger Hochſchule obzuliegen.

Halle. Die eiſenbahnfach wiſſenſchaftlichen
Vorleſungen werden im Sommer-Halbjahr 1891 in ſolgender
Weiſe ſtattfinden: Jn Berlin werden in den Räumen der Uni-
verſität Vorleſungen über die Verwaltung der Preußiſchen
Staats Eiſenbahnen und über die National-Oekonomie der
Eiſenbahnen, insbeſondere das Tarifweſen gehalten werden.
Das Näbhbere, namentlich auch bezüglich der Anmeldung zu den
Vorleſungen, iſt aus dem Anſchlag in der Univerſität erſichtlich,
Jn Köln finden Vorleſungen über Eiſenbahn -Betriebslehre im
Verwaltungsgebäude der Königlichen Eiſenbahn Direktion (links-

rheiniſchen) daſelbſt ſtatt. rBerlin. Der Lektor des Suaheli am Orientaliſchen
Seminar in Berlin, Sleman Bin Said iſt laut „Kreuzztg.“
geſtorben. Derſelbe hatte nur ein Alter von 22—23 Jahren
erreicht und war Mitte 1889 von Sanſibar aus nach Berlin
berufen worden.

Theater und Muſik.
K Jm Stadttheater zu Leipzig erlebte eine Operette

„JenenſerStudenten', Textvon Crome-Swieniung,
Muſik von Platzbecker, ihre Erſtaufführung. Wir glauben
trotz der beifälligen Aufnahme, welche das Werk bei dem ani
mirken Publikum erfuhr, nicht an eine lange Lebensdauer der
neuen Operette, da weder das Textbuch noch die Partitur die
dafür erforderlichen aufzuweiſen haben. Zwar greift
der Textdichter mit Geſchick in das Jeuenſer Studentenleben
hinein, ohne jedoch in der verwendeten Epiſode aus der 48er Bur
ſchenſchaftsbewegung eine ausreichende Handlung zu gewinnen.
Platzbeckers Muſik hat einige gelungene Enſemblenummern,
nimmt aber nirgends einen Anlauf zur Originalität: die „Per
len“ der Partitur bleiben die verwendeten Original-Studenten-
lieder. Zum Treffer wurde ſehr bezeichnender Weiſe ein im
Textbuch gar nicht enthaltenes Couplet des dennnziationsmuthigen
Pedells Kahle.

Der beliebte Komiker Fiſchbach ſcheidet mit
dem Schluſſe dieſer Saiſon aus dem Verbande des Großherz.
Hoftheaters zu Weimar aus: derſelbe iſt an das AdolfErnſt-
Theater in Berlin engagirt worden und zwar dem Vernehmen
nach mit einem Jahresbezuge von 12

Der Direktor des Stadttheaters zu Mag
deburg, Herr Adolf Varena, feiert am 6. April ſein
dreißigjähriges Jubiläum als Schauſpieler. Jn Magdeburg,
wo er ſich in Aller Herzen eine freundliche Stätte geſchaffen
hat, weilt Herr Varena ſeit dem Jahre 1882.

Halliſche Lokalnachrichten vom 6. April.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereffen. Jn der
Sonnabendsſitzung wurde zu Anfang eines Artikels in einer
hieſigen Zeitung Erwähnung gethan, welcher bezüglich der in
der letzten Bürgervereinsſitzung beſprochenen Uebertragung des
Kaſernen- reſp. Rathhausbaues an Privatingenieure anſtatt an
den ſtädtiſch angeſtellten Baurath Schärfen enthalten habe, die
aus den gefallenen Aeußerungen gerade nicht zu entnehmen
ſeien und wohl auf anderer Auffaſſung beruhen könnten. Jn
der ſich hieran ſchließenden Discuſſion wourde mitgetheilt, daß
der ſtädtiſche Beamte von ſelbſt jede Betheiligung abgelehnt
habe, ebenſo wie ſeiner Zeit beim Theaterbau, und man daher
gezwungen geweſen ſei, ſich nach einer andern Kraft umzuſehen.
Die Erörterung der Frage, ob und in wie weit dieſe Ablehnung
berechtigt ſei, ſei nicht Sache des Bürgervereins. Bezüglich der
drei Petitionen betreffend Amtsgericht, Miethsſtener und
Peißnitz, welche nunmehr fertiggeſtellt ſind, ſoll in der näch
ſten Woche eine Vorſtandsverſammlung ſtattfinden und alsdann
die bereits früher erwähnte geren Bürgerverſammlung ein-
berufen werden. Jn Betreff der obligatoriſchen Ein-
führung der Waſſermeſſer kam die Verſammlung, welche
ſich im Allgemeinen nicht dagegen erklärte, nach längeren Aus
einanderſetzungen zu dem Reſultat. daß es das Beſte ſei, wenn
dieſelbe noch möglichſt lange hinausgeſchoben werde. Jn
Betreff der Tagesordnung für die nächſte Stadtverordneten
ſitzung wurden zwei Petitionen wegen Wohnungsgeldzuſchüſſen
erwähnt. Die neuen Dienſtwohnungen der betr. Petenten ſeier
nicht fertig geworden, denſelben jedoch ab 1. April der Zuſchuk
geſtrichen worden. Dieſe Streichungen ſeien wohl nicht be
rechtigt. Gerügt wurde auch, daß der Gymnaſialban nicht
genügend beaufſichtigt werde und ſich dadurch, vielleicht auch
in Folge des gelieferten ungenügenden Materials verzögere.
Bei den zahlreichen ſich hier nöthig machenden Reparaturen ſei
mit gen kleinen Zuſchuß wohl auch ein Neuban herzuſtellen
geweſen.

Zum Abgeordnetentage des deutſchen Kriegerbundes.
Gegenüber dem Verhalten der ausſchlaggebenden Zahl der
Stadtverordneten unſerer Stadt, welche eine vom Magiſtrate
beantragte Geldforderung für einen würdigen Empfang der zu
Pfingſten in Halle tagenden AbgeordneLn des deutſchen Krieger
bundes nicht bewilligt, ſondchn unter Aeußerungen, welche von
ſämmtlichen de der hieſigen Kriegervereine gemißbilligt
werden, auf die Hälfte der beantragten Summe beſchränkzababen

haben bekanntlich die ſämmtlichen hieſigen Kriegervereüte jede
Hilfsleiſtung von Seiten der Stadtverordnetenverſammlung nun
mehr zurückgewieſen. Um der Stadt Halle nun den Vorwurf
der Ungaſtlichkeit zu erſparen, ſind viele Bürger der Stadt aus
den verſchiedenſten Berufskreiſen zuſammengetreten und fordern
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ibre Mitbürger auf, ſelbſtſtändig für einen würdigen Verlauf
der geplanten Zuſammenkunft und der damit verbundenen Feſt-
lichkeiten t u tragen und zu dieſem Zwecke in Anberracht
der von wabrhaftigſter Vaterlandsliebe u en Beſtrebungen
der deutſchen Kriegervereine bereitwillig Herz und Hand zu
öffnen. Wir verweiſen des Näberen auf den Aufruf im Jnſeraten-
theile und wünſchen, daß demſelben in allen Schichten der
deſſen Bevölkerung willig und gern Folge geleiſtet werden

öge!
Jm Verein für Geſundheitspflege und arzneiloſeHeiliveiſe hält Mittwoch, Abends s Ühr, Herr Prof. H. d u 3

aus Hannover ein bewährter Redner auf dem Gebiete der
arzueiloſen Heilweiſe und rationellen, den Kraukheiten thunlichſt
vorbeugenden Geſundheitspflege, in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“
einen öffentlichen Vortrag über „Die Lunge, deren Funktion und

flege in geſunden und kranken Tagen“. Näheres im beutigen
Anzeigentheit bezw. an den Plakatſäulen.

Die Generalverſammlung der Freunde voſitiver
Union in der Provinz Sachſen findet Mittwoch und Donners-
tag. den 15. und 16. April in Halle a. S. ſtatt. Die Ha upl
Perſammlung beginnt am Donnerstag ſrüh 9 Uhr imStadtſchützenhauſe; und Zwar wird Herr Prof. D. Kaehler
die bibliſche Anſprache übernehmen, Herr Direktor D. Frick
wird erttennge aus der Berliner Schulkonſerenz machen
und Herr Konſiſtorialralh Goeb el einen Vortrag über das

ema: „Wie wird die Kirchengemeinde zu einer lebendigen
Chriſtusgemeinde halten. Das Näbere über die Verſamm-
lungen und Feſtlichkeiten erfahren unſere Leſer aus dem Jnſe-
ratentbeile dieſer Zeitung.

Der Sozialdemokratiſche Wahlverein für Halle und
den Saalkreis will am 18. d. Mis. im großen Saale des „Prinzen
Karl“ ſein Stiſtungsfeſt feiern.

Stadttheater. Das morgige Auftreten des Herrn
Leopold Demutb in der Rolle der fliegende Hol-
länder wird das vorletzte des allgemein beliebten Künſtlers
por ſeinem Scheiden von hier ſein. Das Benefiz des Herrn
Demuth verſpricht außerordentlich reich an Ovationen zu
werben. Herr Demuth begiebt ſich nach Schluß des Spiel-
abſchnitts von hier nach Berlin, wo der Künſtler während 6
Wochen als Gaſt am Krollſchen Theater wirkt. Hierauf tritt
der Künſtler ſein Engagement im Stadttheater in Leipzig an.
Der diesmalige Spielabſchnitt erreicht am Mittwoch, den 15. April
ſeinen Abſchluß, Friedrich Haaſe eröffnet am kommenden
Sonnabend ſein auf 2 Abende berechnetes Gaſtſpiel. Die
nächſte Aufführung von Rich. Wagners „Die Meiſterſinger
von Nürnberg“ findet am nächſten Mittwoch im Abonne
ment auf Farbe rokh ſtatt.

Das ParodieTheater kommt wieder; dieſe wenigen
Worte genügen binlänglich, um die Hallenſer an die luſtigen
Stunden zu erinnern, die ſie beim vorjährigen Gaſtſpiel dieſes
perrückten Theaters erlebt. Das Parodie-Theater er-
öffnet unter perſönlicher Leitung des Directors Herrn Hugo
Buſe Freitag den 10. im Victoria- Theater ſein auf
acht Abende berechnetes Gaſtſpiel. Die Eröffuungs- Vorſtellung
wird. wie uns die Direktion mittheilt, theils ſeierlich, theils
abenteuerlich. Den Anfang macht Sodom's Ende, von
H. Suderfrau, dem geniglen Verfaſſer der Ebre der Jöhre,
oder Wenn ich ſo was höre, dann folgt Wilhelm Tell in der
neu durchgeſehenen Ausgabe von Müller, Muſik von „Triller,
alſo der Zuſchauer was will er“ und den Schluß bildet eine
Oper aus Jtalien mit untergelegten Texten aus Berlin und
Kalau und zwar Der Troubadour oder Ständchen und

weikampf um Mitternacht oder: Die am Hochgericht wahn-
innig gewordene Zigeunerin und das Miſerere ihres Sohnes.

Selbſtverſtändlich ſehlt bei dem Enſemble der ſo ſehr und noch
mehr beliebte Parodie- Auguſt nicht; kurz wenn das Publi-
kum, ſo feierlich an dem Ernſt der Handlungen und Verwand-
lungen Theil nimmt, wie im vorigen Jahr, ſo kann es recht ge
müthblich werden.

MeßSonderzüge. Anläßlich der Leipziger Meſſe
werden am Sonntag, den 19. und Sonntag, den 26. d. M. von
Magdeburg über Halle Sonderzüge nach Leipzig abgelaſſen
werden.

e. Wieder ein Wohlthäter. Dem Vernehmen nach ſoll
der hierſelbſt kürzlich verſtorbene Rentier Schmidt der Stadt
ein Vermächtniß von ca. 100000 teſtamentariſch zugeſichert
en auch verſchiedene Gefellſchaftskorporationen ſollen mit be

ideren Legaten bedacht ſein.
Das Leichenbegängniß des verſtorbenen Tiſchler-

meiſters Zachger, welches geſtern Nachmittag von dem
Trauerhauſe nach dem Nordfriedhofe ſtattfand, geſtältete ſich zu
einer ehrenvollen Kundgebung für den Verſtorbenen. Mit ihren
Emblemen folgte dem reich geſchmückten Sarge die Tiſchler-
Jnnung und der Handwerker-Bildungsverein, deſſen Begründer
der Verblichene mit geweſen war. Nach einer ergreifenden Leichen
andacht des Herrn Superintendenten D. Förſter ehrte die
Liedertafel ihr verſtorbenes Ehrenmitglied mit der Jntonirung
einiger erhebender Grabgeſänge.

An hieſiger Gerichtsſtelle wurde das in Giebichenſtein
Adolfſtraße 5 belegene Grundſtück verſteigert. Das Höchſtgebot
mußten die Hypothekengläubiger Gebrüder Bänſch in
Dölau mit 23 500 machen.

T Ertappter Langfinger. Beim Ausgang aus der katho
liſchen Kirche nach ſtattgehabter Konfirmation benutzte geſtern
Vormittag der Zimmerlehxling Wilhelm B., 17 Jahre alt, das
Gedränge dazu, um vier Damen die Geldtäſchchen mit Jnhalt
aus der Taſche zu exkamotiren, doch wurde er bei ſeiner Thätig-
keit abgefaßt, ihm der Raub wieder abgenommen und er der
Polizei zugeführt.

Vermißt. Die unverehelichte 32 Jahre alte Chriſtiane
Strauch, die ſeit dem 1. April in dem Hauſe Frieſenſtraße 14
n Dienſte getreten war, hat ſich ſeit Donnerstag von dort ent
ernt, ohne daß über ihren Aufenthalt bis jetzt etwas ermittelt wer

den konnte. Dieſelbe iſt ſehrinerven- und magenleidend geweſen
und es iſt verſchiedenen Aeußerungen derſelben zufolge nicht
ausgeſchloſſen, daß ſie ſelber Hand an ſich gelegt hat.

Ueberfahren. Jn der Burgſtraße in Giebichenſtein
wurde am Sonnabend Mittag das 2 jährige Töchterchen eines
dortigen Bäckermeiſters von der Pferdebahn überfahren.
eng gwei Stunden iſt das Kind unter entſetzlichen Qualen

erſtorben.

Stadttheater.
Was ihr wollt.

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß am vorigen Sonnabend, dem
Ebrenabend der allſeitig geſchätzten und beliebten Adele

inald-Pauli, das Stadttheater faſt bis auf den letzten
Platz von dem dankbaren Halleſchen Publikum beſetzt war. Die
B53 Anzahl von prächtigen Lorbeerkränzen, Blumenkörben und

ouquets, dex rauſchende und nicht enden wollende Beifall, mit
welchem die Künſtlerin nicht nur bei ihrem erſten Erſcheinen,
ſondern nach jedem Aktſchluß, jedem Scenenwechſel und oft auch
bei offener Bühne ausgezeichnet wurde, legte ein beredtes Zeug
niß davon ab, wie es dieſelbe verſtanden hat, während der Zeit
ähres bieſigen Engagements ſich aller Herzen und Neigung im
höchſten Grade zu erringen und ſich zum Liebling des Publikums
äm Schauſpiel zu machen. Die Kritik ſteht nicht an, in das ge
ſwendete Lob mit einzuſtimmen und ohne Klauſel auszuſprechen,
daß ſie Frau Adele RinaldPauli für die bedeutendſte Schan-
ſpielerin des gegenwärtigen Theater-Enſembles anſieht. Auch
der geſtrige Abend rechtfertigt dieſes Urtheil. Frau Rinald-
Pauli hatte für ihre t r Sbakeſpeares fünf-
aktiges Luſtſpiel: „Was ihr wollt“ gewählt, jenes heiterſte und
ſinnigſte Erzeugniß der Shakesſpeariſchen Muſe, ein Luſtſpiel
voll geſunder, unverwüſtlicher Laune, voll der brillanteſten
Bühneneffekte. Neben einer Reihe von meiſterhaft augelegten
und ebenſo meiſterhaft durchgeführten Charakterbildern hat es der
große engliſche Dichter verſtanden, in dieſem vorzüglichen Ge-

mälde menſchlicher Schwäche und Verirrung uns die ganze
Leiter verliebter Narrheit oder närriſcher Verliebtheit von der
unterſten Stufe ab, von der Werbung des unzurechnungsſähigen
Vinſels (Bleichenwang) ab bis hinauf zu der phantaſtiſchen

ugendthorheit edler, reichbegabter, aber noch nicht zum Ver-
tändniß ihrer ſelbſt gelangten Naturen hinaufzuführen und uns
oben auf der Spitze der Leiter anae lage die ſtarke, wahre Liebe
in tüchtigen, geſunden Menſchen zu zeigen, ſodaß wir in der
Stimmung heitern und glücklichen Friedens am Schluſſe der
Vorſtellung nicht nur die Spieler, ſondern auch das Stück be-
klatſchen. Es iſt erfreulich, konſtatiren zu können, daß unſere
Schauſpieler und, Schauſpielerinnen die Shakeſpeaxiſche Muſe
mit Erfolg ſtudirt und ſo am Sonnabend Abend eine
in faſt allen Theilen recht gelungene Aufführung des
köſtlichen Luſtſpiels zu Stande gebracht haben. Jn
dem Vordergrund des Jntereſſes ſtand die Benefiziantin
mit der Rolle der Violg, Frau Rinald fühlte ſich in dieſe
Rolle augenſcheinlich wohl, dieſelbe war nach ihrem Wollen und
Können gleichſam zugeſchnitten. Wir ſahen in ihr das ſinnige,
weiche, Weib in ſeiner elaſtiſchen Lebenskraft und ſeinem
ſprudelnden Hnmor, in ſeiner wenig hoffnungsreichen Liebe,
ſeiner mädchenhaften Schlaubeit und ſeiner Geiſtesgegenwart,
die ſie in wahrhaft rührender Weiſe nur da verläßt, wo ſie
mit dem Junker von Bleichenwang kämpfen ſoll. Und wie
es wohl auch in der Abſicht Shakeſpeares lag, ihr Liiebes-
werben für Orſino bei der Gräfin Olivia bringt ſie ſtets ſo an,
daß wir nie recht zur Sicherheit darüber gelangen, ob ſie in
ſentimentaler Ergebung wirklich Jenem das angebetete Weib
verſchaffen möchte oder ob ſie nur unter dem Schein dieſer Ab
ſicht die Liebe derſelben hintertreiben und in der Bruſt Olivias
keine Liebe zu ihm aufkommen laſſen will, weil ſie ſelbſt in un
endlicher Liebe zu dem ſtattlichen, aber jugendlich phautaſtiſchen,
in eingebildeter Liebe ſchwärmenden Orſino entbrannt iſt. Herr
Rinald gefiel uns als Orſino im allgemeinen gut; die Rolle
iſt keine gerade ſehr dankbare: es ſcheint uns, als ob er den
ſchwankenden unkräftigen Zuſtand von Orſinos Gemüth bis-
weilen nicht deutlich genug zur Schau trug. Für Frl. Greve haben
wir heute nur Worte der Anerkennung, ſie wuchs im Verlaufe des
Stücks ſo in ihre Rolle hinein, daß inr ſelbſt die Ausbrüche
der leidenſchaftlichen Liebesempfindung zu der verkleideten Viola
recht gut gelangen. Herr Doß als Junker Tobias, der ſchlaue
Zechkumpan des dummen, albernen Chriſtophs von Bleichen-
wang, hatte einen recht glücklichen Abend; den Junker Bleichen
wang verkörperte Herr Schuhmacher im Allgemeinen vor-
züglich: bisweilen war ſein Spiel wohl etwas allzu übertrieben,
aber er ſpielte doch ſo, daß ſein bloßes Auftreten dem Publikum
vor Lachen die Thränen in die Augen trieb. Herrn Friedaus
Narr iſt deshalb rühmend hervorzuheben, weil er ſich jeglicher
Uebertreibung fern hielt, Frl. Schneider war ein reizendes,
intrigue- und lachluſtiges, von Schelmereien überſprudelndes
Kammerkätzchen: Herr Herold als Bruder der Violg und
Herr Hofmann als Fabio waren befriedigend. Zum Schluß
ſoll noch Herr Friedrich auerkennend erwähnt werden für
ſeine Leiſtung, welche er uns als Malvolio bot. Dieſer
e lächelnde, halb tolle, dumme und aufgeblaſene Haushof-
meiſter, welcher naturgemäß aus all den Ränken, die gegen ihn
mit dem ſchönſten Erfolg ausgeheckt werden, nichts lernt und,
beleidigt und von Allen verlacht, ſchließlich die Bühne verläßt,
hatte in Herrn Friedrich einen prächtigen Vertreter gefunden;
man ſoll ihm nicht nachſagen, daß ſein Sviel allzu ſehr karrikirt
geweſen ſei; gerade ſo hat ihn Shakeſpegre, der in der Zeich
nung dieſer Geſtalt bis an die äußerſte Grenze der Freiheit des
Luſtſpieldichters gegangen iſt, haben wollen. J. V. W. G.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Nachdruck unſerer Hriginalu och ger n nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet,

Merſeburg, 5. April. (Domänen- Verpachtung.
Vorſchuß-Verein.) Die im Kreiſe Eckartsberga

belegene, jetzt in Segueſtration befindliche Domäne Sachſen
burg nebſt Vorwerk Steinkreuz mit einem Areal von 498 ha
wurde geſtern auf den 18jährigen Zeitraum von Johannis 1891
bis dahin 1909 andexweit zur Verpachtung ausgeboten. Das
Beſtgebot wurde in Höhe von 48150 4 von Herrn Landwirth
Keltſch aus Cöthen abgegeben. Das bisherige Pachtgeld be
trug 47483 A. Der Rechnungsabſchluß ves bie-
ſigen Vörſchuß-Vereins, E. G., mit unbeſchränkterHaftpflicht, pro März er. weiſt eine Einnahme von 336 794 .4
64 eine Ausgabe von 302 872 79 mithin einen Beſtand
von 38921 85 43 nach.

NB. Naumburg, 5. April. (Der Kreishaushalts-
et,at) des Kreiſes Naumburg für das Rechnungsjahr 1891/92
balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 95 420 der vor
jährige Etat hatte mit nur 43 030 abgeſchloſſen.

S Onuerfurt, 4. April. (Verſammlung.) Geſtern
Abend fand auf dem hieſigen Rathhausſagle eine Verſammlung
ſtatt, in welcher der Landtagsabgeordnete Herr von Hell
dorffeZingſt einen Vortrag über die zur Zeit im Landtage
vorliegenden geſetzgeberiſchen Arbeiten hielt. Ver Herr Rednerbelenchtete Zunächſt die allgemeine innere Lage, betonte die

große Fürſorge unſeres thatkräftigen jugendlichen Kaiſers für
ſein Volk und kam ſodann auf die in Ausſicht ſtehenden neuen
Reformgeſetze des Näheren zu fprechen. Die Steuerreform be-
zeichnete er als einen Akt ausgleichender Gerechtigkeit, ſowie als
ein ferneres Glied in der neueren ſozialen Geſetzgebung zur
Milderung dor Klaſſengegenſätze und zur Bekämpfung der ſozialen
Gefahren. An dem Einkommenſtenergeſetzentwurf rühmte Re-
ſerent vor Allem die Selbſteinſchätzung, die Freilaſſung ſämmt-
lichen Einkomncens bis zu 900 von der Beſteuerung, die Er
wäßigung der Sätze für die Mittelſtufen und die Erhöhung bez. Ver
mehrung der oberen Stufen. Höchſt anerkennenswerth ſei ferner
die Rückſichtnahme auf Familienverhältniſſe, Lebensverſichecung
u. ſ. w. Bezüglich des neuen Gewerbeſteuergeſetzes machte Herr
von Helldorff auf die Vorth.ile für das Kleingewerbe aufmerkſam.
Nur für die großen Betriebe ſeien die Säße weſentlich erhöht.
Auch durch dieſes Geſetz werde eine gerechtere Vertheilung der
Laſten erzielt werden. Den vom Querfurter Gewerbevereine
ihm gegenüber zum Ausdruck gebrachten Wunſch, es möchten
auch die Landwirthſchaft, Aerzte und Rechtsanwälte zur Ge-
werbeſteuer herangezogen werden, erklärte Referent für nicht
erfüllbar Angeſichts der Beſtimmungen der Reichsgewerbeord-
nung, nach denen Landwirthſchaft, Wiſſenſchaft und Kunſt nicht
zu den Gewerbebetrieben zu rechnen ſeien. Bei der Landge-
meindeorduung ſtreifte der Herr Abgeordnete die durch Com-
promiß beſeitigte Differenz mit der Regierung bezüglich der Jn
ſtanz zur Zuſammenlegung von Euntsbezirken und Gemeinden;
bezeichnete die Einführung des Dreiklaſſenwahlſyſtems, die Schaff
ung größerer Zweckverbände für Schul- und Armenlaſten, die
Gewährung des Stimmrechts auch an die nicht grundbeſitzenden
Gemeindemitglieder als eine Nothwendigkeit und ſprach ſchließ-
lich die Hoffung auf Zuſtandekommen des Geſetzes noch in dieſer
Seſſion aus. Für die Sperrgeldervorlage würde Redner nur
dann ſtimmen, wenn auch für die evangel. Kirche geſorgt werde.
Die Landwirthſchaft, insbeſondere den Bauernſtand, bezeichnete
der Referent als einen Grundpfeiler jedes monarchiſchen
Staates, der gekräftigt und erhalten werden müſſe, ebenſo wie
die Erhaltung eines geſunden Mittelſtandes nothwendig ſei.
Zum Schluß ermahnte er noch zum Zuſammengehen der Par-
teien zur Unterſtützung der beſten Abſichten des Herrſchers und
zum Schutze des Staatsweſens gegen die inneren und äußeren
Gefahren. Nach gemeinfamem Danke an den Herrn Abgeord-
neten durch Erheben von den Sitzen erfolgte durch den Vor-
ſitzenden, Herrn Apotheker Neumann, um 11 Uhr der Schluß
der Verſammlung.

S Aus Sachfen, 5. April. Verſchiedene s.) Jn
Auersbach iſt am vergangenen Freitag das dortige Geſell
ſchaftshaus völlig niedergebrannt. Jn Freiberg wird dem-
nächſt eine Gemeindediakonie, für welche Herr Paſtor
Dr. Friedrich die einleitenden Schritte gethan hat, begründet
werden. Der Markthallenbau auf dem Antonsplatze
in Dresden wird nunmehr in nächſter Zeit in Angriff ge

In hochnaparter
Ausführung: Kinder-Kleidchen

aus bestem Kleiderstoff oder Tricot gefertigt.
De Grösste Auswanhl.

Knaben Anzüge
aus bestem Cheviot oder Tricot gefertigt.

Ausser gewöhnlich billige Preiee,

nommen werden. Das Stadtverordnekenkollegium hat beſchloſſen
dafür ca. 1 152 000 zu bewilligen. Der, LeipzigerTurn verein feierte vorgeſtern die Feier ſeines 25jährigen
Beſtehens. Jn Eibenſtock wurde der neue Bürgermeiſter,
Herr Dr. Körner, feierlich in ſein Amt eingeführt. Das
dem Gutsbeſitzer Süße in Nieder-Colmnitz gebörige
Gut iſt gänzlich niedergebrannt. Jn Mügeln batſich eine Aktiengeſellſchaft behufs Erbanung einer Stein-
kohlengasanſtalt gebildet. Jn Dresden iſt jetzt
endlich die Perſönlichkeit desjenigen gefährlichen Hochſtaplers,
welcher Ende Februar in einem dortigen Hotel verhaftet wurde.
als er ſich in ein Fremdenzimmer eingeſchlichen und dem dort
ſchlafenden Gaſte die Geldbörſe geſtohlen hatte und welcher ſich
Capitain Howard aus Martinique nannte, ausgemittelt worden.
Er heißt in Wirklichkeit Alexander Gumal Hjorth und ſtammt
aus Chriſtigniga. Er iſt als Gewohnbeitsdieb, der beſonders
geru in Hotels und mit falſchen Schlüſſeln ſtiehlt, im Aus-
Pod ſchon ſeit vielen Jahren bekannt, auch wiederholt beſtraft

rden.
S Weimar, 5. April. (Frauenheim. Kommunales.)Der von dem unter dem Protektorate der Frau Erbgroßherzonin

ſtehenden Comité zur Errichtung eines „Frauenheimes! in
unſerer Stadt geſammelte Fonds hatte am Schluſſe des Jahres
1890 eine Höbe von 17076 erreicht. Jn der letzten Ge-
meinderaths Sitzung wurde davon Mittheilung gemacht, daß
die hieſige Sparkaſſe aus ihren Ueberſchüſſen wiederum 1000
zur Förderung des Hanudfertigkeitsunterrichts und 1000 zur
Errichtung eines Gewächshauſes in der Gartenarbeitsſchule ge-

ſpendet hat. a.s Eisfeld, 6. Avril. Dieſer Tage fand im Konkurſe des
Banquiers Recknagel Co. die erſte Gläubigerver-ſammlung ſtatt, zu der mehr als 100 Gläubiger bezw. Vertreter
erſchienen waren. Die Paſſiva erreichen faſt 1 Million Mark,
denen nominell 650 000 Aktiva gegenüberſtehen, die aber
derart mit zweifelhaften Werthen untermiſcht ſind, daß im
beſten Falle nicht mehr als 30 zur Vertheilung gelangen
können. Die Hanupturſache des Bankerotts iſt in großen Ver-
luſten, die im Bank- wie im Waarengeſchäft entſtanden ſind,
zu ſuchen. Die Firma hat bereits ſeit dem Jahre 1886 mit
Unterbilanzen, die ſich in verſchiedenen Jahren auf mehr als
100 000 beziffert haben, gearbeitet.

T Aus Thüringen 5. April. (Kleine Mittheilungen.
Dem Land wirthſchaftlichen Verein fürGera und
Umgegend ſind von der Regierung wiederum 1400 Mark
Jabresſubvention bewilligt worden. Davon ſollen
900 der landwirthſchaftlichen Lehranſtalt in Köſtritz Slegken
300 zu Körprämien und 200 zum Ankauf von Meißner
Zuchtferkeln verwendet werden. Jn, Weimar iſt am
3. April die Ausſtellung des Geflügelzüchtervereins eröffnet
worden. Dieſelbe iſt aus allen Theilen Thüringens reichhaltig
beſchickt. Prinz Moritz von Sachſen Altenburg
hat ſich mit ſeiner Gemahlin und der Prinzeſſin Luiſe, ſeiner
Tochter, zu einem längeren Frühjahrsaufenthalt nach Vevey am
Genfer See begeben. Für die beabſichtigte Ausſtellung des
Gewobevereins in Mühlhauſen hat, Herr Landrath
Dr. Klemm das Ehrenypräſidium in Gemeinſchaft mit Herrn
Oberbürgermeiſter Dr. Schweineberg angenommen. Der
Kreisausſchuß hat eine Summe bis zur Höhe von 600 im
Falbe eines Defizits verwilligt. Jn Oſterfeld feierte der
Sattlermeiſter Herr Julius Peuckert mit ſeiner Ehefrau das
ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Der Kaiſer hat dem Jnbel-
pagre ein Ehreugeſchenk überreichen laſfen. Das Empfangs-
gebäude des Bahnhofs in Sonneberg ſoll noch im Laufe
dieſes Jahres nicht unerheblich erweitert werden.
Die große Rittergutsſcheune in Schafſtädt
iſt in der Nacht vom Donnerstag zum Freitag vollſtändig
niedergebrannt. Der Feuerwehr gelang es nach mehrſtündiger
harter Arbeit, jede weitere Ausbreitung der Flammen unmög-
lich zu machen. Da Brandſtiftung vermuthet wird, hat der
Bürgermeiſter auf, die Entdeckung des Thäters eine Belohnung
von 300 bis 600 feſtgeſetzt.

Jagd und Sport.
Jn der bekannten Totaliſatorangelegenheit iſt, wie wir

hören, ſeitens des Vorſtandes des Berliner Trabrennvereins
eine Jmmediateingabe an den Kaiſer eingereicht worden. Jn
derſelben wird darauf hingewieſen, daß das eingeleitete Exmit-
telungsverfahren zur Evidenz erwieſen, daß ein das Auſehen
des Vereins, oder deſſen Mitglieder berührender Vorwurf nicht
gemacht werden könne, und daß formell kein Grund vorliege,
die Suspendirung des Totaliſatorbetriebes noch weiterhin auf-
recht zu erhalten, ſo lange derſelbe anderen Vereinen in reſp
bei Berlin geſtattet bleibe

Der Plan für die diesjährigen Rennen in Hoppegarten
iſt, wie „Sportw.“ mittheilt, nachträglich einer Durchſicht unter
zogen worden, die faſt überall gleichbedeutend mit einer Auf-
beſſerung der Dotirung für die einzelnen Nummern iſt. Jm
Ganzen ſind 29000 mehr für verſchiedene Konkurrenzen aus-
geworfen Ferner ſind für den zweiten Julitag zwei ueue werth-
volle Entſcheidungen ausgeſchrieben die eine nennt ſich Hoppe-
gartener Ehrenpreis, Ehrenpreis und 10000 für dreijährige
und ältere Pferde aller Länder, der andere iſt der Preis von
Sonntagſtein, Ehrenpreis und 6000 Handicap Jagdrennen
für Pferde aller Länder, Herrenreiten.

Der erſte Wettkampf in dem vor kurzem begründeten
„Deutſchen Fußball und Cxicket-Bund“ fand in Hannover zwiſchen
dem bisher unbeſiegten „Engliſh Football Club Berlin“ und
dem „Engliſh Football Club Hannover“ ſtatt und blieb unent-
ſchieden. Für nächſten Herbſt iſt in Berlin ein neuer Wettkampf
zwiſchen beiden Klubs in Ausſicht genommen.

Gemeinnütziges.
(Dienſtmarken für Dien rJn einigen Blättern findet ſich ein aus Anlaß des jüngſten

Quartalſchluſſes verfaßter Hinweis auf die Jnvaliditäts-
und Altersverſicherung welcher einiger Berichtigungen
bedarf. Jn dem Hinweiſe wird behauptet, daß für Dienſt-
mäpchen, mag ihr Lohn ſo hoch oder niedrig ſein, wie er wolle,
auf jede Woche des Vierteljahres eine Marke zum Werthe von
14 Pfennigen eingeklebt werden müſſe. Das iſt grundfalſch.
Die Zugehörigkeit der Dienſtmädchen zu einer der vier Ver
ſicherungsklaſſen hängt von dem ortsüblichen Tagelohne ihres
Beſchäftigungsortes ab. Der dreihundertfache Betrag desletzteren ſell ihren Jahresarbeitsverdienſt dar und wach dieſem

richtet ſich ihre Einreihung in eine der vier Lohnklaſſen. Jn
Berlin beiſpielsweiſe, wo der ortsübliche Tagelohn für er
wachſene weibliche Arbeiter 1,50 und demnach der Jahres-
arbeitsverdienſt der Dienſtmädchen 450 beträgt, gehören die
letzteren zur zweiten Lohnklaſſe. Es muß für ſie eine Wochen-
beitragsmarke für 20 4 verwendet werden. Sodann wird be-
hauptet, daß die Arbeitgeber, welche Perſonen gegen viertel-
jährlich zu zahlenden Lohn beſchäftigen, bei der Lohnzahlung
am 31. März bezw. am 1. April zum erſten Male die Quittungs
karten dieſer Angeſtellten mit Marken zu bekleben gehabt hätten
gleichviel ob vorher Lohnvorſchüſſe gegeben worden ſind
oder nicht. Auch dieſe Anſchauung iſt falſch. Wenigſtens findel
ſich in dem vom Geheimrath von Woedtke, einem der Mits
arbeiter an dem Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetze
herausgegebenen Kommentar zu dieſem Geſetze beim S 109 die
Bemerkung, daß Abſchlagszahlungen auch Lohnzahlungen ſeien
Herr von Woedtke wird äber wohl als völlig orientirt über die
Anſichten der Regierung in dieſen Fragen angeſehen werden
müſſen. Es iſt für die Arbeitgeber von umſo größerer Wichtig-
keit, darauf zu achten, daß ſie auch bei den Abſchlagszahlungen
die Einklebung des antheiligen Markenbetrages in die
Quittungskarten vornehmen, weil bekanntlich gleichfalls nach

109 die Lohnabzüge für die auf die Arbeiter entfallende Hälfte
er Beiträge ſich böchſtens auf die für die beiden Lohnzahlungs-

verioden entrichteten Beiträge erſtrecken dürfen.

e. H. W RAnlle, Saale,
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Vermiſchtes.Elektriſches Licht als ges Eine ſeltſame Kunde

bringt die Wochenſchrift für Elektrotechnik“ in Brüſſel. Sie
berichtet von einer erfolgreichen Anwendung des elektriſchen
Lichtes bei. Nervenleiden. Or. Stanislaus Stein in Moskau
zöhit vierzehn verſchiedene Krankheitsfälle anf, die er alle durch
ſein elektriſches Verfabren mit Erſolg heben dent hege will. Er
bedient ſich einer elektriſchen Lampe init weißglübhendem, wenig
intenſivem Lichte drei bis vier Volts Spannung die mit
einem handlichen Griffe und einem trichterförmigen Reflektor
von 4 bis 6. Centimeter Länge und 2 bis 3 Centimeter Breite
verſehen iſt. Der Reflektor wird direkt auf die ſchmerzbaſte
Körvperſtelle gerichtet. Bei Kopfleiden dauert die „elektriſche Be
leuchtung nur 10 bis 15 Sekunden; andere neuralgiſche Schierzen
werden aber 3 bis 5 Minuten, manchmal ſogar 10 Minuten
lang belenchtet, bis der Kranke ſich über unangenehme Wärme-
empfindungen beklagt. Bei allen zur Bebandlung gelangten
Fällen ſollen überraſchende Heilerfolge erzielt worden ſein.
Sine nervöſe Frau, die über Schmerzen im rechten Fuße und
im Knieegelenke klagte, wurde nach zwei Beleuchtungen, die je
5 Minuten gedauert hatten, wie durch ein Wunder von ihrem
Schmerze befreit. Bei einem kranken Manne, der die Lungen-
und die Kehlkopfſchwindſucht mit begleitenden Huſtenanfällen
hatte und dem ſelbſt eine ziemlich große Morphiumdoſis keine
Erleichterung brachte, wurde durch die äußerliche Beleuchtung
der Luſtröhre und der beiden Halsſeiten, die ſünfmal 10 bis
15 Sekunden lang wiederholt wurde, der Keuchhuſten auf zwei bis
drei Anfälle beſchränkt

Eine arme alte Frau, Namens Connolly, welche in
einer Lehmbütte in den Eurraugh Bergen in Waterford lebt,
erhielt dieſer Tage die Meldung von einem Notar in Waterford,
daß ihr ein bedeutendes Vermögen unter den folgenden unge-
wöhnlichen Umſtänden zugefallen ſei. Vor dreißig Jahren,
wenige, Tage, nachdem die Frau einem Mädchen das Leben
geſchenkt hatte, verſchwand ihr Mann aus den Srrangh getan
und gab ſeither kein Lebenszeichen von ſich. Ein Brief von
einem in Brisbane, Südanſtralien, lebenden katholiſchen Prieſter
meldet nun, daß Connolly ſeinen Weg nach Auſtralien machte
und dort in den Goldfeldern 100,000 Mark in drei Jahren er-
warb. Mit ſeinem Reichthum beladen reiſte Connolly nach
Melbourne, wurde unterwegs von Buſchräubern angefallen und
bis auf den letzten Penny ausgeplündert. Ganz mittellos mar-
ſchirte er wieder zurück nach den Goldfeldern und fing die
Arbeit von Neuem an. Vor zwei Monaten kehrte er krank und
ſchwach nach Brisbane zurück, um ſich nach Jrland einzuſchiffen.
Aber der Tod erreichte ihn vor der Abfahrt und er vertraute
ſein aus mehreren Tauſend Pfund beſtehendes Vermögen einem
Prieſter an, mit der Weiſung, es ſeiner Frau und Tochter,
denen er während 30 Jahren nie geſchrieben, auszuhändigen.

T Eine Sochſtaplerin, die vor Jahren ſchon einmal in
Paris zu vier Monaten Gefängnis verurtheilt wurde, weil ſie
durch Vorſpiegelung einer reichen Heirath Gimpel herangelockt
und gerupft atte ſitzt auf Grund des gleichen Vergehens aber-
wals in Haft. Die Dame heißt mit ihrem wahren Namen
Eveling Leal, iſt engliſcher Nationalität, etwa 35 Jahre alt,
weder ſchön noch häßlich, aber abgeſeimt ſchlau und über die
Maßen keck. Sie hatte die verſchiedenſten Namen angenommen,
trieb aber immer, dasſelbe: ſie ließ in einem Boulevardblatte
ausſchreiben: „Eine junge Dame, 1,200,000 Francs Vermögen,
wünſcht ſich mit einem Adeligen oder Großindnuſtriellen oder
guch einem Gelehrten zu vermählen“. Die Freier wurden von
ihrer Ehrendame empfangen und wenn die üblichen Geſchenke
überreicht waren, wurde die Schöne plötzlich nach England ab
bernfen, ließ den Bräutigam nachkommen, ſich dort von einem
Prediger, der vielleicht keiner war, trauen und verduftete am
Hochzeitsabend auf Nimmerwiederſehen. Vor zwei Mongqten
verſuchte ſie es mit einem Herrn de La Roche, der eine Ab-
neigung gegen engliſche Trauungen hatte und. wünſchte, daß die
Vermählung in Frankreich ſtattfände. Um ihn los zu werden,
reiſte Evelina Legl in halb Europa herum, von de La Roche
geleitet der auf ihre 1200900 Francs lüſtern und ſchließlich als
er die Wahrheit mertie, in Paris, wo man ausruhte, dem Unter
ſuchungsrichier Anzeige machte. Wie es ſcheint, war er der 12.

vetrogene.
Berechtigter Grund. Angeklagter; „Herr Präſident.

könnt'n. wir die Sitzung nit vertag'n? Richter: „Warum?
Angeklagter: „Sie kommen m'r beute ſo ſchlecht gelaunt vor.

Beſcheide und Beſchlüſſe des Reichs Ver
ſicherungsamts.

Auf eine Anfrage hät das Reichs Verſicherungsamt unter
dem 9. Januar 1891 ſich dahin ausgeſprochen, daß die Ueber-
nahme der Unfallverſicherung für Wegebauarbeiten, welche von
Gemeinden und Gutsbezirken als Unternehmer ausgeführt wer
den, durch den für leiſtungsfähig erklärten Kommunalverband
des betreffenden landräthlichen Kreiſes zwar geſetzlich n zu
läſſig ſei, da der Kreisverband die Verſicherung gemäß 8 4
Ziff. 3, 5 5 Abſatz 3 und 85 46 und 47 des Baunnfallverſicher
ungsgeſetzes nur für diejenigen Bauarbeiten übernehmen könne,
welche von dem Kreiſe als Unternehmer, d. h. für Rechnung
des Kreiſes ausgeführt würden. Gleichzeitig wurde es jedoch
vom Standpunkte des Reichs-Verſicherungsamts als unbedenk-
lich befunden, daß der Kreisverband eine Vereinbarung über
eine Pauſchalvergütung für die ſämmtlichen Gemeinden und
Gutsbezirke im Einvernehmen mit dieſen gemäß S 29 des
Bauunfallverſicherungsgeſetzes mit der Verſichernngsanſtalt der
TiefbauBerufsgenoſſenſchaft treffe und dieſe Pauſchalſumme
alsbald ſeinerſeits an die Verſicherungsanſtalt abführe; denn
dadurch werde die geſetzliche Verantwortlichkeit der Gemeinden
und Gutsbezirke für der hl der Prämien der TiefbauBe-
rufsgenoſſenſchaft gegenüber nicht berührt, und es komme der
Kreisverband nach außen hin nur als Zablſtelle in Betracht.

Nach einer Entſcheidung des Reichs Verſicherungsamis
vom 31. Janugr 1891 hat der Beſcheid 177 Amtliche Nach
richten des R.V.A.“ 1886 Seite 120), nach welchem die ge
werbsmäßige Peinigung von Glasſcheiben und Glasdächern an
ſich nicht als Glaſerarbeiten bei. Bauten anzuſehen und auch
ſonſt nicht verſicherungspflichtig iſt, auch unter der Herrſchaft
des Banunnfallverſicherungsgeſetzes noch Geltung. Jnsbeſondere
fällt dieſe Thätigkeit nicht unter den Begriff der „Ausführung
von Bauarbeiten“ (S 1 Abſatz 1 a. a. O.)

Reichsgerichts- Entſcheidungen
Der Jagdberechtigte oder ſein Vertreter befindet ſich,

„ach einem Urtheil des Reichsgerichts, III. Strofſenats, vom 16.
Oktober 1890, im Gebiete des Preuß. Allg. Landrechts in der
berechtigten Ansübung ſeines Rechts, wenn er einem auf friſcher
That betroffenen, ihm bekannten Jagdfrevler das Gewehr bezw.
Jagdgeräth abpfändet, und der Widerſtand des Jagdfrevlers

egen dieſe Pfändung iſt aus 8 117 Str. G. B. wegen Wider
tandes gegen die Staatsgewalt zu beſtrafen.

Kirchliche Anzeigen.
Zu Neumarkt: Mittwoch den 8. April Abends 6 Uhr

Miſſionsſtunde Hilſsprediger Müller. Abends 8 Uhr Bibel-
ſtunde im Pfarrhauſe, Vicar Dietrich.

Berliner Vörſe vom 6. April 1891.
Anfangscourſe 12 Uhr Minnten,

mitgetheilt von L. Schöulicht, Bankgeſchäft Halle a/S.
redit 164,80 Dux-Bodenbach 263Sranzoſen 109,40 Buſchtiehrader 222,10

ombarden 51.90 Elbethal 101,40Disconto-Commandit 208,75 Gotthardtbahn 16130
Handels- Geſellſchaft 149,50 exl. Jtal. Mittelmeer 101,60
Dresduer Bank 160,40 Warſchau Wien. 243,90
Darmſädter Bank 154,75 5 Jtaliener 93,25
Nationalbank f. D. 126.80 49 Ungarn 92,25Internationale Bank 102,25 4 EghypterDortmunder Union 71,10 Ruſſ. Noten 240.75
Lanrahütte 127,10 Hibernia 167.76Bochumer Guß 129,25 Gelſenkirchen. 157,40
Mainzer Eiſenb.-A. 119,90 Harpener 178 50
Marienburg-Mlawka 72,75 Daunenbaum. 124,60Oſtpreußiſche Südbahn 89,75 Dynamit-Truſt 157.90
Lübeck-Vüchener 169,10 Nordd. Lloyd 130,Teudenz: ſull.

Kursbericht.
Feruſprechmeldnng der Halllichen Zeitung
Berlin, 6. April 1891 2. Uhr Min. Nachm.

Fonds Börſe.

106 20Reichsanleihe *Laurahütte r 126, 75do 99,10 Dortm. UntonSt. Pr. 70,80
3 do 86,25 WGotthardbahn 161,60Couſols 105,60 Oeſtr. Cred.Ackien 164.25do 99,10 Franzoſen 109. 10370 a d le Lombarden i 61.*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 172,

onſols 385. *Cröllw. Papierfabrik 145,*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 9680 *Harpener Kohlen 176,25
385.50 Rnſſ. Süd-Weſt 91.80*Disconto-Conmandit 208.25 49 Oeſtr. Goldrente 97,40

»Darmſſtädter Bank 154,75 S Ung. do. 9190
»Dentſche Bank 156. Jltal. VRenten 92,40
Berl. andelsgeſellſch. 148,90excl. 30. Ruſſ. 9953,80
*Dresduer Bank 159,75 Oeſtr. Nöten. 176,50Bochumer Gußſtahl 128,10 Ruſſ. do. 241

Tendenz: matt. r.Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Börſe.
Weizen: loco 216, April-Mai222,50, MaiJuni 220, feſt.
Noggen: loco 184 April-Mai 187, MaiJuni 134,50 feſt.
Hafer: loco April-Mai 160,50, MaiJuni 148,75 feſt.
Rüböl April-Mai 61,80 feſt.
Spiritus (70er Wagre) loco 52,80, April-Mai 52,60, September

October 47,60. (50er Waare), loco 72,60.
Petroleum: löco 23,20.

Fondsbörſe. Nachdem die Vörſe in ziemlich feſter Haltung
begonnen, ſtellte ſich ſehr bald eine größere Abſchwächung ein
auf ſtarke Abgaben, welche von Seiten Wiener Häuſer in Eredit
actien vollzogen wurden: außerdem wurden von Wien weitere
Fallimente und Le Wihrnngep gemeldet, worauf ſich bier größereVerſtimmung geltend machte. Banken waren ſchwach auf, den

Rückgang der Ereditactien und trat auch in dieſem Gebiete keine
Erholung ein. Der geſammte Montanmarkt lag matt. Die
Speculation glaubte, däß erhebliche Mengen Kohlen, beſonders
aus England und Amerika, zur Einführ gelangen werden,
wenn auch nur anf dem Wege der Rückſracht. Darauſhin
ſuchte die Contremine durch Blankoasgaben die Kurſe zu drücken,
das Geſchäft ſelbſt blieb in engen Grenzen, die Spekulation hielt
ſich ziemlich reſervirt. Schweizeriſche und böhmiſche Bahnen
feſt, von letzteren beſonders Duxer auf die jüngſten Abſchluß-
ziffern pro 1890; Gotthard gaben etwas nach anf weitere Ab
gaben eines Schweizer Hauſes. Oeſterreichiſche und Deutſche
Bahnen lagen ſtill, die Kurſe vermochten ſich aber zu behaupten
Fremde Renten ſtill und etwas ſchwächer, beſonders Ungarn
Serips gaben ebenfalls nach. Ruſſiſche Noten waren ſeſt, aber
ohne Geſchäft. Privatdiscont 2“, o.

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete und verlief
hauſſirend. Weizen und Roggen anf umfangreiche lokale Deck-
ungen markweiſe im Preiſe ſteigend; Umſaätze ganz bedeutend.
Jn Roggen hat ſich ein Hauſſe-Conſortinm gebildet, welcheszugleich eine „Schwänze“ in dieſem Artikel beablichigte. Hafer

angeregt und ferner ſteigend, Zufuhr unbedeutend. Mehl er
heblich anziehend. Rüböl gut behanptet aber ſehr ruhig
Spiritus feſt und ruhig

ne e
Jnduſtrie, Handel, Finanzen

Fa. Der Halleſche Verſichernngsverein zu
Halle a. S. bat ſich im Jahre 1890 bedeutend geboben. Der
Verſicherungsbeſtand iſt bis heute auf rund 260 000 mit einer
Prämien- Einnahme von jährlich 15 000 .4 geſtiegen. Die Ent
ſchädigungen im Jahre 1890 betrugen für 2 Pferde 800 .4 für
88 Schweine 4246 Sämmtliche Schäden wurden in der
loyalſten Weife voll und ſofort regulirt, ſodaß ſämmtliche Beſchädigte in jeder Weiſe zufrieden geſtellt ſind. Der Holle'ſche
Verſichernngsverein betreibt nunmehr 1. Hagel-, 2. Vieh
3. Trichinen, 4. Schlachtvieh- und 5. Gas- Verſicherung und hat
in allen dieſen Branchen gulke Reſultate erzielt.

Buckauer Maſchinenfabrik, Eiſengießerei
Actiengeſel! ſchaft. Für 1890 ſollen 2 PCt. Dividende
zur Vertheilung einpfohlen werden. Eine lange Reihe von
Jahren hat bekanntlich eine Dividende bei dieſem alten 1856
gegründeten Unternehmen nicht vertheilt werden können.

F. V. Wir müſſen Jhnen beſtätigend mit-Hriefkaſt en. theilen, daß die in Frankreich angefertigten

Dichy-Paſtillen früher mit großem Erfolge von Huſtenkranken
angeivandt worden ſind. Doch mit der Fabrikation der Fay's
ächten Sodener Minernal Pastillen iſt ihnen derRang ſtreitig gemacht worden denn Fay's Sodener Paſtillen
übertreffen jene weit an Salzgebalt und Heilkraft; die Fay'ſchen
Sodener Paſtillen ſind überbaupt die beſten aller diesbezüg-
lichen Quellenpräpargte. Bei Huſten, Verſchleimung, Heiſerkeit c.
finden ſie bevorzugte Amvendung. So viel wir wiſſen, berechnet
ſich der Conſum nach Millionen Schachteln, und halten auch
n Deren Droguerien und Mineralwaſſerhandlungen da

on Depöt,

Ein gewiſſes körberliches Wohlbehagen neue tig
Spannkraft empfindet man nach dem Genuß von 12 Koln-
Pastillien, bereitet von Apotheker Dallmann. Dieſelben
beſeitigen auch ſofort alle Müdigkeit und Schlappheit
nach körperlichen (z. B. Vergklettern) und geiſtigen Anſtreng-
ungen, verhindern das Außerathemkommen, und befähigen den
Menſchen, größte Strapazen mit Leichtigkeit zu er
tragen. Schachtel 1 Markin der Adler-, Engel-, Hirsech-,
Kniser- und Löwen Apotheke. [8106

Wie man zu Glück und Wohlſtand gelangt! Wer der
heutigen ſcharfen Concurrenz, welche auf, allen Gebieten des
Handels und der Wiſſenſchaft herrſcht, erfolgreich entgegentreten
und zu Glück und Wohlſtand gelangen will, der muß vor allen
Dingen dafür Sorge tragen, daß er geiſtig und körperlich ge
ſund iſt. Denn nur ein geſunder Menſch hat Freude am
Schaffen, beſitzt die nöthige Energie und Strebſamkeit, welche
zu Fortkommen nothwendig iſt und empfindet Glück und Zu
riedenheit. Wo aber Fleiß. Energie und Schaffenskraſt ver

einigt ſind, da findet ſich der Wohlſtand von ſelbſt, denn jeder
Stand und jedes Fach bietet Chancen zum Fortkommen. Wer
nun die Wahrheit dieſes Prinzipes erkannt hat und ſich in Bezug
auf die Geſundheit den Anſprüchen des Lebens leicht gewachſen
fühlt, der wolle vor allen Dingen danach ſtreben, dieſen Haupt
faktor für das menſchliche Fortkommen zu gewinnen. Zuver-
läſſigen Rath und Beiſtand auf allen Krankbeitsgebieten gewährt
die Sanjang-Heilmethode, und da man dieſes Heilver-
fahren gänzlich koſtenfrei beziehen kann, ſo liegt es in jeder-
mauns Intereſſe ſich daſſelbe kommen zu laſſen. An die zahl-
reichen amtlich beglanbigten Zeugniſſe, welche bereits über die
Wirkung der SanjanaHeilmethode an dieſer Stelle bekannt ge-
geben wurden, ſchließt ſich heute wiederum eine neue Aner
kennung: Herr Werner Sutermeiſter, Bildbauer zu Erails-
heim (Kgr. Württemberg) ſchreibt: An die Direktion der San-
jang-Company zu Egham (England). Hochgeehrte Direktion!

Nach der Beendigung der Kur erlaube ich mir Jhnen die
Mittheilung zu machen, daß ſich Jhre vorzügliche Behand-
lungsweiſe auch bei meinem ſchweren Leiden mit ausgezeich-
netem Erfolge bewieſen hat. Ich bin jetzt durch Jhre Kunſt
vollſtändig hergeſtellt und fühle mich geſund und arbeits-
kräftig. Aus Dankbarkeit für die mir gewordene Hilfe erlaube
ich mir, Jhnen in der Anlage mein Bildniß z überreichen.
Jch halte es für meine Pflicht, Jhr ſo verläßliches Heilver
fahren jedem Krauken auf das wärmſte zu empfehlen-

Hochachtungsvollſt zeichne
Werner Sutermeiſter, Bildhauer.

(Adreſſe Herrn H. C. Pflüger) Crailsheim (Kgr. Württemberg).
Die Sanjang Heilmethode beweiſt ſich von zuverläſſiger

Wirkung bei allen heilbaren Nerven Lungen u. Rücken-
marksleiden. Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren

Company Herrn Hermann Dege zu Leipzig. [1573)
Gebaney Schwetſchke ſche PVuchdrucergi in Halle (Sagle).

A. Huth &Co.,

JAnſerate,

Karclinen
weiss, oréeme u, bunt

empfehlen in guten, waschbaren Qualitäten
das Fenster von Mk. 2.50

bis zu den feinsten 7419
Rester werden bedeutend unter Preis ausverkauft,

Grosse Steinstrasse 70/71.

Domkirchenchor.
Am Mittwoch, den 8. d. M., Abends 8 Uhr Wiederbeginn

Der Vorſtand.
der regelmäßigen Vebungsstunden.

Familien Nachrichten.

Statt beſonderer Meldnung.
Geſtern früh 4 Uhr entſchlief ſanft und unerwartet

mein innigſt geliebter guter Gatte unſer theurer arg
ſamer Vaker, Schwieger und Großvater, der Betriebs
führer der ſtädtiſchen Gasanſtalt 91

Albert Gittermann.
Um ſtilles Beileid bitten
Halle a S., Saarburg, Mapdeburg, Philadelphiag,

den 6. April 1891. pDie trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 8. April, Vor

mittags 11 Uhr, von der Kapelle des Stadtgottesackers
aus ſtatt.

Jm Alter von 61 Jahren verſtarb
triebsführer der ſtädtiſchen Gasanſtalt I,

Herr Albert Gittormann.
Während ſeiner 33 jährigen Amtsthätigkeit hat er

durch treugeleiſtete, opſerbereite Dienſte und gewiſſenhafte
Erfüllung ſeiner Obliegenheiten ſich unſer vollſtes Ver
trauen zu erwerben gewußt, ſodaß wir ihm ein ehrendes
Andenken bewahren werden.

Halle a. S., den 5. April 1891.
Das Curatovrinm

Le itädtijgen Le und Waſſerwerke.
r. Sehrader.

heute der Be
[8492

e

h

Heute verſchied nach 83jähriger tren geleiſteter Dienſt
zeit ganz unerwarket aus unſerer Mitte, der Betriebs-
führer der ſtädtiſchen Gasanſtalt [8493

Herr Albert Gittermann.
Wir beklagen ſeinen Verluſt aufrichtig und werden

ſein Andenken in Ehren halten.
Halle a. S., den 5. April 1891.

Die Beamten
der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.

TodesAnzeige.
Heute früh 3 Uhr entſchlief ſanft im 22. Lebensjahre

unſer einziges Kind, unſer heißgeliebter hoffnungsvoller

Sohn, der 18518Kaufmann Rrnst Raenseh,
Wir bitten um ſtilles Beileid.
Dölan b. Hälle, am 6. April 1891.

Die ſchmerzerfüllten Eltern:
Adolph Baensch und Fran

Helene geb. Rabe-
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 9. d. MtS., J

Nachm. 3 Uhr ſtatt.

Am heutigen Tage verſtarb hierſelbſt nach kurzem
aber ſchwerem Krankenlager der [8461

Gärtner Wilhelm TLieberenz. t
Seit 42 Jahren hat er meiner Familie und mir mit

ſeltener Treue und unermüdlichem e gedient und
ſich in unſeren Herzen ein dankbares Andenken geſichert-

Piesdorf, den 5. April 1891.
v. Wedell,

Miniſter des Königlichen Hauſes.

jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den Sekretär der Sanjang

Danksagung.
Herzlichen Dank allen Denen, die den Sarg uuſeres

lieben Vaters des Tiſchlermſtr. Peter Znchger, ſo
reich mit Blumen ſchmückten und ihn zur letzten Ruhe
begleiteten. Jnsbeſondere danken wir Herrn Superint.
Dr. Förſter für ſeine troſtreichen Worte, der Wohllöbl.
Tiſchlerinnung und dem Wohllöbl. Handwerker-Bildungs
Verein für das ehrenvolle Geleit, dem letzteren beſonders
noch für die erhebenden Geſänge. [8508

le a. S., den 6. April 1891.Ha
Die trauernden Hinterbliebenen.

Verlag der Friengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu HalleBerantwo t ich e tenre; Chefredakteur Wilhelm Anthonv m
Politik Feuilleton und den üdrigen Jnhalt, ausſließlich des Nachbezeichneten:

Dr. Walther Gebenskeben fur Lokales. Provinzielles, Theater und
Muſik, Louis Lehmann für den Handels. Vörſen- und Jnſeratentheil ſämwig

Palleliche zuV nunden: Chefredrkteur Anthony 10-- 11 Redaktenr Dr. Gebensl. v
1uhr. Die Expedition (Inſergtenannahme und Geſchäftegn gelegenheiten

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.
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Der nene Lehrplan der bayeriſchen
ymnaſien.

München, 4. April. Der Sch girgtt berieth die Schul
rdnnſig für die humgniſtiſchen Gymnaſien. Es wurde
Folgendes feſtgeſetzt. Jm Lateiniſchen: Ueberſetzung eines
entſchen Textes, grammatiſcher Unterricht, ſoweit das Verſtänd-
niß der Klaſſiker es erfordert. Jm Griechiſchen: Allſeitiges
Verſtändniß der klaſſiſchen Literatur; der Grammatik Unterricht
ſoll lediglich in den Dienſt dieſer Hauptaufgabe treten. Jm
Frauzöſiſchen: Grammatiſche Sicherheit und Gewinnung
eines Wortſchatzes zum Leſen der franzöſiſchen Schriften; ge
wandte Ueberſetzung aus dem Dentſchen; beſonderes Gewicht ſei
auf richtige Ausſprache, Lautaugewöhnung, raſche Auffaſſung des
Geſprochenen zu legen. Mathemathik: e Geometrie
innerhalb des Gebietes der Elementarmathematik: Kombinatious-
jehre und analytiſche Geometrie ſind ausgeſchloſſen. Phyſik:
ünter Anwendüng einfacher Apparate zur prakliſchen Demon-
ſation phyſikaliſcher Thatſachen in zwei Jahreskurſen und je
zwei Wochenſtinden; der Unterricht ſoll, von den allgemeinen
Eigenſchaften der Körper ausgehend, auf die wichtigſten Abſchnitte der Elementarphyſik d erſtrecken und Aufgaben der
nicht beſonders zu lehrenden Chemie anſchaulich erläutern. Jn
die mathematiſche Geographie gehört auch die Beob-
achtung des geſtirnten Himmels. Jn Geſchichte: in der 3.,
4. und 5. Klaſſe: Anregung des Jntereſſes. für geſchichtliche Per-
ſonen und Begebenheiten, Aneignung eines feſten Grundſtocks
hiſtoriſcher Daten, einen in großen Zügen gehaltenen Ueberblick
namentlich der griechiſchen, römiſchen und deutſchen Geſchichte:
in der 6., 7., 8. und 9. Klaſſe: Erweiterung und tiefere Be-
gründung. Die Schüler ſollen den erworbenen Stoff nach ge
gebenen Kaſichtspunkten in eigener Ordnung und Faſſung dar
ſtellen lernen. Die Geſchichte Baherns und ſeines Regenten
hauſes iſt eingehendſt zu behandeln. Der kulturhiſtoriſche Stoff
iſt von dem Standpunkte der Schule zu verwerthen. Derx Vor-
trag, des Lehrers ſoll über die urſächlichen Verhältniſſe belehren,
durch eingehende Eharakteriſtik hervorragender Perfönlichkeiten,
ſcharfe Hervorhebung des Wichtigen den Unterricht beleben, das
Verſtändniß ſichern. Jn die Geographie geböre auch die
Schilderung des Natur- und Menſchenlebens. Die Natur-
kunde ſoll die Fähigkeit zu Sinneswahrnehmungen ausbilden,
das Jutereſſe für Beobachtung der Naturgegenſtände pflegen und
lediglich einen weſentlichen Beſtandtheil allgemeiner Bildung ver
mitteln. Das Turnen (Syſtem Spieß) ſoll allſeitige Körper-
ausbildung, Entſchloſſenheit und Geiſtesgegenwart bezwecken;
Kunſtſtücke ſind ausgeſchloſſen. Spielſtunden ſind fakultativ.

n re Kalligraphie, Hebräiſch,liſch, Jtalieniſch werden behandelt wie bisher. Engliſch
iſt an jeder Anſtalt zu lehren. Geſang und Muſik ſoll einheit-
licher als bisher unter ſachverſtändiger Leitung behandelt werden.

Perſonalien.
Der Regierungs und Baurath Mentzel, ſtändiger

Hilfsarbeiter bei dem Eiſenbahnbetriebsamte in Magdeburg, iſt
zum 1. April in den Ruheſtand getreten. An ſeine Stelle tritt
Eiſenbahn Bau und Betriebsſekretär Freye aus Eſſen. An
das Eiſenbahnbetriebsamt in Magdeburg iſt außerdem verſetzt
worden der Eiſenbahn Bauinſpektor Wüſtnei, aus Breslau.
Der Eiſenbahn Bau und Betriebsinſpektor Zinkeiſen in
Weißenfels iſt als ſtändiger Hilfsarbeiter an das Betriebsamit
in Berlin, der EiſenbahnBau und Betriebsinſpektor Hinrichs
von Haſſel in das betriebs:echniſche Bureau der Eiſenbahndirek-
tion in Erfurt und der Eiſenbahn Bau und Betriebsinſpektor
Boie von Thorn als ſtändiger Hülfsarbeiter an das Eiſenbahn

Erſte Veilage zu W 80 der Halli
Kalle, Dieustag 7. April 1891.

Dem Baumeiſter Fritz e in Meiningen iſt der Titel
aurath, dem Realgymnaſial-Direktor Em mericch daſelbſt
itel als Hofrath und dem Regierungsrath Trinks da-

ſelbſt der Titel als Geh. Regierungsrath verliehen worden.
Dem henen Dr. Hildebrandt zu Weimar,dem Landgerichtsdirektor Dr. Paulßen zu Eiſenach und dem
Landgeriſstsrath Stichling zu Weimar iſt das Rifterkreuz
J. Abteilung des größberzoglich ſächſiſchen d derWachſamkeit oder vom weißen Falken, dem Amtsgerichlsrath
Bernhard zu Meiningen das ſachſenmeiningiſche Ritterkreuz
I. Klaſſe verliehen worden.

Der Rektor Dr. E. Müller in Lanſcha iſt zum Direktor
der höberen Töchterſchule nach Apolda berufen worden. Der
Poſtdirektor That in Apolda iſt nach Berlin, der Poſtdirektor
Kürſchner in Norden nach Apolda verſetzt worden.

Der Rektor Auguſt Ströſe an der Kuaben Mittel
ſchule zu Köthen iſt in den dauernden Ruheſtand verſetzt. Der
Rektor Wilh. Harm s an der MädchenBürgerſchule zu Zerbſt
iſt zum Rektor an der Knaben-Mittelſchule zu Köthen, der Rektor
der Schulen zu Harzgerode Ludwig Keßler zum Rektor der
Mädchen Bürgerſchule zu Zerbſt und der Mittelſchullehrer
Wilhelm Wütſchke in Roßlau zum Rektor der Schulen in
Harzgerode ernannt worden.

als
der

Congreſſe und Ausſtellungen.
Chirurgen-Kongreß. Jn der am Sonnabend

Nachmittag ſtattgebabten Schlußſitzung kam noch ein gewichtigerGegenſtand zur Verhandlung Die Beziehungen der Bakteriologie

zur Chirurgie. Den erſten Vortrag zu dieſer Frage hielt ör.
Braatz (Heidelberg), der ſich auf allgemeingehaltene Bemerkungen
beſchränkte. Pr. Jordan (Heidelberg) ſprach über die Urſache
der Wundroſe (Erysipelas). Als Erreger deſſelben hat Or Fehl-
eiſen, der frühere Aſſiſtent v. Bergmanns, den Streptococeus
erysipelatosus, entdeckt. Jndeſſen ſind ſpäter Zweifel an der
Spezifität dieſes Mikroorganismus für die Wundroſe laut ge
worden, und es iſt die Behauptung guſgenent worden, daß auch
das gewöhnliche Eiterbakterinm, der Streptöcoccus pyogenes
aureus, die Roſe zu erzengen vermag. Aufklärung in dieſe
Frage iſt unn durch zwei Fälle gekommen, welche Vortragender
zu beobachten, Gelegenheit gehabt hat. Aus dieſen Beobachtungen
ergab ſich die Thatſache, daß auch andere VBakkerien als der
typiſche Erreger der Roſe ſie gelegentlich hervorrufen, daß ihnen
alſo kaum ſpezifiſche Bedeutung zukommt. Dr. Brunner (Zürich)
theilte ſehr intereſſante Unterſuchungen über die Ausſcheidung
pathogener Mikroorganismen durch den Schweiß, mit. Jn je
einem ſchweren Fall von Carbunkel, der in chroniſche Pyämie
(Blutvergiftung) überging, und im Blute zahlreiche Eiterkokken
aufwies, trat nach Gebrauch von Pilocarpin der erwünſchte

chweißausbruch reichlich ein. Nachdem vor deſſen Eintritt die
Haut ſehr, ſorgfältig gereinigt und desinfizirt worden war,
würden die erſten Schweißperlen mit einer ausgeglühten
Platinnadel aufgenommen und anf Nährgelatine, ſowie Agar-
Agar ausgegoſſen. Auf dieſein Nährboden entwickelten ſich nun
die typiſchen Kulturen der Eiterkokken, welche, auf Thiere ver-
impft, auch ihre typiſche Wirkung hatten. Dr. F. Fiſcher
(Straßburg) theilte die bakteriologiſchen Befunde bei der
Lymphgefäßentzündung der Gliedinaßen mit. Pr. Reichel
(Würzburg) ſprach über Jmmunität gegen das Gift der Eiter-
kokken. Bei einer Reihe von Thierverſüchen hat Vortragender
die wichtige Beobachtung gemacht, daß Thieren, denen Rein-
külturen von Eikerkokken eingeinpft wurden, allinälig gegen
immer größere Doſen von ihnen immnun wurden, ſo daß ſie
ſchließlich Mengen von mehreren Gramm ohne Schaden ver-
trugen, denen nicht vorgeimpfte Thiere ſofort erlagen. Weiter
werden die Thiere auch immun bei Einimpfung allmälig ge-

ſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Weiter kamen noch kurze Vorträge der Herren Senger (Ereſeld),
Rydygier (Krakan) und Eſcher (Trieſt) zur Erledigung Leider
konnte wegen Mangels an Zeit die reiche wiſſenſchaftliche
Tagesordnung nicht erſchöpft werden. Nach einem Hoch auf
den Vorſitzenden des diesjährigen Kongreſſes, Geheimrath
Thierſch, das von Bardeleben ausgebracht ivurde, ging die Ge
ſellſchaft auseinander.

Die deutſche geologiſche Geſellſchaft tagt ſeit
dem 2. April in Leipzig. Die Verſammlungen Vorträge und
Vorführungen finden im Geologiſchen Jnſtitut der Univerſität
daſelbſt ſtatt. Am Miltwoch Abend war zu Ehren der von
auswärts erſchienenen Theilnehmer im „Hotel de Pruſſe' eine
feſtliche Vereinigung veranſtaltet; unter den fremden Gäſten be
fanden ſich n. A. Prof. Bütſchli-Heidelberg, ör. Brandes-
Halle, Dr. A. Brauer-Berlin, Prof. Ehlers-Göttingen,of. L. v. GraffGraz Dr. H. Henking Göttingen,Dr. PlateMarburg, Prof. Dr. Zſchokke-Baſel Profeſſor
Sprengel- Gießen und Prof. G. v. Koch Darmſtädt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nür mit deutlicher Queilen-

angabe geſtattet.

S Halberſtadt, 5. April. (Petition,) Nach dem Vor-
bild anderer Städte wird auch in unſerer Stadt eine Petition
an den Reichstag wegen der Sonntagsruhe dec Hand-
hungsgehülfen erlaſſen. Die Petilion bittet im Weſent-
lichen um Schluß der Geſchäfte Sonntags um 2 Uhr und die
vollſtändige Sonntagsruhe an den erſten Feiertagen der hohen

eſte.

M Aus der Altmark, 6. April. (Herberge zur Hei-
math. Landwirthſchaftlicher Verein.) Jn den
im Kreiſe Stendal beſtehenden 3 Arbeiter-Verpfleg-
ungsſtationen, welche in Herbergen zur Heimath einge-
richtet ſind, wurden im Jahre 1890 dem A.J. zufolge im
Ganzen 26 942 Männer verpflegt gegen 27 263 im Vorjahre
Die Koſten der Unterhaltung dieſer Stationen haben im Ka
lenderjahre 1890: 8756 gegen 8880 im Vorighre betragen
Jm landwirthſchaftlichen Verein zuſSchönhauſen
wurde in der letzten Sitzung die vom landwirthſchaftlichen
Centralverein zu Halle a. S. augeregte Betheiligung an einer
Vereinigung von Arbeitgebern abgelehnt. Darauf hielt
Herr Dr. Kremp-Helmſtedt einen Vortrag über „die
rationelle Düngung der landwirthſchaftlichen Kulturpflanzen“
und Herr Nechel über „die Hafipſlicht der landwirthſchaft
lichen Betriebsunternehmer“.

S Eifengch, 5. April. (Stand der Saaten.) Nicht
nur aus unſerer näheren Umgebung, ſondern auch aus ent-
ferntern liegenden Ortſchaften des Unter- und Oberlandes,
ſowie aus den angrenzenden preußiſchen und gothaichen Ge-
bietstheilen laufen leider lebhafte Klagen über den un
günſtigen Stand der Sagten, namentlich des Roggens
und Rapſes, ein. Die Urſachen dieſes Mißſtandes werden theils
in der andauernden Trockenheit, welche zur Zeit der Beſtellung
herrſchte, theils in der großen Strenge und langanhaltenden

älte des Winters erblickt. Jedenfalls liegen die Verhältniſſe
derart, daß viele Felder umgearbeitet und neu beſtellt werden
müſſen. Unter dieſen Umſtänden dürfte vie heurige Roggenernte
vorausſichtlich ein recht minimales Ergebniß haben.

S Leipzig, 5. April. (Der Vaterländiſche Verein
hierſelbſt) verbreitet durch ſeine Vertrauensmänner einen
bemerkens werthen Aufruf, in welchem dazu aufgefordert
wird, daß gegeyüber den unbeſtreitbaren Erfolgen, welche die
Sozialdemokratie bei der letzten Reichstagswahl davongetragen hat,
alle Mitglieder ſämmtlicher Ordnungsparteien vhne Unterſchied
des Standes und der Partei ſchon jetzt ſich vereinigen mögen,

Betriebsamt in Erfurt verſetzt worden. Dem königlichen Re ſteigerter Mengen der Stoffwechſelprodukte (Ptomaine) der
derr Baumeiſter Franz Crackau in Magdeburg iſt die

eigert gen der um bei Zeiten Vorbereitungen für die nächſten Wahlen zu treffen
Bakterien, ſchließlich iſt unlängſt auch noch erwieſen worden, und mit aller Kraft zu verhindern, daß die ſozialdemokratiſche

nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte ertheilt worden. daß die Thiere bei Einimpfung allmälig ſtärker werdender Agitation in unſerer Stadt weitere t Der
Dem Rechtsanwalt und Nokar, Juſtizrath Kruken- Mengen der Ptomaine auch gegen die Bakterien ſelbſt immun Vaterländiſche Verein arbeitet nicht im Jntereſſe einer beſtimm

berg zu Halle a. S. iſt die nchgeſuchte Entlaſſung ans dem werden. Praktiſchen Werth aus dieſen Beobachtungen für den ten politiſchen Partei, im Gegentheil ſein Wahlſpruch, lautet:
Amt als Nokrar ertheilt worden. Menſchen abzuleiten, iſt eine Zukunftsaufgabe der Bakteriologie. Das Vaterland, nicht die Partei!“ (Wir begrüßen dieſen Auf

32 (8) NRomanbeilage der Halliſchen Zeitung. rAls die Geſchäfte Peter Fedorowitſchs merklich herabgegangen waren, als nicht Verweht. Frei nach dem Ruſſiſchen des D. Stachejew von Wilhelm Goldſchmidt.
allein das edle Pferd den Schwanz im Hochlakow'ſchen Stall ſich wachſen ließ, für Sie geſchieht's mit Vergnügen. Ich laufe hierhin und dorthin überall ich
ſondern auch Gut und Forſtwirthſchaft im Verſatz bei ihnen waren, auch da ver ſelbſt. Keiner wird Zeit haben, bis der Termin beſtimmt iſt, zur Beſinnung zu
ſtand Stepan Pawlowitſch noch nicht die Pläne des Brunders. Voll Mißlrauen be- kommen.“
trachtete er die Forderung, welche ſie auf Pojarkow hatten, und als er jetzt, nach Mit einem ſo klaren Ausdruck des Zweifelns und Schwankens krante ſich
dem ihm das Telegramm Philarets zugegangen, mit der Wechſelklage einhalten Stepan Pawlowitſch den Kopf, daß Berjoskin, der leidenſchaftlich wünſchte, dey
mußte, war er ernſtlich beſorgt um den Geſundheitszuſtand ſeines Bruders. Dem Verkauf des Pojarkow'ſchen Beſitzes zu beſchleunigen, in Beſorgniß gerieth.
ausdrücklichen Befehl zuwider zu handeln, wagte er freilich nicht. Jndeß wartete „Sie ſind über irgend etwas im Zweifel fragte er ſanft.
er, ob es nicht Peter Fedorowitſch gefällig ſein würde die Schuld zu be „Nicht im Zweifel aber man muß überlegen, ob man ſich nicht durch

zahlen.“ Uebereilung ſchade„Das wäre gut,“ träumte er, indem er ſeinen Zigennerſchnnrrbart ſtrich, „Je ſchneller, je beſſer! Nur ordentlich drängen, ſofort wird's bezahlt bei
„wenn der Bruder kommt und mich über Pojarkow befragte, ſo lege ich das Geld Gott! Das Geld findet ſich. Die Alte hat Geld, bei Gott, ich weiß, man muß
auf den Tiſch ſo an Fünfundzwanzigtauſend. Vielleicht hat die Alte Geld.“ üur ordentlich drängen

4 Mochte aber auch Peter Fedorowitſch in Angſt geſetzt ſein durch das ener „Wir werden das Geld verlangen, natürlich verlangen wir's.“
giſche Vorgehen Stepan Pawlowitſchs, Geld ſchickte er ihm nicht, weil er es eben Spiridon Jacowlew dachte:

4 nicht hatte. „Gott ſei Dank, daß Du ein ſolcher Einfaltspinſel biſt! Mit Philaret würdeMit bänglichem Gefühl erwartete er das Erſcheinen des Exekutors und blickte ich nicht auskommen, der iſt ſchlan. Gott gebe, daß ſeine Krankheit recht lange
häufig aus dem Fenſter, in der Erwartung, denſelben in Begleitung der wider andaure!“
lichen Figur Stepan Hochlakows zu erblicken in ſolchem Fa
lich, um ſich zu verſtecken, aus dem Herrenhaus in den Garten ſchlüpfen. Da in
deſſen dieſer fatale Beſuch ſich nicht ſehen ließ ſo ſchickte Peter Fedorowitſch,
durch den bangen Seelenzuſtand der Erwarlung abgemattet; einen Brief an den
„geſchätzten Stepan Pawlowitſch“ mit der Bitte, ihn „in ſehr wichtiger Angelegen-
heit“ aufzuſuchen, da er ſelbſt unwohl wäre.

Als Stepan Pawlowitſch den Brief las beſchlich ſeine Seele wieder
Hoffnung.

„Vielleicht wird er zahlen,“ dachte er.
Es war gegen Abend. Eilig wollte er zu Pojarkow fahren als athemlos

aus dem Hanſe des Bruders eine Magd mit der freudigen Nachricht kam, Philaret
Pawlowitſch und Marja Jljiniſchna ſeien angekommen.

Natürlich konnte Stepan heute Pojarkow nicht mehr beſuchen und ging unge
ſäumt hinüber, den Bruder zu bewillkommmnen.

„Lieber Bruder! liebe

eintreffen. würden
Dreimal küßten ſie ſich.
„Guten Tag, Stepan! guten Tag, geſchäftiger Brnder!“ ſagte Philaret ohne

„Gern wäre ich noch zwei Wochen fört-
geblieben, aber Du langweilteſt mich mit Deinen Telegrammen

dem Bruder auf die
Schulter und ſagte der Frau, ſie möchte ſchneller für den Thee ſorgen.

Jn ſeiner Beziehung zu Stepan und in den Wortken, welche er an ſeine Fran
richtete, erwies ſich Philaret ſtets als ein ruhiger, nie eiliger Mann. Langſam
waren ſeine Bewegungen, die Rede floß gleichmäßig und aunsführlich. Er war
mittelgroß, ſtark, kahlköpfig, die Naſe ähuelte einer Kartoffel, lang fiel der graue
Bart herab. Sein Weſen war geſetzt, würdevoll die Haltung.

ſich Stepan vernehmen. „Offen geſtanden ich

Erregung und mit einer Protektormiene.

Gnädig lächelte er, freundſchaftlich klopfte er

„Sie waren krank, Bruder,“ ließ
habe mich ſehr erſchreckt.“

„Jawohl, Stepan.

chweſter!“ rief er freudig, als er ſie begrüßte.
ſchnell habe ich Sie nicht erwartet. Jch glaubte, daß Sie erſt in zwei Wochen

an. Aber, Gott ſei Lob, es giiig vorüber,“ antwortete Philaret,
feufzie und erhob die Augen zum Heiligenbild.

wollte er unverzüg- Er bildete ſich ein, daß es bei Abweſenheit Philaret Pawlowitſchs ihm ge
lingen würde, die Sache nach ſeiner Art zu
die Pojarkow'ſche Forſtwirthſchaft zu erſtehen.

„Werde mit dem Gerichtsvollzieher theilen überlegte er, „der wird helfen.“
Am Morgen des folgenden Tages hatten indeß die Beziehnngen Spiridon

wenden und auf der Anktion die

Jacowlew's zu Stepan Pawlowitſch eine ſcharfe Veränderung erfahren. Folgendes
Telegramm von Philaret Pawlowitſch war eingetroffen: „Gott ſei Dank, fühle
mich leichter, mein Kopf iſt frei. Mit Berjoskin rede nicht, die Forderung an
Pojarkow lege zurück bis zu meiner Anknnft.“

Spiridon Jacowlew bekam mithin eine Abſage und war kaum im Stande,
ſeinen Aerger zu verbeißen.

„Welche Veränderung kam in Jhre Gedanken?“ fragte er unmuthig Stepan
Hochlakow.

„Nichts iſt mir in den Sinn gekommen. anders
„Was für eine ſchwarze Katze iſt zwiſchen uns gelaufen? Sie ſcheinen zornig„So

auf mich zu ſein

Hochlakow zurück.

packey,

Jch habe es mir anders überlegt.“

„Nicht zornig. Jch habe es mir anders überlegt gab ärgerlich Stepan

Endlich begriff er, obzwar noch immer nicht vollends klar, daß Spiridon
Jacowlew ſeine eigenen Abſichten hatte.

„Jrgend einer muß ihm den Staar geſtochen haben,“ war Spiridon Jakowlews
Meinung, als er wüthend von Stepan Hochlakow giug.
ſeinen eigenen Worten.

Was für Lumpe! Wie die Wölfe haben Sie geſpürt und wollen Alles
allein an ſich reißen.“

Sich ſelbſt machte Spiridon Jacowlew kein Gewiſſen daraus, daß gerade er
einem Wolf ähnelte, welcher Aasgeruch ſpürt auf die Hochlakows war er erboſt,
weil ſie ſich ihm quer über den Weg ſtellten. u
daß von dieſem Stepan Hochlakow nichts zu erwarten ſei, beſchloß er, zu einem
anderen Mittel ſeine Zuflucht zu nehmen. iberzeugt, Phil
Hochlakow ſchärfe ſeine Zähne, um auch die Pojarkow'ſche Forſtwirthſchaft feſtzu

„Er ſpricht nicht mit
Nein, ich laſſe Euch nicht allein die Pojarkows plündern

Da er nun überzeugt ſein mußte,

Er hielt ſich feſt überzengt, Philaret
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ruf mit Freunden und wünſchen dem Vaterländiſchen Vereine
welcher dieſelben Ziele verfolgt wie die deutſche Reichspartei
für Halle und den Saaltreis, den beſten Erfolg D. Red.)

S Veipzig, 5. April. (Gehaltszulage. Von derSchule. Für die Staatsbeamten im Königreich
Sachſen ſind bekanntlich im vorigen Jahre Theuerungszu
Tagen bewilligt worden welche ſich auf 5 des Gehaltes be
meſſen. An deren Stelle ſollen demnächſt dauerude Gehalts-
aufbeſſerungen treten. Beabſichtigt wird dabei für alle niederenBeamentlaſſen eine Gehaltserhöhung von etwa 15 für die
mittleren bis zu 4500 Jahreseinkommen eine ſolche von 109.
während die Zulage für alle höheren Beamten eine verbältniß-
mäßig geringere werden ſoll. Die dadurch denöthigte Mehr
ausgabe des Staates wird auf etwa 4 Millionen Mark veran-
ſchlagt. Der in Feiyeig läßt an die Kinder
dortiger Schulen Zettel folgenden Jnhalts vertheilen: Die
Eltern bezw. Erzieher ſchulpflichtiger Kiuder- werden hierdurch
erſucht ihre Kinder nur zu ſolchen Händlern mit Schulbedarfs-
gegenſtänden zu ſchicken, welche keinerlei Zugaben verabreichen
und ihren Kindern zu unterſagen, um Zugaben zu bitten. Der
Schnlausſchuß der Stadt Leipzig Dieſe Maßnahme des
Ausſchuſſes werden alle vernünftigen Eltern nr billigen können

Aus dem Berliner Gerichtsſaal.
Einen hohen Grad ſittlicher Verworfenheit bat das noch

nicht 18 Jahre alte Dienſtmädchen Emma Wilhelmine Friede-
uite Barnäk bekundet, welche wegen vorſätzlicher Brandſtiftung
vor der 2. Strafkammer des Landgerichts 1 ſich zu verautworten
hatte. Das Mädchen diente bei einem Kaufmann Großmann in
der Höchſteſtraße und da ſie keineswegs zur Zufriedenheit der
Herrſchaft arbeitete und ein ſtörriſches, vorlautes Weſen zur
Schau trug, ſo kam es wiederholt zu etwas lebhaften Auseiny-
anderſetzungen und die Tage des Mädchens in dieſer Dienſtſtelle
waren gezählt, Die Angeklagte ſchied aber nicht, ohne ein
großes Spektakelſtück anfgeführt zu haben. Theils um ſich an
ihrer Herrſchaft zu rächen, theils um bei dieſer Gelegenheit im
Trüben zu fiſchen, faßte ſie den ungebeuerlichen Plan. die Groß-
mannſche Wohnung in Brand zu ſtecken und am 21. Februar c.,
als ſie allein in der Wohnung war, führte ſie dieſen Plan auch
wirklich aus. Sie es Kleiderſchränke und Betten mit Petro
leum und ſteckte dieſelben in Brand. Als die Flammen hell
einporſchlugen und die Wohnung mit Rauch erfüllten, brachte ſie
einen vorher mit Kleidungsſtücken und Werthgegenſtänden ihrer
Herrſchaft vollgepackten Korb und Geld, welches ſie aus einem
erbrochenen Schranke genommen. in Sicherheit und eutfloh dann.
Auf der Treppe kam ihr der zufällig nach Hauſe kommende Sohn
der Großmann'ſchen Eheleute entgegen und mm erwies die junge

1232 Nr. 16, 30, Ser. 2417 Nr. 7 je 200 fl.

Ctr. Wolle aller Gattuugen an deutſche Fabrikanten und Con
miſſionäre für das Ausland verkauft. Preiſe ſtellte ſich zu
Gunſten der Käufer. Die Umſätze in Schmußwolle beliefen
auf etwa 1000 Etr., welche zu unveränderten Preiſen von
Fabrikauten und Wäſchereien aus dem Markte genommen
wurden. Von Gerberzackelwollen betrug das umgeſetzte Quan-
tum etwa 800 Ctr. Preiſe konnten kaum behauptet werden.

Verlooſungen.
Wiener Rudolf- Stiftung 10-fl.- Looſe vom

Jahre 1864. Ziehung am 1. April. Auszahlung am
I. Juli 1891. Gezogene Serien: 61 212 253 895 921 1062
1073 1125 1232 1393 1474 1580 1723 1871 1989 2229 2294 2323
2398 2417 2572 2645 2763 3024 3082 3195 3310 3412 3520
3615 3628 3646 3790 3890 3958 3999. Hauvptpreiſe: Serie
3958 Nr. 13 15 000 fl. Sex. 64-Nr. 32 3600 fl. Ser. 3082. Nr.
42 1500 fl. Ser. 895 Nr. 21, Ser, 3999 Nr. 2 je 400 fl. Ser.

fl. Ser. 395 Nr, 11,
Ser. 1723 Nr. 3, Ser. 2398 Nr. 22, 32, Ser, 8024 Nr. 13, Ser.
3520 Nr. 23 je 100 fl. Ser. 61 Nr. 20, Ser, 253 Nr. 24, 40,
Ser. 1393 Nr. 15, Sex, 2323 Nr. 22, 27, Ser. 2559 Nr. 16,
Ser. 3024 Nr. 3, 10, Ser. 3310 Pr. 45 Ser. 3958 Nr. 36 je
50 fl. Ser. 212 Nr. 7; Ser. 253 Nr. 14, 33, 35, 39, Serx. 921
Nr. 5, Ser. 1125 Nr. 33, Ser. 1232 Nr. 2, 47, Ser. 1580 Nr.
14, 50, Ser. 1723 Nr. 14, 50, Ser. 1871 Nr. 30, Ser. 2572 Nr.
37, Ser. 3310 Nr. 36, Ser. 3412 Nr. 49, Ser. 3520 Nr. 12,
Ser. 3615 Nr. 25, Ser. 3628 Nr. 16, 30, 41, 44, Ser, 3646. Nr.
20, Ser. 3999 Nr. 25 je 30 fl. Alle übrigen in den gezogenen
Serien enthaltenen Nummern je 12 fl,

Wiener 100 fl. Looſe vom Jahre 1874.
am 1. April. Auszahlung am 1. Juli 1891. Gezogene

erien: Mr. 461 491925 1007 1051 1352 1473 1740 188] 2041
2082 2130 2573. Hauptpreiſe: Ser. 2573 Nr. 62 200 000 fl.
Ser. 491 Nr. 78 20 000 fl. Ser. 1740 Nr. 44 5000 fl. Serie
461 Nr- 50, 69, Ser. 1007 Nr. 26, Ser. 1740 Nr. 42, Ser. 2578
Nr. 24 je 1000 fl. Ser. 491 Nr. 55, Ser. 1007 Nr. 6, 9, 44,
Ser. 1352 Nr. 34, Ser. 1740 Nr. 11, Ser. 1881 Nr. 20, 51. 83,
Ser. 2041 Nr. 24, Ser. 2082 Nr. 77, Sex. 2130 Nr. 71 je
250 fl. Alle übrigen in den obigen Serien enthaltenen
Nummern je 140 fl.

Amſterdamner Jnduſtrie-Palaſt 10-fl.-Looſe.
Ziehung am 1. April 1891. Gezogene Serien Nr. 396 1234
1767 2119 2215 2238 2760 2977 34029 3634 4338 4642 4984 6707
7270 7488 7661 8036 9131 9137 9533 9596 9801 9914 9929 10067.
Die Prämien- Ziehung findet am 1. Mai ſtatt.

Konſtantinöpel, 2. April. Bei der geſtrigen Ver-
looſung der Türkiſchen 400 -Fries. Looſe wurden folgende
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Seeben und Ünterpfa

ſtraße 61 und Breiteſtraße 22. Der Arbeiter Wilhelm Koſ
und Wilhelmine Eſchke, Landwehrſtraße 12. und Löbejün
Der Handarbeiter Auguſt Gib und Minna Schwen

n 6. Der Former Albert Hädicke
Wilhelmine Erdmann, große Brauhausgaſſe 1 und Dryande,
traße 24. Der Schuhmacher Karl Dittmax und Enm
au, Nietleben Der Geſchäftsreiſende Albert Somne

und Jda Buſchbeck, Halle und Wettin Der Bahnarbeite
Joſeph Nickel und Friederike Wartmann. Halle und Wetze
dorf. Der Monteur Jobann Richard Wolff und Panli
Götze, Halle und Dohme. Der Hütlenmann Bruno Müller
Eisleben und Emma Seidler, Eisleben. Der Stellmache
Beinrich Domhardt und Amanda Liebert, Eisleben und Wir
melburg.

Egtgeſchliezungen: Der Tiſchler Max Abelang und MarthQeee 31 un Südſttaße I. Der Schla
fex nnd Siebmacher Ernſt Scheelhaſe und Luiſe Rayp
ſilber, Schineerſtraße 14. Der Jnſtrumentenmacher Oskq
n und Anna Käſtner, Ralbhausgaſſe 14 und Leipzi

ndenan.
„Geboren; Dem Kürſchner Auton Berghoff, ein Sohn

Fritz Karl, Domplatz 8.. Dem Bahnarbeiter Eruſt Dam
eine Tochter Meta Frieda, kleine Ulrichſtraße 34. Den
Gaſtwirth Karl Hackemeſſer eine Tochter, Wilhelmine Luiſe
Klarg vor dem Steinthor 3. Dem Handarbeiter Wilhbeln
Boye eine Tochter, Marie Klaxa, kleiner Sandberg. 5. De
Handarb. Heinrich Küſter ein S. Otto Karl Guſtav, Schmied
ſtraße 7. Dem Klempner Franz Heinrich 1 T., Anna Martha
Schmiedſtr. 3.. Dem Fuhrmann Heinrich Beex eine Tochter
Eliſabeth, Forſterſtraße I2.

Geſtorben Des Handarbeiters Robert Lindemaun. Ehe
fran Erneſtine Pauline geborene Kindler, 29 Jahre. Brunnen,
platz 1. Des Bäahnarbeiters Otto Heiunecke Ehefrau Emil
geborene Kube, 29 Jahre, Laudwehrſtraße 8 9. Der Tiſchler
me iſter Peter Zachger, 74 Jahre, Hedwigſtraße 5,

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein
Meldung vom 3. April.

Aufgeboten: Der Stadtbahnkütſcher A. M. Göhre, Halle
a. S. und A. S. M. P. M. Boeruer. Ziethenſtraße 1.
Geboren: Unehelicher Sohn, Reilſtraße 63. Dem Kupfer
ſchmied A. H. Lücke eine Tochter große Brunnenſtraße 22.
Dem Fabrikarbeiter F. E. pagſe eine Tochter, Auguſtſtraße 55

Dem Geſchirrführer F. A. Stäcklein eine Tochter Reil-
ſtraße 28. Dem Maler C. H. E. Kaufmann ein. Sohn,
Hoheſtraße 21. Dem Oekonom O. g. Boeck ein Sohn, Burg
ſtraße 36. Uneheliche Tochter, Triftſtraße 7.

Wollberichte.

Verbrecherin ſich als vollendete Schanſpielerin: ſie ſchrie laut
um Hilfe, olarmirte durch dieſe Rufe das ganze Haus und be
bauptete, daß das Feuer jedenfalls von der oberen Etage durch

g0 000 Fres.
Nr. 748040 600 000 Fres., Nr. 105650Hauptgewinne gezogene:o 286311 20 000 Fres., Nr. 389433 20 000 Fres. Geſtorben: Des verſtorbenen Handarbeiters We T.,

Jahre 8 Tage. Reklſtraße 28. Die Frau Th. W. Schaum-
bürg geborene Corde J re 1. Monat 18 Tage, Anguſtſtr. 60.

eſchlagen ſein müſſe. Der Brand hatte inzwiſchen die gorre Fremdenliſte. S Aen meiſters L. Ehricht Tochter 7 Monate 19 Tage
n i l e et a ndringenren e otel Stadt Hamburg. Redaktenr Kawergu mit Gemahlin S leiveg 8.

h e e e e e e e be s n ehe n geeee G. C. Knhlewein9 n e à r ein ä r 9 7 L J G iliche Vrandſuſting vorlag. Vie Angeklagte, welche aus dem händler Müller ans einzig and. phil. Kauffmann aus
Hauſe entflohen war, wurde bald wieder ergriffen Den Korb
mit Gegenſtänden im Werthe von ca. 540 fand man in einem
Verſchlage vor und die Angeklagte, welche behauptete, daß ſie
das Feier nur angelegt habe. um von dieſer Dienſtſtelle los zu
kommen, ſuchte ſich den Anſchein zu geben, als wenn ſie dieſe
Gegenſtände in einer edlen Gemüthsaufwallung mitten aus demFeuer „gerettet“ habe. Bei dieſein Märchen verblieb dieſelbe 5
auch geſtern, während der Stagtsanwalt gar keinen Zweifel da
ran hatte, daß die Angeklagte in teufliſcher Bosheit das Feuer
ngeeat hatte, um durch daſſelbe den von ihr geplanten Dieb-
ſtahl zu verdecken. Mit Rückſicht auf den hohen Grad der Ver
wörfenheit und darauf, daß die Angeklagte unmittelbar vor der

Brig. Oelrichs aus

am

Berlin. Profeſſor Dr. Helfrich aus Greifswald. Oberſt Frei-
herr von Schlottheim aus Stuttgart. Hauptmann 4- Gens.-

Magdeburg
Jbbenbüren. Lederfabrikant Hentel a. Landsberg a.i Gelſenlir en. Land der

ohna.
irg. Konfleute: Kopp aus Stuttgart. Maoy aus

arek rund Baumgart a. Berlin.
Oppenheimer aus Frankfurt a. M. Schwill aus Crefeld.

a. M. Pahn aus Glauchau i. S.
Heinemann aus München Michaelis a. Breslau. David-
ſohn aus Kopenhagen.

Jugenieur Priggeart a.
u von Düringéhofen. aus
aris. Schmidt, Ohnſtein,

Stein ans Offenbac

Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlen-Fabrikate,
Erfurt, 4. April. Während der letzten 14 Tage hatten

Fabrikant Deiters ans wir faſt ununkerbrochen veränderliche, unfreundliche Witterung
Warthe. mit e Schneefall, wobei ſich die Temperatur meiſt in

Nähe des Gefrierpunktes hielt. daß hierdurch die Winter-
ſaaten, wie auch die übrige Vegetation in der Entwicklung
zurückgeblieben, iſt naturgemäß. Erſt gegen Ende dieſer Woche
trat eine Wendung zum Beſſeren ein, und bleibt audauernd
milderes Wetter dringendes Bedürfniß, beſonders weil infolge
vielfacher. Auswinterung die Frühjahrsbeſtellung eine ſehr aus

e wird. tIn Getreidegeſchäft gewann Weizen noch mehr an Feſtig-
keit, Roggen und Hafer gut behauptet, Gerſte nur in feinerer

tud. Reye ans

Altersgrenze der Strafmündigkeit ſteht, beantragt der Stagts-
anwalt 4 Jahre Gefängniß Der Gerichtshof verurtheiſte die
junge Brandſtifterin, welche anſtändiger Eltern Kind iſt, zu 2
Jahren Gefängniß.

Karl Lehmann und

Breslau, 1. April. Wollbericht der Handels
mmer. Jm Laufe des Monats März wurden etwa 1800

Standesamtsnachrichten von Halle a. S
Meldung vöm 3. April.

Aufgeboten: Der Kaufmann Ferdinand Paetzold und
und Luiſenſtraße 13.
ſilie Nürnberger, kleine Brauhausgaſſe 3

Der Kaufmaun Panl Henze und
Martha Koch, Lindenſtraße 10 und Dorotheenſtraße 3. Der
Kanfmann Richard Treuder und Ella Göpel, große AUlrich-

Helene Bunge, arg
n

und Schmeerſtraße 24.

Qualitäten preishalten d.
Sommiergetreide und Hülſenfrüchte zu Saatzivecken gefragt
Futterartikel begehrt.
Weizen 190--207. Roggen A 183-187, Gerſte 155

--180, Hafer 152-157 Dotter 223--232, Lein 240
—-255 per 1000 kg. Mohn, blau 52 -53, Erbſen gelb und
grün 16--18,50, do. Victoria 21--22,50 Linſen 18--26,
Bohnen, weiß 20 22, Feldbohnen 15--16,60, Wicken
14-—15, Lupinen 1012 ver 100 kg.

Der Schloſſer

eeoeeeeeeeeaneeeeere-— eeeeerean—o er e2 e r e
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Wie kann ich mit ſolchem Schuft auf der Auktion kämpfen! Einige Tauſend
wird er zuſchlagen immer bleibt's ſein unermeßlicher Vortheil. Allein die
Forſtwirthſchaft iſt gute Fünfzehntauſend werth und ich werde höchſtens ein Acht
tauſend zuſammenrappeln, Man muß ſie irgendwie von der Seite leiſe überliſten

Ein Ueberliſten war in der That nicht unmöglich. Spiridon Jacowlew machte
dem jungen Pojarkow den Hof und benutzte deſſen Schwachheit für ein Gläs-
chen. Dem Geſetze gemäß vermochte der Sohn die Auktion zum Verkaufe des
Stanmgutes zu verhindern, indem er die auf dasſelbe haftenden Schulden bezahlte

in diefem Falle wurde er der Beſitzer. Wie aber ſollte ſich Spiridon Jacow-
(ew Anatolif anvertrauen? Er hat feine Schwachheit, den Brauutwein, iſt gutmüthig,
vertrauensvoll. Auch Andere können ihn umgarnen.

Allmählig entſtand ſo im Kopfe des früheren Leibeigenen der Plan, den
Edelmannsſohn mit ſeiner Tochter zu verheirathen. Freilich erſchrak er darüber
im erſten Augenblick.

„Jch Bauer in Verwandtſchaft mit den Herrſchaften Gott bewahre!
Man wird mich verurtheilen.“

Bald aber hatte er ſich an ſeinen Gedanken an dieſe Heirath gewöhnt.
Alles dieſes begab ſich kurz vor der Rückkehr Peter Fedorowitſchs aus der

Gouvernementsſtadt und in den erſten Tagen nach ſeiner Ankunft, als er ſelbſt
noch keine Nachricht erhalten hatte, daß von Philaret Pawlowitſch das betreffende
Telegramm eingetroffen war.

Gerade in dieſen hatte Spiridon Jacowlew die Verwirklichung ſeines
kühnen Planes endgültig beſchloſſen, weßhalb er, hartnäckiger als früher, ſich um
Anatolij mühte und vor Allem ſorgte, daß derſelbe ſich nicht vorzeitig entnüchterte.
Zu dieſem Zweck hatte er am Tage nach dem Trinkgelage bei Vater Sachar inſeinen Hanſe, ohne Betheiligung des Popen, wieder ein Trintgelage eingerichtet.

Hell und geräumig war Spiridon Jacowlews Haus. Es roch in ihm nach
friſchem Holz. Die breiten Bänke an den Wänden, die Fenſterrahmen, aus deren
hellen Gläſern die Ausſicht auf den großen Weg ſich öffnete Alles war neu.
Der Ofen verbreitete ſtarke Hitze, weßhalb es uicht zu verwundern war daß
Anatolij, welcher bei Vater Sachar ausgeſchlafen hatte, bald wieder betrunken
wurde und ſich auf das Bett Spiridon Jacowlews warf, welches mit einer roth
und gelbgemuſterten Kattungardine bedeckt, in derſelben Stube ſtand.

Spiridon Jacowlew ſah jetzt auf ihn, wie auf das ſicherſte Mittel zur Er
langung der Beute die Beute indeß war weiter von iym, als er dachte: bald
kehrte Philaret Pawlowitſch Hochlakow nach Maloretſchensk zurück und die Ge
ſchäftslage Pojarkows hatte ſich völlig verändert.

X.

Die Brüder Hochlakow, Philaret und Stepan Pawlowitſch, waren die ein igen
vermögenden Kaufleute in der Bezirksſtadt; ſie handelten mit Getreide, mit Manu
faktur und Kolonialwaaren. Die anderen Kaufleute ſchlugen ſich durch, ſo gut
oder ſo ſchlecht es eben gehen wollte.

Maloretſchensk war eine kleine, ſchmutzige Stadt ohne nennenswerthen Handel.
Ehedem freilich, in den Tagen der Leibeigenſchaft, als die Gutsbeſitzer der Um-
gpend auf großem Fuße lebten, war der Kaufhof voll „herrſchaftlicher Waaren“

n Kaleſchen und Char-à-bancs kamen Damen angefahren, und Herren fuhren
vor mit Cylindern, neumodiſch geſchniegelt: Engländer mit rothen Backenbärten,
Franzoſen mit Schnurrbärten, Spanier in breiten Mänteln alle dieſe ruſſiſchen
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Ausländer warfen mit dem Gelde, parlirten franzöſiſch und ſprachen von oben herab
zu den Kaufleuten. Und die Kaufleute zogen die Mützen und bückten ſich tief;
zählten ſie nachher ihren Verdienſt, ſo michten ſie ſich luſtig über die herrſchaft

liche Narrheit. aAls Peter Fedorowitſch Pojarkow in der ganzen Fülle ſeines ererbten Reich
thums lebte viel im Auslande ſich aifhielt und nur für zwei Sommermonate
Kraßnhja Gorki beſuchte, bückten ſich auch die Brüder Hochlakow vor ihm. Als
er einſt, gebührend wichtig, durch die Straßen von Maloretſchensk auf einem Race
pferde mit kurzgeſchnittenem Schwan ritt, nickte er, ſeines Vorranges ſich bewußt, herablaſſend den Rauſlenten zu.

Peter Fedorowitſch bemerkte nicht daß Philaret Pawlowitſch ihn anſah,
hüſtelnd mit der Hand den Mund bedeckte und Roß und Reiter lange, lange mi
den Augen begleitete. Jn ſeiner Erhabenheit kam ihm auch nicht einmal der Ge
danke, der „Käufmann“ könnte nicht lediglich Zeit gefünden haben, dein in Skröhnen
gezogenen Schnurrbart des „Herrn“, den glänzenden Hut, die lackirten Reitſtjefel
zu betrachten, ſondern auch Berechnungen anzuſtellen: wie viel Zeit vergehen würde,
bis das M on Thier im Hochlakow'ſchen Stall ſtände und ſich den Schwanz
wachſen ließe.her jüngere Bruder Hochlakows, Stepan Pawlowitſch, dachte nicht an der

gleichen Kalknlationen. Er war, was man eine „einfache Haut“ nennt dabei
außerordentlich geſchäſtig. Die Brüder zeigten ein grundverſchiedenes Weſen.
Philaret Pawlowitſch, ſtets ruhig, nie in Eile, durch nichts, wie es ſchien, in Har
niſch zu bringen, leitete die Thätigkeit Stepans nach der oder jener Richtung,
wie er es für nöthig hielt.

Sie lebten in verſchiedenen Häuſern, Jeder hatte eine große Familie. Jhre
Geſchäfte aber waren gemeinſchaftlich, ſie ſahen ſich täglich, Morgens und Abends.
Am Morgen ging Stepän zu Philaret, trank dort Thee und bekam, faſt ohne es
zu merken, ſeine IJnſtruktionen für den ganzen Tag. Am Abend ging Philaret
zu Stepan, trank Thee und fragte ohne Haſt, was tagsüber der Bruder ausge-
richtet habe. An Sonntagen wie auch an den großen Feiertagen ſpeiſten ſie Einer
bei dem Anderen mit Frau und Kindern; ſie ſprachen dann, dem Feiertage und
dic ben Tafel angemeſſen, ſtatt über Geſchäfte, über Gottesfurcht und der-

eichen.9 Jhre Häuſer waren ſteinern, zweiſtöckig, mit ſoliden, eiſenbeſchlagenen Pforten;

auch die Ställe, Remiſen, Niederlagen und Bäder hatten ſie aus Stein gebaut und
mit eiſernen Dächern verſehen. Jn beiden Häuſern war ein Theil des erſten
Stockes mit Waaren beſetzt, weßhalb man vor einigen Fenſtern Eiſengitter und
eiſerne Läden ſah. Jm Allgemeinen erinnerten die Gebäude da ihnen jeder
Schmuck fehlte an Gefängniſſe und in der That konnten ſie, ihrer Feſtigkeit halber,
ſich mit ſolchen vergleichen.

Liebe zu derartigen Monumeutalbauten hatten die Brüder von ihrem Vater
n dem verſtorbenen Kaufmann Pawel Rikitiſch Hochlakow welcher die Plätze für die
ünftigen Häuſer den Kindern zu jener Zeit gekauft hatte als ſie noch in denStraßen von Maloretſchensk in Hemdchen liefen und mit anderen Jungen Knöchel-

chen ſpielten. Auf dem Sterbebette hatte er ihuen anbefohleu, die Geſchäfte ge
meinſchaftlich zu bekreiben, jedoch um Familienzwiſtigkeiten vorzubeugen in ge
trennten Häuſern, wobei es dem jüngeren Bruder zur Pflicht gemacht wurde, den
älteren zu und ihn zu ehren, als ſei er der Vater. So gemäß denVermech u es Todten, lebten die Brüder in Frieden und Stepan unterwarf ſich

in jeder Beziehung dem Philaret,

3
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Zweite Beilage zu e 80 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag 7. April 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.
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Hotel- u. Reſtanraut-Empfehlnngen.

Hlötel Stadt Hamburg.
Halle a. 8.e 6 Gegenüber der Poſt. V

Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hötel ersten Ranges.
o442) L. Achtelstetter.

Ilötel goldene Kugel,
W Nächſt gelegenes Hotel J. Ranges

am Bahnhof, [7086
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle.

Hötel zum Kronprinz.
m Ualle a. S.

Nähe des Marktes-
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
Bewährt ſeinen alten guten W 3

eder Beziehnn 8 I. Nieper-
Hötel Stadt Berlin.

Halle a. S., Leipzigerſtraße 47.
Gonz nahe der Bähn, kein Wagen nöthig.

Empfehle mein durch Neubau des
r e bedentend vergr. Hötelbei mäß. Preiſen. Jetzt ſtark beſ. von
den Hrn. Geſchäftsreiſenden n. Touriſten.
Hausdiener zu jeder Zeit am Bahnhofe

5205)] C. Nesse.

Hlötel Deutscher Hof
Halle a. S.

4 Minuten vom Bahnhof, am
Königsplatz.

Rob. Birke, Bes.,
g wores langj. Reise-College.

Central-Hotel.
Halle a. S. Am Marlitt

Direkte Pferdebahn- Verbindung
mit dem Bahnhofe

Gesehüſtsreisenden best. empfohlen.

Solide Preiſe.3) W. Weber.
Hötel und Restaurant

vo Kaiserhof
Reilſtraße 128

unweit der neuen Kaſerne, des Dig
koniſſenhanſes und des Bad Wittekind,
empf. ſ. eleg. einger. Logirzimmer,
Chambregarni- Wohnungen z. ſ. civil
Preiſ. Saub. einger. Beitapr, Garten
Keg elbabn u. Billard. B. Schulz

2

S

Renelt's
Deutsches Sekt- Haus.
Aeltestes, repommirtestes

Weinhaus am hiesigen Piatze.
Den fremden Herrschaften

besonders empfoblen.
Täglich friſche Anſtern, Hummer,
Waldſchnepfen, Haſel, Schneehühner und Froſchtenlen.
Große gewählte Speiſenkarten.

Diners und Soupers von 3
g3 nach deutſchem, Wigl. und
franz. mack. [7988Frische Maibowle.
Zimmer J. r reſervirt.FFernſprecher 581.

900e00 000096000000 900 II
Hotel vier Jahregzeiten.

Leipzigerſtraße 68.

mm EIalle a. S. m
Nächſte Nähe des Bahnhofes.
Gute Vetten. Solide Preiſe.

Hausdiener am Bahnhof.
Robert Kunze

Hötel u. Rest
o VI er«cuirr.

Ecke der Bernburger n. Händelſtrahßze,
Nächſte Nähe der Kaſerne und des

Diakoniſſenhanſes.
PBlegnante Logirzimmer
und Chambregarni-Wohnnungen.

Sehr ſolide Preiſe.
Fritz Ranhne, Beſitzer.

Café Moltke.
Wiener Caféè,

Halle a. S. Nagdebargerst le
Elektriſch Lelenchtet Nachts geöff-

net. Zwei Minnten vom Bahnhofe.53557 W. Nowaic, Cafétier.

Neu eröffnet
bonünental- Bord Leivtuer

Halle a. S.
W Hans erſten Ranges.

Elektriſche Belenuchtung. Central
Warmwaffer-Heizung-

Beſitzer C. Leistner.

Neu eröffnet.

Hötel du Lord
Hotel erſten Ranges, nächſt dem Bahnhof, am Riebeckp aß, Leipzigerſtr. 55,
Solid, elegant ansgeſtattet. Clettriſche
Selenchting. Central n

beizung. Bettin.
Bach s Weinhaus

Halle a. S., Gr. UNrichſtrahe 50
Eingang Schulgaſſe. [6612

Vornehmstes Restanrant am r f!lA..:.LKKK

Täglich Bach-Forellen.
Diners u. Soupers in und außer

dem Hanſe. Reichhaltige Speiſekarte.
Täglicher Mittagstiſchv. I--3Uhr

von Mk. 1,50 an.

Restaurant Pürgtenbof.
Vernsprecher 414 (8242

Magdeburgerſtraßze,
in allernächſter Nähe der Bahn.

Specialität:
Hamburger RBuffet,
Bekannt durch gute Küche u. gute Biere.

Mittagstiſch von 123 Uhr.
W. Rithnausen,

Grün's
Wein-Restaurant,

Halle a. S., Rathhausgaſſe 3.

Beſt renommirt. [5206
Sehenswürdigkeit erſten Ranges-

Jnhaber: W. Pörtzel.
Vein- Restaurant E Banges.

Fr. Ehrenberq, Stadtkoch.
IIalle a. S., Leipzigerstr. 11.

Diners und Soupers werden
auch ohne vorherige Beſtellung

vorzüglich ausgeführt. 5240

Freyberg-Bräu,
9. MAl. Märkerstr. 9.neben Uhligs Muſikhandlung.

Neues gediegen eingerichtetes u. de-
S korirtes Bierhaus. part., I. n.2. Stock.
S Villard im 1. Stock. Stets

reichhaltige Speiſenkarte. Vog
zügliches Bier. Mittagstiſch
v. 1--3 Uhr. Carl BRrnaunus.

Halle a. S., wenn
Neurenovirte comſortabel ehe S

gerichtete Localitäten, großer
Tanzſaal mit Theaterbühne, Ge-
ſellſchaftszimmer für Vereine u.

Verſammlungen.
Heizbare Kegelbahn,

franzöſiſches Billard.
Um freundlichen Zuſpruch bittet

2458) Herm. Tschau.

ortwe

2

M
zur Magdeburger Perde-Tefrloosong, Ziehung am 15. Mai
ſind à 1 Mar*“K, nach auswärts à 7,10 mar in der

Expedilion der Haſſiſchen Zeitung

5 befindet ſich wie bisher

Das ſeit länger denn 20 Jahren beſtehende

ſeit 1887

vis à vis
der

Hallischen
Maschinenfahbrik.

e r e

Deutsches Sekthaus,
ältestes, renommirtestes Weinhaus am biesigen Platze.

Gr. Ulrichsstrasse 38. Vernsprecher 581.Infolge der günstigen Witternngsverhültnisse treffen

täglich frische Austernin feinster Qualität hier ein.
Halte mich bei Bedarf ganz ergebenst empfohlen.

amm- Adresse für ganz Deutschland: Austern-Renelt Halle.

Be e n en.Donuerſtag, den 9. April,

Nonsktre-Concert.
W. Halle. O. WiegertMeer en. EIeIIers e ungr. Ulrichſtraße 36, 2. gold. Schiehen““ gr. Ulrichſtraße W. gp

Mittwych, den 8. d. Mts.
e Socohlachtefest.

05

Restaurant zum Prälaten,
Leipzigerstrasse 24, I. Etage. [8445

nuf dem früheren Ansstellungsplatze vis-nh-vis den Klinlken

ten, Kameele, Zebras, afrik. Stiere, eine Anzahl ſchott. Zwerg-Ponies und
Seechunde,

m re zu ſehen ſind. Entrè a Perſon 20 45, Kinder 10

Circus Drexler-Lobe,
Magdeburgerstrasse,.

Montoag., den April Abende s UhrGrosse Galae W orstelüeung.
Dienstag, den 7. April

Gr. Paruade- Vorrstellaung.
Mittwoch, den April

H.etater Wage
Das Thierzelt iſt neben dem Circus-Zelt aufgeſtellt und enthält Elephan-

welche täglich von 10 Uhr Vormittags bis zum Dunkelwerden W
8484

Drexier-Lobe, Directoren.

Alcaliſch ſaliniſche Stablquellen, 1 Glauberſalzſänerling (die Salzauelte

Bach Ester Königreich Sachſen).
Saiſon: Mai-- Oktober. [8444

Trink- und Badekyren. [8444Mincralwaßſer- Sprudel-, Moor-. Dampfſitz,vorzügliche electriſche Bäder, Moſt. n Kefir.
Jdylliſche Lage, reichbewaldete, prächtige Gegend, reinſte Höbenluft.

Proſpecte gratis und ſranko.
Königliche Baddirection.

angemeldeten Schüler erfolgt Donnerſtag, den 9. April von 8 Uhr Vormittags
igy bei ſind Taufſchein, Jmpfſchein bezw. Abgangszeugniß por zulegen

Lateiniſche Hanptſchnule.
Die Aufnahme bezw. Aufnahme- Prüfung der für das neue Schnljahr

Rektor Dr. Vrics.

ne Pl. linche Ströſer. nene
en

schwed. HKientheer, als auch kentschen Holztheer,
auch Holz-Schutzmmasse lieſern und empfehlen [8440

Hauptgeſchäft
der Brüchonvaagen und Windentabrik von II. M. Nollnau

Mollnau Co.
u Herseburgerstr. I.

Bei b an bitte genau auf und r zu

vis à vis
der h

Halſischen

18489

Ich en meine c R nachvadeſuge t. 1 Tr.

verlegt. [8451Dr. Hü indort,
Oberſtabsarzt a. D.

Sprechſt. bis 211 Ühr Vormittag
und 3--4 Uhr Nachmittags

Die von der k. k. chemiſchp Ver
ſuchsſtation für Wein- und Obſtbau zu
Kloſterneuburg bei Wien ſowie von
mehreren deutſchen Autoritäten e
achteten

Meclicinal-Ungarweine
ſind in Original t ung zu Engros-
Preiſen haben bei Carl BarKe-reld, daue a. S., gr. Stein und
Promienadenſtr. »Ecke.

Specialit ät:
Meneſchen Ausbruch
für Blutarme und Bleichſüchtige.

P r a n K e
pr. TZTahn- Art. [8109

W Glr. Steinztroveeon o H
Koegeoelspioele,

Pockholzkugeln
empfiehlt in großer Auswahl [849

Herm. Taube,
Drechslermkeiſter, kl. Sandberg Nr. S.

Paris 1889 goldene MeoedaullIe.

500 Mark in Gold,
wenn Créme Grolieh nicht alle Haut
unreinigkeiten, als Sommerſprofſen, Leber
flecke, Sonnenbrand, re Naſenröthe c. beſeitigt u. den Teint bis ins Alter

blendend weiß und r v erhältKeine Schminke. Preis Man ver
lange ausdrücklich die r rehaega?
Créme Grolich“, da es werthloſe Nach
ahmungen giebt.Groliqu, dazu gehörige Seiſe

Crouen' e Hair MIIkon, das beſte

ar ärbemittel der Welt! bleifrei.
k. 2. und Mk. 4.e Haupidepöt J. Crolieh, Brünn.

z haben in allen beſſeren Handlungen.

hauie a. 8. M. Wailtegott, Drogerneo

Knfser-Ssaäle.
Direktion C. Pleininger.

Heute Montag den 6. April
Zum erſten Male in Halle.

„Bric a Brac“,ſenſationelles Potpourri der 3 Siſters

Ethardo. Frl. Marlo, Founbrette
Naomi, Flaſchen Pyramide-

künſtlerin. Paul Jülich. Geſangs
humoriſt. Sre. Carlo de Venturini
Escamoteur. Myfr. Blanc, u
Equilibriſt. 442„JAerolithe“.
Eine lebende Dame geht, tanzt u. dreht

ſich frei in der Luft.
Anfang 8 Uhr.

Saal-Enlree 50 Pfg., Balkon 75 Pfg.Parquet 1 Mk., Logenſitz 1.50 Mk.
Tages Kaſſe geöffnet von 111 Uhr

Victoria Theater.
Dienstag, den 7. April 1891.

Gastapiel
[8441desWiener opereiten-Ensembies.

Auf wiederholtes Verlangen

Bocaccio.
e komiſche Operette in 3 Akten v.
ell und Richard Genée. Muſik

von Frauz v. Suppe.
Ballet-Einlagen.

Billete im Vorverkauf in den ſämmt
lichen Cigarrenhandl. von Paul Grimm.

S Das Parodie- Theater
kommt am 10, äös, Mts,



Am 2. April d. J. verlegten wir unser Geschäft wieder nach dem inzwischen neuerbauten Hause

105 Leipziger-Strasse 105
Parterre und Erste Etage.

Wir nehmen bei dieser Gelegenheit Veranlassung, für das uns in so reichem Maasse entgegengebrachte Vertrauen
unseren verbinädlichsten Dank abzustatten und bitten, uns dasselbe auch in Zukunft bewahren zu wollen.

Hescſiuw. Jiüde l.
Weiss waaren- und Wäsohe- Handlung. Specoialität: Kinder-Garderobe.

e eW

Schöne Haut, feiner Teint, Eiſernes Baumatkerial,

jugendfrisches Aussehen i elird unfehlbar erzielt z ſchmiedeeiſerne ITräger,wird un en erzie S gußz eiſ. Sänl en, Banſchienen re.,
dure Vaneiſenconſtruetionenfür Jnduſtrie und Landwir aft,D e en n e eomplette eiſerne Stallbauten

cüe hesto neutralste Toilette- Seife m r
2 der Gegenwart Gut reinigen Albert Scheller, Halle a. S.

s T Koſtenanſcht hen e Werechiehitg. (6642
liebliches Parfüm. Billig. Sparsamer Verbrauch.

Unentbehrlich in der Damen Toilette.
ODoerings Seife iſt die einzige, welche auch Perſonen mit auſerſt empſind- Bäckerei am Weinber g

licher Haut zuträglich iſt.
Zum Waſchen der Säuglinge und Kinder ſehr empfehlenswerth. Chemiſch ge

prüft und befunden als
einpfiehlt dem geehrten Publikum ſeine täglich friſchen [8199

W Kuchenwaaren und feinen Gebäcke.
die beſte Seife der Welt Jeden Sonn und Feiertag früh s Uhr O Speckkuchen.

Preis 40 Pfg. per Stück.
Verkaufsſtellen in Halle a. d. Saale bei: Oscar Ballin. R. Hochheimer,
vorm. Joh. Büdefeldt, Leipzigerſtraße 85/86. Helmbold u. Co., Leipzigerſtr. 109; rEmil Jahn, gr. Märkerſtr. 6. K. Kaiſer (Jnh.: Chr. Jenrich), Schmeerſtraße 24; 2Gebr. Keller Nachf. (P. Evers), gr. Ulrichſtr. 50; G. Oswald, Geiſtſtr. 36b.;

F. A. Patz, gr. Ulrichſtr. 10; M. Queitſch, gr. Ulrichſtr. 16. E. Richter,
Seipzigerſtr. 64; Karl Saatz. Albert Schlüter Nachf. Gg. Uber. H. A.Sch eidelwitz, Geiſtſtr. 67 und gr. Klausſtr. 17; A. Steinbach, Königſtraße 16. zu Mernmefes burg
Rich. Teichmann, Wörmlitzerſtr. Al. H. Trebitz; M. Waltsgott. F. Zinke, (PoſtTel St.) (8446

Wuchererſtraße 43. [7605 in der reinblütigenJ Bugros- Verkauf: DOoBRING. c Cie., Frankfurt a. Ra mb ouill et (krauz, Herino) Il Ft

Hampshire-Ileerde
beginnt freihändig den 27. April.

Wagen auf Anmeldung Stat. Neuhaldensleben.F. A. SohneKönigl. Sächs. Hoſlieſerant,. [7032 C. aber
J. V. Rathusius. JInhaber: H. 0. Sorge. Halle a. S., 4. Hexne, Schüf.-Direct.Poſtſtraße Nr. 12, Ein großer Transport [6379Ardenner, Däniſcher und p
Hannöverſcher billigt d 0 1 direkte Mdrrla böhm.

Bettfedern u. Daunen,

eigener Fabric. e Acker u. Wagenpferdeusterzimmor jeden Stil Wſund im 50 Pfennſe e
e en e eeeeren. Ill, bis 1 Mark dill e Gebr. Strrenhl, Merſeburg,

Ialle a. S., Leipzigerstrasse 8788. 9 Nenmarkt. Gr.wie jede Concurrenz.

4 N. A. Schütz. Hettinletts u. Bettzeuge
werden jedem Käufer bei Einkän
von Vettfedern faſt zu ſelbſtkoſtendem
Preis berechnet.

Verſende e äge
volle etien ge-1Gebett füllt mit Halb

daunen, für 18 und 20 Mk.

Bekanntmachung. Gr
betreffend die teigeiJmmatrikulation auf hieſiger Univerſität

für das Sommersemester 489 torbeDiejenigen Herren Studirenden, welche ſich an hieſiger Univerſität
intmatrikuliren laſſen wollen, haben ſich am 15. April bis 5. Haß er
nuf dem Universitäts-Sekretariat, Verwaltungsgebäude,
1 Trebbe hoch, Zimmer Nr. 7, während der Bormiltagsſtunden von 9 bis
11 Uhr unter Abgabe ihrer Papiere (Reifezeugniß, Abgangszeugniſſe früher

Roth e gen Lotterie
Ziehung 17. und 18. Abrii D Looſe 1 M. I1 St. 10 Mt.

des Vaterländiſchen Franen-Vereins vom Rothen Kreuz volle rothe Betten Univerſitä ſei le in tet Sebett t ein e e e net3915 Gewinne im Werches vie 000 dar nte? 20 do 16 d00 5000 u und werden hier die weiteren Weiſungen mündlich empfangen. Preußen,n 2 S e Gpe dar 1Gebett Weiſe vo e welche Maturitätszengniß nicht beſitzen, haben vorher kuratorigle Genehmigungr 16. Stettiner Pferde-Lotterie Palbdaunen, 50 un 36 vt. ßend um Studium nachzuſuchen und dieſe mit vorzulegen Ausländern kann das
Ziehung 12. Mai l högf x Vorlegen eines Reifezengniſſes erlaſſen werden.Looſe I wirt dle Pferde hochelegante 1Gebett d übrſt potbe Später eintreffende Studirende haben ihre Anmeldungen zur Jmmgtriku-Liſte u. Porto 3) 9) nd Equipagen ind 40 Mk. nen vebten, lation ſofort nach ihrer Ankunft in Halle (ſpäteſtens 2 Tage nach derſelben)

Hanptgew.: t n jedem Gebett örtI exzunehmen und bedürfen zur Jmmatrikulation überdies der beſonderen Ge gerz darunter 2 Dierſpänner jedem Gebett vebört nehmigung des Herrn Univerſitäts-Kurators- 8459arunuter Vierfbänner und 10 geſattelte Reitpferde. 1 großes Deckbett, 1 Unterbett, Halle a. S., den 2. März 1891
W 10 Looſe von beiden Sorten gemiſcht 10 Mark De gegen Ein 2 Kiffen aus garantirt feder- S 2 März 1891.h ſendung des Vetrages durch Poſtanweiſung oder Conpons u. WPoſtmarken. dichtem Jnlett. Der Rektor
6041) Kob. Th. Schröder, Bankgeſchäft, Stettin. Preisconrant franco. der Königlichen vereinigten Friedrichs- Univerſität

n m Halle-2wittenberg. 13.c Bernstein. undgen e rer Jan 7 7 li l 7 undoriavel aller Art, insbeſondere hartnäckige und veraltete Fälle, l S ch Schper u und dauerud gebeilt durch den GehörBehandlungs Apparat Fenche honig, ämmt e n bücher
R. P. 39814. Engl. Pat. 5836. [8450 ſogenannten Fenchelhonig-Extract. Fibeln, Lesebücher, Rechenbücher, Religionsbücher,r und e ten nd W ſeien Adler-Apotheke, Geiſtſtr. 17 Atlanten ſowie 4 vW Jeder kann die Erfindung ganz ſeinem Leiden entſprechend, hreib-ſelbſt anwenden. g ganz vrechend H. Dunkel [5321 alle anderen Lehrbücher, h ach

Mein Vertreter, Herr P. Rurmeister, wird in Halle a. S am W Ein Pferd, Reis nur beſtes Fabrikat, Reissbretter, Reiss-Feitga und Sonnabend den 10.—-11. April er., Hotel Kronprinz für hellbrauner Wallach, 4 Jahr alt flotter SZzeuge, schienen, Winkel, Teichenpapiere,
u a ben W Auge gend von und r r h Anrit ſowie ſämmtliche Sehul-, Schreib- u. Zeichenartikel,

m. rei zu ſprechen ſein. C. Steinbrück, achmittag r, im Gute Nr. 6 ingoblreiche Atteſte. lin W. 21, Speuerſtr. 9.] Holleben wegen Aufgabe der Wirth- empfehle zu anerkannt billigſten Preiſen.Berl„Als Allerneueſtes empfohlen: f A. irgaelechriſche Gehöriſitiente (eledbyth ch ha zu tyoszudr ehnſawe um n s Alvbin Mentge, 39. Schm eerſtr. 39.
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für Halle und Umgegend, ſowie für die Städte: Disleben, Bitterfeld, 0ön-

W Ji

J e
e t

r. 0

Bruno Toepel's Bierhalle
Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß mir mit heutigem Tage

die alleinige Vertretung des )eutigem Tag
Bürgerlichen Bräuhbauses 71 Pilven

We
n

nern, Delitzsch, NMerseburg, Querkurt, Weissenfels, Naumburg etc. übertragen

worden iſt, und ich von jetzt an ß
nur ausſchließlich ohiges Hier führen werde (0, Liter 20 Pfg.)

Hinſichtlich des Weltrufes obiger Brauerei ſowie die bekanntlich
ute Pflege des Bieres meinerſeits, glaube ich den mehrfachen Wünſchenver mich beehrenden Gäſte in jeder Weiſe gerecht n

Höchachtend

Bruno Toepel,
NB. Für Wirthe und Private gebe das Bier nur in Origingl-Gebinden ab und zwar

in und Hectol.-Fäſſern.

8487] D. Obige,Soeben erscheint und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Brstes Jahres -Supplement zu

Meyvers Konversations-Lexikon,
Moyers Konvorsations- I oxikon, g. Autage, vollstän-

dig in 16 Bänden und r Ergänzungs-Registerband, fein in
Halbſranz geb. Preis r70 Mk. enthält 3700 Abbildungen volle Fortführung desselben, dazu bestimmt, es den Be-
im Text, 567 Illustrationstafeln, Karten und Pläne, dar-sitzern über die Dauer des Erscheinens hinaus auf dem
unter 80 Chromodrucke, und darf als gas ueueste, voll. Laufenden zu erhalten und somit vor dem Veralten zu be-
rtändigete und beste Werk seiner Art begeichnet werden. wahren, zugleich aber auch eine eigenartige, selbständige

Encyklopädie des Jaltres
für alle diejenigen, welche mit der Zeit fortzuschreiten und sich über alle Vorgänge und Fort-
schritte auf allen Gebieten des menschlichen Wissens und Könnens, über alſe Geschehnisse,

Entdeckungen und Erfindungen der jüngsten Zeit zu unterrichten gewillt sind.

Das Jahres-Sapplement, nach Inhalt und Form sich
eng an das Hauptwerk anschliebend, ist zunächst, als wert-

Se Scconen C gf-Schokoladenfabrik von Fr. David söhne.
Hauptgeschäft: Geiststr. l. Filialen: Narkt 19 und Mühlweg und Wuchererstr.-Peko,

Reinhardt Lindner

on

Vertreter der deutſchen
Elektrizitätswerke,

achen. [7045Elekcrifche

Belenchtungs-
Anlagen

S jeden Umfanges.
R hHKraftübertragungen mit

VMaſchinenaulagen,

S Bedarfsartikel.
Pa. Referenzen.

ne J- ———-—„y—„yrxcncC ——v—u„-„—u„r Ö—möÖ“ò”müm— —„m„=—=—2
n

KottluerPtrde-YerdoslIL. “3 n zeee

e

T.

m e Zu S 1 IIZiehung am I. n I891. an 7Hauptgewinne 1 Brogohkm v Pferde10 Lonplett begpannte Pautpauen re
arunter 2 vierspännige u. l pogeert 7 7

s

0 Reit-u.Wagenpferde. Parkwagen Prrer: 2 Wodies

e 10 gesattelte u. gezäumte ReitpferdeLoose à I M., 11 Loose für 10 M., z21 KReſt- und Wagenpferde.
i 2 30 compi. englisohe ReitsättePorto u. Liste 20 Pf., ewpf. u, Voers. e e h

Oaurl EEeintze, S en Meteren ken
Bankgeschäft, 30 Toſcege e 49 silberne Oroi-Kaiser-

Berlin M. Unter d. Linden 3. 1700 e ologisohe Münren

4 m

D d. e vSS

dritte, neubearbeitete Auflage
von Prof. Pechuel-Loesche, Dr. W. Haacke, Prof.

W. Marshall“ und Prof. L. Tasckenberg,

16 Lioferungon zu ſo 50 Pt. (30 Kr.); in Halbfranz gebunden 10 N. (6 FI.), rvollständig im Ual.

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien,

Gr. Ulrichſtr. 30. P. B. F. Gr. Ulrichſtr. 30. Kein Huſten mehr!
mittelFranz Schröder Kſederlerſtehnins P Huſten, Hals

und Bruſtleiden, auch Athemnolh ver-Lager i ä eugniß beinur ſolider Schuhwaaren aller Art eempf. Karl Koch'ſchen Zwiebelbonbons.
ger e et reinen Heure- Allein. Erſinder und Fabrikant iſt KarlAuferligung nakurgemäßer Rußbekleidungen bei ſlreng reeller Bedienung und S J Beuteln 453 und 50 Pf.

ſorgfältigſter Ausführung. d avember- arD. V. Reparakuren. D. F. Karl Koch, Herreuſtr. 1,Empfehle angelegentlichſt das ſeit 7 Jahren hier eingeführte, als gut und u. in d. Apotheken, ferner bei d. Herren

t Helmbold Co., Leipzigerſtr.Bur er S h h F 6 ik t J. H. Kanffmann, am Markt,s chuh- a riKa 5 Rogck Lorenz, Gr. Steinſtr.
das ä(teſte hier am Blahze. (8513) Gunſt. Kuhnke, Thurmu.Lindenſtr.Ecke,

Otto Seeger, Magdeburgerſtr. 45,Franz S h d G. Oßwaid, Geiſtſtr. 36.C T 2 R. O. Daniel, am Friedrichsplatz,
A. Steinbach, AdlerDrog.“Königſtr.16

Fr. Alrichttr. 30. P. B. Gr. Ulrichſtr. 30. n
o, rGroße Nachlaß-Auktion im Prinz Carl (Sommerſaal. ar ülrichiragze.
r (Schlüters Nachfolger)-„„„Am, Donnerſtag, den 9. April a. er. Vormittags von 10 Uhr ab, ver- n Sag ſger Bois

teigere ich meiſtbietend gegen Baarzahlung unter den ausgehängten Beding. Qunritſch, Leipzigerſtr. 54.
ungen im Prinz Carl (Sommerſaal) die ans dem Nachlaß des ver A. Scheidelwitz, Geiſtſtraße und
torbenen Bankdirektors Köſew t herrührenden Gegenſtände als gr. Klausſtraße

1eich. geſchnitzt Buffet, paſſenden Tiſch, Sopha, Stühle u. Polſterſtuhl, In Gieb chenſtein: A. Reichardt jr.

b n So hget mit r damenſchreibtiſch. einige hochfeine Sopha, runde Tiſche mit Marmor-platte, 1 Conliſſentiſch mit 6 Einkagen, mehrere Stühle, verſchiedene Aepfelwein,
Spiegel, Waſchtoiletten mit Marmorplatten, Nachttiſchchen, Bettſtellen beſte Qualität, glanzhell, pr. Liter 25
mit Matratzen mehrere Teppiche, darunter 1 ſtubengroßer hochfeiner, undbilliger, verſendet unter Nachnahme
Gardinen, Bücherſchrank, Spiegel mit Conſole, Sosha, 2 Seſſel, Kom G. Fritz in Hochheim am Main.
mioden, Lampen, 1 doppeltläuf. Jagdgewehr, 1 Säbel, mehrere BVilder,

etten, Wäſche, Küchenſchrauk, Küchentiſch, Porzellan und Glasſachen,
Gartengeräthe, GartenTiſche und Stühle, Kleidungsſtücke, Küchen 207 ne
Haus und Wirthſchaftsgeräthe, Wein, mehrere excot. Blumen

Palmen u. v. a. m. [(8478 eLouis Kaatz, liefert gute Strohſeile [8230gerichtlich vereidigter Taxator und außergerichtlich vereidigter Auctionator Aken a E. Julius Müller.

Halle a. S. Fn e. ſebh., vornehmen Dſtfeebad
ſoll ein altrenomm. rentablesHolz Verſteigerung.13. April er., z R Uhr, Mühle Zöceritz aus Schutzbegirk Goitzſche lötel l. kapges

und Niemegk. XV ität. Ni Schlag VII mit Saal, Gaſt, 45 Logirzimm., Balkon,u Teint Goitzſche: Schlag und Totalität. Niemegk: Schlag randa Corcerte Geie, 5 Obſt
ca. 22 Eichen 57 fm, 28 Eſchen 42 fw, 74 Rüſtern 80 fm, garten, complett. elegant. Jnventar,
10 Ahorn 3,6 fw, 269 Weißbuchen 117 ſm, 25 Erlen 11] darunter herxſchaftl. Equipage, wegen
fw, 76 Birken 16 fw, 1 Kahnknie. Schichtnutzholz: 5 rm Eſchen, Tod des Veſitzers unter günſtigen Be
4 rm Erlen, 4/5 Hdt. Bandſtöcke und 26 rn Haſelbierſpanholz. dingungen billig bei bald. Tradition

Pachmittags von ca. 1 Uhr ab verkauft werden. Die herrſch. HotelScheit m Eiche 155, Weißbuche 59 (rund). Ahorn 2, Eſche) 44. ſern
Nüſter 38, Birke 12, Erle 10, Reiſig UI. El., hart und weich Ludwigſtraße 4, welch Leyt. mit d
6500 rm und 40 Kiefern Laughaufen. 8165 en des Geſchäfts bein hKönigl. Oberförſterei Zöckeritz b. Bitterfeld. nähere Auskunft.

mit über 1800 Abbild. im Text, 9 Karten, 180 Tafeln in Holz-
schnitt u. Chromodruck von W. Kuhnert, Fr. Speck u. a s

130 J.

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig u Wien.

Holz Verſteigerung.
17. April er. Vorm. 9 Uhr im Gleiſenring'ſchen Gaſthauſe
zu Sandersdorf aus Schutzbezirk Sandersdorf:

Schlag 53 a. c. d. und Tot.: ca. 10 Eichen 6 Fm.; 8 Birken
1 Fm.; 269 Kiefern 178 Fm. 30 kiefern Stangen II. Cl.

Scheit Rm.: Eiche 2, Kiefer 82, KnüppelKiefer 10; 644 kieferr
Reiſig III. El. außerdem ca. 40 kieferne Langhaufen.

Königl. Oberförſterei Zöckeritz b. Bitterfeld.

Ilaavenstein Vogler A.-6
Ha lIe, Schmeerstrasse 31 I.

Ununterbrochen geöffnet von 8-7 Uhr.
Fernſprecher Nr. 347.

Annoncenannahme
für alle in- und ausländiſchen Zeitungen und Zeitſchriften.

120,000 Ctr. n
werden gegen Caſſe und bei ſucceſſiver Lieferung bis April 1892 in
prima Qualität zu kaufen geſucht. Offerten mit Preisangabe beliebe
man unter V. P. 2094 an Hansenstein G Vogler A. Gl.,Halle a. S. zu richten. Offerten ohne Preisangabe finden keine Be

rückſichtigung. [8419Mk. 100,000 I Hetallwaaren-Pabrikat.

ſi f Für ei ittlere Metall-othe Für eine mittlere MetWie n waarenfabrik(Armaturen. Flügel
Zinsfuß auszuleihen. Offerten pumpen 2c.) wird ein ſolider ind
mit Angabe der Lage, Größe u. tüchtiger mit Sperialmaſchinen
Brandkaſſe der betr. Grundſtücke vertrauter junger Mann als
sub V. V. 2127 an Unnsen. Vornarbeiter oder Meisterx geſucht. Bewerbungen unter V.er Sler, 751 an Hansenstein G

T Vogler, A.-G., Leipzig zu richt.e Fuvbe ver ſofort für Compieis
für etallgief ereien. und Lager einen jüngeren 9Wer liefert Sie Formſand T Commis e

für Metallgießereien. Offert. sub mit guten Zeugniſſen. Off. ünt.
U O an Hansenstein H. 25 an Hansenstein cVogler, A. G. Magdeburg.Vogler, A.-G., Leipzig erb.
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Jm Verein für Geſundheitspflege und für arzueiloſe Heilweiſe
den 8. AprilMittwo

c 95 von Herrn
S „Die Lunge,

bends 8 Uhr im Saale der

S 6 A V taiſer Wilhelms- Halle öffentlicher Vortrag9 e er Mund aus Hannover über:
deren Funktion und Pflege in geſunden
und kranken Tagen. Näheres beſagen die

grün bezw. blan gekreuzten Plakate an den Anſchlagſäulen.

Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner unſerer Stadt, le Wohnnugen an Studirende

zu vermiethen beabſichtigen werden erſucht, ie betreffenden Anzeigen, zu
elchen Formulare in der Schwetſchke ſchen Buchdruckerei hrerſelbſt, gr. Märker
aße 11, zu haben ſind, in je zwei Exemplaren für jede Wohnung an den Wochen-
gen Vormittags zwiſchen 9 und 11 ühr im Univerſitäts Verwaltungsgebäude,

immer Nr. 6, abzugeben. Dieſe Anzeigen werden den Studirenden ſowohl in
r Univerſitäts-Regiſtratur als auch durch Anſchlag am ſchwarzen Brett bekannt

werden. Schließlich werden die Vermiether dringend ebeten, die er
lgte Hkyethung der von ihnen angekündigten Wohnungen ſofort anzuzege

Halle a. den 1. April 1891

Der Rektor der Königlichen vereinigten Friedrichs-
Univerſität Halle-Wittenberg.

Bernstein,

Flüthbiürger!
Das Verhalten der ausſchlaggebenden Zahl unſerer Stadtverordneten

bei der Beſchlußfaſſung über die vom Magiſtrat in wohlwollender Weiſe be
antragte und von zahlreichen Mitgliedern der StadtverordnetenVerſammlung
warm befürwortete Geldforderung fur einen würdigen Empfang der zu Pfingſten
in Halle tagenden Abgeordneten des deutſchen Kriegerbundes hat nicht nur unſer
den Mitgliedern der Kriegervereine,
unſerer Bürgerſchaſt peinlich berührt.

ſondern auch in den weiteſten Kreiſen

Um unſere Stadt vor dem Rufe der Ungaſtlichkeit zu bewahren und den
deutſchen Kriegern den Ausdruck unſerer Anerkennung und Sympathie ent-

egenzubringen, wollen wir deshalb aus eigenen Kräften ausgiebige Mittel
ammeln, mit denen wir unſeren Gäſten in Halle nicht nur einen würdigen

Empfang bereiten, ſondern durch welche wir die ſchönen und edlen Ziele der
Kriegervereinigungen auch ſonſt noch weiter fördern können. Es ergeht hiermit
an alle Gleichgeſinnte ohne jeden Unterſchied der Parteiſtellung die Aufforder-
ung, für dieſen Zweck nach Kräften beizuſteuern 8516

Die Sammlungsliſten werden in den nächſten Tagen in Umlauf geſetzt
werden, und werden außerdem Zeichnnngen entgegengenommen in den Geſchäſten
der Herren:

Paul Mertens, Hospitalplatz 1,
Gustav Moritz, große Steinſtraße 53,
Gustav Rifrelinann, Vahnhof,
Gustav Steckner, Kleinſchmieden 3,
Steinbrecher e Josper, Marktplatz 1 u. Scharrengaſſe 1.

Halle a. S. den 4. April 1891.
Alberti, Steuerrath. Hermann Bonſtedt, Kanfmann. Franz Büchner,

Renticr. Dr. Freytag, Profeſſor. Grün, Kaufmann, Prem.- Lieutenant d. L.
von Hagen, General-Major z. D. Hübner, Kommerzienrath. Wilhelm Kathe,
Kaufmann Dr. Keil, Rechtsanwalt. Curt Klopfleiſch, Kaufmann. Friedrich
Kuhnt, Manrer- u. Zimmermeiſter. Lehmanu, Kommerzienrath. Dr. M
Geh. Regierungsrath u. Profeſſor a. d.
Dr. Perle, Realgymnaſial-Oberlebrer.
LandgerichteDirektor.
Dr. Rüffer, Rechtsanwalt.

gercker.
Univerſität. Paul Mertens, Kaufmann.
Regitz, StrafanſtaltsDirektor. Reuter,

Riedel, Kommerzienrath. Riffelmann, Bahnhofswirth.
Sack, Oberregiernngsrath a. D. iSchütte, Rechts

anwalt. Adolf Schulze, Kauſmann. von Selchow, General- Lieutenant z. D.
Steckner, Kaufmann und Prem.-Lientenant d. L. Stötzel, Hauptamtskontrolenr.
Taeglichsbeck, Oberbergrath. von Voß. Geh. Regiernngsrath. E. Wieſert jnn.Mia ermeiſter. Otto Wolff, Fabrikbeſitzer. weren

Jn der Nähe von Eisleben iſt die
Stelle eines

Amtsdieners
z beſetzen, welcher von der Mans-
eldſchen Gewerkſchaft beſoldet wird.

Meldungen zu dieſer Stelle ſind unter
eifügung von Atteſten beziehungs

weiſe des Civilverſorgungsſcheines an
die gewerkſchaftliche Regiſtratur hier
ſelbſt einzureichen. 8462

Eisleben, den 3. April 1891.
Die OberBerg und Hütten Direktion

rT ſofort und ſpäter zu beſetzenO Stellen rrzt,
und für ſämmtliche andere Feruſe.

Fordere Jeder per Poſtkarte tauſendfältige

e 75 r inreſſe: Steſken-Courier. nGrößtes Geſchäft, jährlich viele Rlulence len

Eine jüngere Mamſell, welche in
Milchwirthſchaft und Federviebzucht
bewandert iſt, wird zum ſofortigen
Antritt geſucht. 41Rittergut Blöſien bei Merſeburg.

Station od. als W Verwalter
unter beſcheidenen Anſprüchen. [3417
Adreſſen bitte an die Expedition

dieſer Ztg. unt. Z. 8417 zu richten.
Verwalterstelle besetset.

BReussner, Rottelsdorf-
Ein junger Kaufmann,

der 7 Jahre die erſte Buchhalter wie
Kaſſirerſtelle auf einem größ. Stein
kohlenwerk bekleidet hat und gegen
wärtig in gleicher Stellung in dem
größten Aufbereitungsgeſchäft thätig iſt,
ſucht anderweitig Engagement. Su-
chender iſt mit allen Comptoirarbeiten
durchaus vertraut und verfügt über
laZengniſſe. Gefl. Offerten u. L 8480
an die Expedition dieſes Blattes. [8480

Tücht. ſelbſtſtänd. u jüng. Land-
u. Standtwirthſchafterin, Kochmam-
ſells, Köchin, Stub. Haus u. Kind.
mädchen weiſt nach Pauline
Vleckinger, Ranniſcheſtr. 19.

Ein gebildetes, hänsliches, jungesMädchen aus guter Familie welches
ſelbſt. kochen kann, Handarbeiten verſt.
u. etwas Hausarbeit übernimmt wird
von einer alleinſtehenden Damegeſucht.

Perſönliche Vorſtellung nöthig,
Frau Helene Nagel.

Bernuburgerſtr. 7.
Ein Arbeilsmann geſucht.
Brückenwangen- und Windenfabritk

Merſeburgerſtr. 11.

2

Wegweiſer
Archäoloniſches Muſenm, proviſ.

Gr. Ulrichſtr. 33. Mittwoch 12 i Uhr.
Kul. Univerſitätsbibliothek, Fried-

richſtr. 42. Montag, Dienstag, Don-
nerstag, Freitag, von 3-1 Uhr vorm.,
Mittwoch und Sonnabend von 912
Uhr vorm. 24 Uhr nachm. in den
Univerſitätsferien täglich von 9-1 Uhr.

Botauiſcher Garten, gr. Wallſtr.
23. Montag, Dienstag, Donnerstag
Freitag von 612 u. 16 Uhr, Mitt-

durch Halle.
Marienbibliothek gegenüber der

Marktkirche. Donnerstag 24 Uhr

Nachmittags tProvmtzigl Muſenm Domgaſſe
56 Sonntags, Dienstags u. Donners-
tags 11--1 Uhr gratis. Mona s.,
Mittwochs, Freitags 11--1 Uhr 50
Pfg. Sonſt jederzeit 1 Mark.
Landgericht Poſtſtr. 14, Amtsgericht,
Kl. Steinſtraße Grundbnchamt

woch u. Sonnabend von 6— 12 ühr, Ecke Rathha usgoſſe u. Kl. Steinſtraße
vormitttags.

Denkmäler. Händel-Denkmal,
Markt Denkmal Auguſt Hermann

rauckes, Franckeſche Stiftungen.
Fiebiger Denkmal, kleine Wieſe.
Denkmal ſür die 1866 gefallenen Krie
er, alte Promenade. Denkmal ſür
tie 1870/71 gefallenen vallenſer,

Markt.
Digkoniſſenanſtalt nebſt Martin-

ſtift, Mühlweg 6. Franuckeſche Stif
tungen Hanpteingang Franckeplatz 1.

Kliniken. Chirurgiſche Klinik
Magdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr.
von Bramann. Franenklinik, Magde-
burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med.- Rath
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
Klinit, Hagenſtr. 7.. Direktor Geh
Med.-Rath. Prof. Dr. Weber.
Augen und Ohrenklinikt. Magde-
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.
Rath Prof. Dr. Gräfe, Geh. Med Rath
Prof. Dr. Schwartze. Rervenklinik,
Magdeburgerſtr. 34. Direktor Geh.
Med.- Rath Prof. Dr. Hibig.
Zahnärztliche Klinik, in der Jägergaſſe.
Vorſteher: Prof. Dr. Hollgender.

Kupferſtichkabinet. Domgaſſe im
Alten Oberbergamtsgebände. Donners-
von 11-1 Uhr.

Städt. Muſeum für Kunſt und
Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſt-
tags von 11-1 Uhr nnentgeltlich, ſonſt
Eintrittsgeld 50 Pf.

Landrathsamt des Sanglkreiſes,
im Ständehans, Luiſeiſſtr. 7, geöffnel
von 81 und 36 Uhr.Landwirthſchaftl. Jnſtitut, Haupt
eingang Wilhelmſtraße 1.

Moritzburg am Paradenlatz-
Reſidenz, Domgaſſe 5/6.
RNother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus-

gaſſe. Wochentags 8--1 und 35 Uhr
Sparkaſſe, Kreis Kommunaglkaſſe

u. Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes,
Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8-3 Uhr.

Städt. Gymvaſinm, Sophienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs-
ſchule und lateinloſe Realfchule.

Theater. Stadttheater, alte Pro-
menade 17.

Viktorigtheater, Leipzigerſtr 61
Kaiſerſäle, Ecke gr. Ulrichſtraße und

Schulber a.Univerſität, Schulberg 9 (an der
alten Promenade

re ermiethungen.

n d n d cDie Beletage im AmtsrathRoth'ſchen Hausgrundſtück in Deſſan
Vaovalierſtraße 21, beſtehend in 13
Zimmern und 4 Thurmzimmern, dem
geſammten Bodenraum über dem
Hanptgebäude, Garten nebſt Garten-
ſtuben, Kntſcherwohnnng, Pferde-
ftällen, Wagenremiſen und Geſchirr-
kammern ſowie Kellerränmen, iſt zum
J. Juli er. im Ganzen oder getheilt
zu vermiethen. Nähere Ausknnft er
theilt Rechtsauwalt Medicus in
Dessau, TZerbsterstr., 66. [8396

Vohunungen im Preiſe von 330
bis 700 Mk. per ſofort oder I. April er,
zu vermiethen. Näh. Schillerſtr. 40.
8128) Paul MKlepaig.

Herrſchaftliche Wohnung 1. Etage
Dorotheenſtraße 6, zum 1. Jnli oder
zpäter zu vermiethen. 18378

am Schimmelthore,Hagenſtr. iſt als Contor oder
ParterreWohnung ein Laden mit ge-
räumiger Wohnung, u. in der 4. Etage
mittl. Wohnung mit Zubehör zu ver-

Die von dem verſtorb. Bankdirektor
Paul Köſewitz, Blücherftr. 11 innege-
habte hochherrſchaftlich eingerichtete
Wohnung mit Garten, aleich bezieh-
bar, ſoll ſofort vermiethet werden.
Näheres durch (4479Herrn PIanl, Niemeyerſtr. 20. II

Große und mittlere freundliche
Wohnungen Zwingerſtraße 8, ſofort
oder 1. Juli er. preiswerth zu ver-
miethen. Näheres daſelbſt im Hof

parterre. [8488Mansfelderſtraße 43/44.
Wohnungen à 600, 300 und 240 -4,

per 1. Juli zu vermiethen. Näheres
8486) Mühlgraben E.

Die gr. herrſch. 1. Etage u. 1 mittl
Wohnung iſt z, verm. Königstr. 15.
(fdßße [oehherrgohaſſſ. Nonin
m Garten, wächſt d. Mühlwegs, 1.Julkt od.
ſpät. z. verm. Näh. Jägerplatz 3. [8510

Offeuen. geſu chtestellen
e

Herrſchaftl. Kutſcher, Diener, verh.
miethen u. ſofort oder 1. Juli zu be
ziehen. Näh. im Reſtaurant daſelbſt.

Gärtner für Rittergut ſucht ſofort
Vriedrich Grosse, Steinweg 53.

Ein praktiſch und theoretiſch ge'
bildeter Landw., 32 Jahre alt, uuver-
heiratbet, militärfrei, der längere Jahre
auf größeren Rittergütern Weſtfalens
und jetzt auf einem Rittergut der
Provinz Sachſen als Jnſpektor
thätig iſt, ſucht geſtützt auf gute Zeug
niſſe und Empfehlungen zum 15. Mai
oder 1. Jnni Stellung.
Offerten unter Z. 8481 befördert

die Exped. d. Blattes. [8481

F

W
V HALIE A. S.
Annoncen- Annahme

Cür alle Zoltungen des In- und Auslandes

Unnnterbrocken geöffnet v. 3--7Uhr
Mikrophon 151.

Bücherregale,
faſt neu, zu verkaufen Jägerplatz 3.

3 Für meinen Sohn in Pommern
w ſuche ich eine perſecte (839

Röchim
zum bald. Antritt. Meldungen
mit Zengnißabſchriſten erbittet
Fran Varonin v. Veltheiw,8 Oſtran, Stat. Stumsdorf.

Eine Wohnnng, I. oder II. Stock,
von 4—5 Zim. nebſt einigen Kam.
Küche u. ſonſtigem Zubehör 1. Juli
in einer nicht zu lebhaften, etwas
freien Gegend der Stadt für eine
ſtille Familie geſucht, am liebſten
Wilhelm oder Friedrichſtraße. Off.
nebſt Preis bef. sub K. o. 2599
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Hochherrſchaftl. Haus
Nähe des Mühlweg mit Garten unt.
günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Off. unter A, e. 3147 bef. Rudolf
Mosse, Halle a/S. [8507

t beſt. aus 5S Wohnung, n2 Stuben, Mädchen- und Bade-
S ſtube. Küche und Zubebör f.

1. October zu vermiethen
Heinrichſtr. 24, II. Beſichtigung
11--1 und 4--6 Uhr. Näheresh I. Geſchoß. 18511

Ein neues Hausgrundſtück

im d Giebichenſteinwelches ſich wegen ſeiner Tiefe reſp.
ſeines großen Hofraums zur Anlage
einer Maſchinenfabrik oder auch fur
ein größeres Fuhrgeſchäſt eignet, iſt
erbtheilungshalber mit 69000 Mk.
Anzahlung ſehr billig zu verkaufen.
Reflectanten wollen ihre werthen
Adreſſen unter 0. J. 3154 an

s Fluß und Seefſiſchhandlung
D 7Z Halle a, S., Pischerplan 3 S

Ein junger Landwirth, 5 Jahr beim h 2des in d W t Shug 7 paſſendniſſes, ſucht Stellung als o Ver-walter Volontär bei freier 8 Goldfische z

Jm Hauſe ves Amts rath Petzſch
iges beſtens empfohlenes Stubenmäd-

chen geſucht. [8483alte Promenade 2 e.
Geſucht zu ſofort eine in der Mol-

kerei und Hauswirthſchaft erfahrene
Wirthſchaftsmamſell, welche im Stande
iſt, die Hausfrau zu vertreten. An
meldung und Zenguiſſeſerbitte einzu
ſenden Rittergut So Htan ei
Weißenfels. 18276

eſn Furean helndet
sich jetzt (316kleine Steinstrasse 5.

Justitzratn Herold.
Friedrich Krahmer,,

zu den billigſten Preiſen.
An der hieſigen Mittelſchule iſt eine

Stelle mit einem geprüften Mittel
ſchullehrer zu beſetzen. e
in der Religion und im Deutſchen
wird vorzugsweiſe gewünſcht.

Das Gehalt ſteigt von 900 bis 2400
Mark nach fünf und dreißigjähriger
Dienſtzeit. Außerdem beziehen die ge-
rüften Mittelſchullehrer eine penſions-

h nen von 300 Markjährlich.
Die Umzugskoſten werden zur Hälfte

erſtattet: rückzahlbar bei dem Weggange
in den erſten fünf Jahren.

Die auswärtige Dienſtzeit kann bis
zu acht Jahren angerechnet werden.
Bewerber werden erſucht, ihre e

niſſe, den Lebenslauf und ein Geſund-
heitsAtteſt an den Unterzeichneten ein
zureichen.

Nordhauſen, den 2. April 1891.
Der Magiſtrat.

Hahn.
Prokurenregiſter

des Königlichen Amtsgerichts
zu Halle a. S.

Die unter Nr. 22879 des Eeſell
ſchaftsregiſters in Hamburg einge
tragene Hanudelsgeſellſt aft in Firma

Schmeil Friedrich in Hamburg
mit einer unter Nr. 790 des hieſigen
Geſellſchafts Regiſters verzeichneten
Zweigniederlaſſung hat dem Kanfmann
Nicolaus Heinrich Albert Ohlerich zu
Halle a. S. Proknra ertheilt und iſt
dieſelbe unter Nr. 447 unſeres Pro
kurenregiſters am heutigen Tage ein
getragen worden.

Halle a. S., den 28. März 1891.
KöniglichesAmtsgericht, AbtheilungVllI,

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen

Kenntniß gebracht, daß am 30. April
d. J. mit dem Abbruch der hieſigen
Saälebrücke behufs Neubaues derſelben
begonnen und bis zur Vollend-
t des Baues die Brücke für den
Fahrverkehr geſperrt werden wird,
ährend für den Fußgängerverkehr ein
proviſoriſcher Fußſteig an dem Bau-
erüſt der Brücke angebracht werden
oll. Der Fahrverkehr wird während

des Brückenbaues über die im Zuge
der Annenſtraße herzuſtellende Ponton-
brücke geleitet welche jedöch mit Laſten
über 150 Centner nicht paſſirt werden

darf. 17804Bernburg, den 20. März 1891.
Die Ppliziverwaltung.
Der Oberbürgermeiſter.

Pietsecher.

Nachlaßverzeichniſſe, Kaufcon
tracte, Gutsüberlafſungsver
träge, Teſtamente, Erbrezeſſe,
Schuldurkunden re fertigt
Otto Knoche, RNathhaus-
gaſſe 13, 2 Tr. Früherer Bu-
renn- Vorſt. des Herrn Juſtiz-
rath Krukenberg, jetzt ge-
ichtlich vereidigter Taxator.

Bäckereiverkauf.
Meine im vollen Betriebe befindliche

Weiß- und Schwarzbackerei bin ich
Willens Altershalber ſof. zu verkaufen.
Ernst Kutescher, BVäckermeifſter,

Uftrungen (Bahnſtation).

Fa milienverhältniſſe halber ver-
kaufe meine Antheile an einer [8464
Dampfriegelei u. Braunkohlengrube,
paſſend für einen älteren Herru, da
Socins auch Fachmann iſt. Preis
30,000 Mark. Offerten bitte Z. 8464
an Expedition der Zeitung.

SFiſch-Satz- Verkauf
findet Mittwoch den 8. April, von
früh 6 Uhr ab, an den Hältern beim
Gaſthof zum Fr oſch des Rittergutes
Neuhaus bei Delitzſch ſtatt. (2467

Wasch-Soeifen
verkanfe bei Entnahme ſchon von 2 Pfd.
zu Fabrik Preiſen, ſowie ſämmtliche
Waſchartitkel billigſt. 501
I. W. MHancke, gr. Klausſtr. 16.

schulbücher,nen und gebraucht, bei (8494
Joh. Lucius, Buchhandlung,
gr Ulrichſtr. 43, Ecke d. alten Promenade.

Zwei Kutſchpferde, Füchſe, 10 Jahr
alt, flotte Gänger, zu verkaufen.

Schoenbroät, Osmünde.
Poſt Conſumbuch Wüänter verloren

Rudolf Mosse, Halle a/S. ſend. b

wird bald möglichſt ein geſundes, fleiß- CIIIIIIIIIIIIIEe Prof.2 W früher D.
w Herm. Arnold

Ialle-Saale, Gr. Steinstr. 9.

2 J v2 Kinderwagendecken

eigene Fabrikation.
Pinfache Plüschdecken

a das Stück M. 2,00, 2,60, 2,75.

v Hochſeine Plüsehdecken
7 glatt und gemustert a
a das Stück M. 5.-- bis M. 7.50.

Stadt-Cheater,
Dienstag, den 7. April.

86. Vorſtllg. außer Abonnement.
Abends 7 Uhr.

Benefiz für Leopold Demuth,
Der fliegende Holländer.
Romantiſche Oper in 3 Aufzügen vo

Richard Wagner.

Perſonen:Daland ein norweg-
iſcher Seefahrer F. Keller.

Senta, ſeine Tochter E. Pleſchner.
Erik, ein Jäger G. Stäven.
Mary, Senta's Amme C. Kaminsky.
Der Steuermann Da
land's F. Koch.Der Holländer L. Demuth.Matroſen des Norwegers. Die Mann
ſchaft des n Holländers.

Mädchen
Ort der Handfung: Eine norwegiſche

Küſte.
Nach dem 2. Akte findet eine größere

Pauſe ſtatt.

Mittwoch, den 8. April.
205. Vorſtellg. 150. Abonnem-Vorſtg,

Farbe roth. Anfang 7 Uhr.

Hie Meistersinger
von Nürnberg.

Oper in 3 Akten von Richard Wagner.

Jn Vorbereitung

Die Drohnen.
Schauſpiel in 4 Akten von

W. Fiſcher.

Donnerſtag, den 9. April,
Abends 8 UhrGeſangs- und Jnſtrumental

Concert

in der „Reilsburg“ zu
Giebichenſtein

zu Gunſten des Knabenhortes daſelbſt
Eintrittskarten ſind im Vorverkauf

3 Stck. 1,20 .4) bei Herrn Kaufmann
n eilſtraße, und in der Pa-

pierhandlung von Rühlemanus
Nachfolger zu haben. An der Kaſſe
à Stck. 0,50
Der Vorſtand des Knabenhort Ver

eins zu Giebichenſtein.
Bethge, Superintendent.

Verein für Erdkunde,
Sitzung am Mittwoch, den 8. d. Mts.

um 8 Uhr, im Hotel zum Kron-
prinzen:
1. Vortrag des Herrn Br. Diceek

(als Gaſt); „Vier Monate im
Kankaſus“.

2. Wahl eines erſten Bibliothekars.
Kirechhoſf.

Passagier-Post-
dampf- Schifffahrt
vermittelſt nachſtehender hochelegant,
m. allem Comfort eingerichteter Schnell
dampfer: ab Stettin nach Kopen
hagen, Chriſtiania S D. M.
G. Melchior“ jeden Dienſtag
Uhr Nachm. Kopenhagen, Go
thenburg S D. „Arhuns“und

„Dronning Loviſa“ jeden
Montag und Freitag 2 Uhr Nachm.

Directe Billets zwiſchen Berlin
Kopenhagen Gottzenburg Chriſti
ania, Tour und Retour zu ermäß-
igten Preiſen an der Billetkaſſe auf
dem Stettiner Bahnhof in Berlin, gül
tig mit beliebiger Unterbrechung für
alle drei Dampfer. Rundreiſe- Billets
für die Strecke Stettin-Kopenhagen'
im Anſchluß an den Deutſch-Skanding'
viſchen Rundreiſe -Verkehr durch alle
Eiſenbahn Billetkaſſen zu beziehen.
Güter zu billigſten Frachten nach allen
Plätzen Skandingviens.

Proſpecte gratis durch [(847
Hofrichter Mahn, Stettin.

Eine woll. Decke gefunden. Abzuholen
beim Hausmann gr. Märkerſtr. 11. p.

Marnlntur
hat abzugeben

Die Expedition
Gegen Belohnung abzugeben Winter
3500] Drhyanderſtraße 13.

der Halliſchen Zeitung
Verqnutwortlich: L. Lehmann (Jnſerqte), Halle g. S.i Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche ZeitungExveditjon der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſſroße 11. g. Halle, Gebauer-Schwetſch' ſche Buchdrucerei.

Gchiinei von 4 Wer Wiorgens bis Uhy Ah
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